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Die Forderung derſudetendeutſchen e
Vorzeitige Veröffentlichung des vollen Worklaukes des Memorandums infolge Indiskretion
einer franzöſiſchen Kachrichtenagentur Die 59P ſtellt feſt: Verhandlungen mit der Regierung
haben überhaupt noch nicht ſtattgefunden Jrreführende Meldungen der Pariſer Preſſe

Prag, 19. Juli. Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei teilt mit: Die Sudetendeutſche Partei hat ſeit
Beginn der Vorbeſprechungen über den künftigen nationalitätenrechtlichen Aufbau der Tſchecho Slovakei dem Wunſche
der Regierung Rechnung getragen und die Beſprechungen mit ihr abſolut vertrauliſch behandelt. Wenn das von
der Sudetendeutſchen Partei der Regierung am 7. Juni überreichte Memorandum, das eine Konkretiſierung der
acht Karlsbader Forderungen Henleins enthält, nunmehr durch die Jndiskretion einer franzöſiſchen Preſſeagentur
der Oeffentlichkeit in ſeinen weſentlichſten Zügen bekanntgegeben worden iſt und von inländiſchen Zeitungen
ohne Einſchreiten der Zenſur veröffentlicht werden konnte, ſo ſtellt die Sudetendeutſche Partei demgegenüber feſt, daß
ſie mit dieſer Veröffentlichung weder direkt noch indirekt etwas zu tun hat. Es iſt überdies bekannt, daß vor mehr als
zwei Wochen die franzöſiſche Zeitung „L'Oeuvre“ in der Lage war, Angaben über den Jnhalt des Memorandums der
Sudetendeutſchen Partei zu veröffentlichen. Die Sudetendeutſche Partei lehnt daher jede Verantwortung für dieſe
Jndiskretion und ihre etwaigen Folgen ab.

Wie erinnerlich, hat die Regierung das
Memorandum der SDP. als Verhand
lungsgrundlage angenommen. Daraus
geht hervor, daß keine der dort aufgeſtellten
Forderungen der Regierung von vornherein
unannehmbar erſchien Trotzdem durfte die
tſchechiſche Preſſe die öffentliche Meinung
erzeugen, daß die in Karlsbad aufgeſtellten
Forderungen die Grundlagen des Memo
randums für die tſchechiſche Seite un
annehmbar ſeien. Die Annahme des
Memorandums durch die Regierung als Ver-
handlungsgrundlage einerſeits und ſeine
Ablehnung durch die tſchechiſche
Preſſe andererſeits mußten einen Wider
ſpruch erzeugen, wodurch im Jn Und Aus
lande einander widerſprechende Auffaſſungen
über die Ausſichten einer innerſtaatlichen
Neuordnung entſtanden ſind.

Die Sudetendeutſche Partei muß dieſen
gegebenen Tatſachen Rechnung tragen und
übergibit den vollſtändigen Wortlaut des
der Regierung am 7. Juni überreichten
Memorandums der Oeffentlichkeit. Sie
Fen ſich hierzu um ſo mehr verpflichtet, als

ie un vollſtändige Wiedergabe ihrer Vorſchläge
durch die franzöſiſche und engliſche Preſſe
Anlaß zu Fehldeutungen geben kann. Durch die
Veröffentlichung ſoll die Oeffentlichkeit in die
Lage verſetzt werden, ſich darüber ein Urteil
zu bilden, ob die Vorſchläge der Sudeten
deutſchen Partei geeignet ſind, die auch
im Auslande als uünhaltbar erkannten natio
nalpolitiſchen Verhältniſſe im Jntereſſe der
Ordnung und des Friedens zu regeln.

Das Memorandum enthält 14 Punkte, die
im weſentlichen folgendes beſagen:

1. Ohne tatſächliche Gleichberechtigung der Volksgruppen können dieſe nicht
in Frieden leben. Die Gleichberechtigung der
Individuen vor dem Geſetz genüge nicht. Es
müſſe deshalb durch „Verfaſſungsgeſetz von
Völkern und Volksgruppen die gleiche Ent
wicklungsmöglichkeit geſichert ſein.
Keine Vorherrſchaft des einen Volkes dürfe
über ein anderes ſtattfinden. Der Ambau
des Staates iſt daher eine ungausweichliche
Notwendigkeit.

2. Die einzige Quelle der Staatsmacht iſt
das ſouveräne Volk. Das ſchechiſche
Volk, das deutſche Volk und die anderen im
Staate lebenden Völker ſind die Grundpfeiler
dieſes ſouveränen Volkes. Sie müſſen eine
eigene Rechtsper ſönlichkeit beſitzen,
erner über Organe verfügen, die ſie repräſen

tieren, ihre eigenen Angelegenheiten ent
ſcheiden und als deren Vertretung an der
Staatsmacht und am gemeinſamen Staat teil
nehmen können. Die Grundrechte der Völker
müſſen ſein: a) das Recht, über ſeine An
gelegenheiten ſelbſt zu entſcheiden; b) der
gleiche Anteil jedes Volkes an der Leitung
des Staates Schutz gegen Entnationali
ſierung d) das Recht zum völkiſchen Bekennt
nis ohne Einſchränkung und das Recht die
Volksgemeinſchaft zu pflegen.

3. Um dieſe Selbſtändigkeit durchzuführen,
hat der kerritorigle Umbaus des

taates einzuſetzen. Den Völkern muß ein

territoriales Wirkungsgebiet eingeräumt wer
den. Es ſoll ſich daher das Staatsgebiet in ein
tſchechiſches, deutſches ſlovakiſches uſw. Gebiet
aufteilen. Bei der Feſtſtellung der Volks
grenzen muß das Unrecht, das ſeit 1918
dem deutſchen Volke zugefügt wurde, wieder
gut gemacht werden.

4. Die nationale Selbſtverwal
tung erſtreckt ſi insbeſondere auf die
Polizei, einſchließlich Staatspolizei, die
nationalen Kataſt'er, die Namens
änderung, Schulerziehung, vor
militäriſche Erziehung, auf die
Handelskammern, die Finanzſelbſtverwaltung,
das Recht, Ergänzungsſteuern einzuheben und
das Recht, Arbeitslager zu errichten. An
gelegenheiten, die den ganzen Staat betreffen,
ſind der Nationalverſammlung und der Staats
regierung vorbehalten.

5. Es ſoll zwei geſetzgebende Jnſtanzen
geben: a) die Nationalverſammlung
der Senat könnte ausgelaſſen werden); b) der
andtag jedes einzelnen Volkes

(nationale Kurie). Die Nationale Kurie

repräſentiert die Rechtsperſönlichkeit ihres
Volkes. Die Nationalverſammlung iſt zur
Geſetzgebung auf allen Gebieten berufen. die
nicht der Selbſtverwaltung vorbehalten ſind.
Die Vertreter der einzelnen Völker, die in den
nationalen Kurien vereinigt ſind, bilden den
Landtag jedes einzelnen Volkes.

6. Jm geſamten Staatsgebiet ſoll die voll
ziehende Gewalt nach wie vor vom
Präſidenten der Republik ausge übt werden. Neben ihm ſind die Repräſen
tanten der Völker vorgeſehen, die als „Sprecher“
ihrer Nationalitäten Mitglieder der Regierung
ſind, aber nicht das Vertrauen der National
verſammlung anfordern müßten. Neben den
Sprechern ſteht das Direktorium der Selbſt
verwaltung. Die Sprecher ſind ihren Volks
gruppen gegenüber verantwortlich und Mit
glieder des Oberſten Rates der Staatsver
teidigung. Die Miniſterien für Schulweſen,
ſoziale Fürſorge, Geſundheit und Vereinheit
lichung der Verwaltung ſind aufzulaſſen, ihre
Kompetenz geht auf die Selbſtverwaltung der
einzelnen Völker über. (Fortſ. auf Seite 2.)

17 km vor Sagunk
Gewolfige Schlacht im Gange. Undufhaltsames Vordringen
der Nafionoſen Entlastungsoffensive der Rofen in Katolonien

brahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Burgos, 19. Juli. Nach der Ver

einigung der beiden Francoarmeen im Teruel
Saguntabſchnitt, der Truppen Valinos aus
der Sierra Eſpadan und den von Sarrion
aus auf der Straße vorrückenden Truppen
Varelas, ſind die Kämpfe in dieſem Abſchnitt
zu einer gewaltigen Schlacht geworden, deren
Schnittpunkt die Nationalen immer mehr nach
Südoſten vorſchieben. Auch der Einſatz an
Menſchen und Material wird ſeit dem Ueber
raſchungsſieg bei Sarrion immer größer. Nach
dem die Volſchewiſten in größter Haſt ihre
beſten Truppen an die gefährdeten Punkte ge
worfen haben, griffen jetzt auch auf Seiten
Francos 30 000 Mann friſche Verſtärkungs
kruppen in die Gefechte ein. Die erſten
Kolonnen ſtehen nunmehr nur noch 17 Kilo
meter vor Sagunt.

Nach der Eroberung von Zuncaina durch
die vereinigten Armeen wurde der Vormarſch
fortgeſetzt und in erbitterten Kämpfen wichtige
Höhen der Siera Eſpinan genommen. Von
dieſen Bergrücken aus beherrſchen die Franco
truppen große Teile der Straße und die
Außenbezirke der Stadt Viver. Jn allen
Berggefechten, die der Artillerie zu Vrh.
Geländeſchwierigkeiten boten, wurde die Luft
waffe eingeſetzt, die durch Bomben und
Maſchinengewehrfeuer aus dem Cturzflug den
Widerſtand der Milizen brach

Ein Verſuch mehrerer roter Staffeln, die
nationalen Stellungen zu bombardierer, wurde
durch das Feuer der Flakgeſchütze abgeſchlagen,
die fünf Cortez- und acht VBoeing Vomber
(amerikaniſche Typen ſowjetruſſiſcher Fabrika
tion) herunterholten; drei weitere Boeing-
maſchinen ſind über Segorbe abgeſchoſſen
worden.

Das 12 Kilometer tiefe Befeſtigungs
ſyſtem an der TeruelSagunt-Straße, das noch
vor wenigen Wochen die Roten als „unein
nehmbar“ erklärten, wurde jetzt von den
letzten Bolſchewiſten geräumt. Die roten
Milizen haben bei den Kämpfen um dieſe
berühmten Befeſtigungsanlagen außerordent-
lich hohe Verluſte ehabt und Tag für
Tag werden Tauſende von Gefangenen inMarſchkolonnen oder mit Laſtautos Snter die

nationalen Linien abgeſchoben.
Die im Süden der Straße vorrückenden

nationalen Kolonnen haben in der Si r de
Javalembre eine Reihe feindlicher Berg
ſtellungen genommen und rücken jetzt auf
Sieraide Toro vor.

Glaubwürdige Nachrichten, die aus Kata
lonien eingetroffen ſind, beſagen, der rote
Oberhäuptling Negrin beabſichtige, an der
katala niſchen Front eine Offenſive
n unternehmen, um die Levantefront zu ent
aſten.

Von unserem Pariser Korrespondenten

Paris, 19. Juli
Ueber der Tür eines kleinen Ladens in

einem der Pariſer Arbeiterviertel prangt zur
Zeit ein auf Pappe gemaltes Bild, das eine
britiſche Bulldogge zeigt, die dem franzöſiſchen
Gockel die Pfote reicht. Das „Gemälde“ könnte
in ſeiner Primitivität und der grellen Bunt
heit ſeiner Farben zum Lachen reigen, empfände
man nicht die tiefere Symbolik, die der Maler
hineinzulegen verſucht hat. Er wollte den
Arbeitern und kleinen Gewerbetreibenden, die
dieſes Stadtviertel bevölkern, die fran
zöſiſch-engliſche Freundſchaft, die
durch den engliſchen Königsbeſuch neue
Feſtigung erfahren ſoll, ſinnbildlich vor Augen
führen.

Die e liegt nahe, wie die Franzoſen
eigentlich ſelbſt über dieſe Freundſchaft denken,
d. h. die große Maſſe der Bepölkerung, nicht
die Preſſe oder die Politiker. Jn den Pariſer
Schulen ſteht gegenwärtig der Königsbeſuch
ſogar auf dem Lehrplan. Die Jungen und
Mädchen zwiſchen acht und zwölf Jahren haben
eine Anzahl von Fragen beantworten müſſen:
„Warum kommt das engliſche Königspaar nach

aris? Wie ſtellt Jhr euch den König vor
ind die Engländer unſere Freunde?“ Die

Antworten ſind ebenſo originell wie be
zeichnend. Sie können vielleicht am beſten
darüber Auskunft geben, wie das franzöſiſche
Volk über ſeine Freundſchaft zu dem Nachbarn
jenſeits des Kanals denkt, denn die Kinder
haben im weſentlichen doch wohl nur das
wiedergegeben, was ſie zu Hauſe oder auf der
Straße gehört haben, oder was ihnen in der
Schule im Anterricht beigebracht worden iſt.
Die Frage, wie die kleinen Jungen und
Mädchen ſich einen König vorſtellen, ſcheint
immerhin zu beweiſen. daß die auf ihre
„Demokratie“ ſo ſtolzen Franzoſen mitunter
doch noch gerne einer kleinen Schwäche
für das monarchiſtiſche Regime huldigen.

Aber wie ſteht es mit der engliſch fran
öſiſchen Freundſchaft, ſind die Engländer diede der Franzoſen? Auch darüber ſind

die Meinungen geteilt. Für den Augenblick
ja“ erklärt einer der Schüler „aber vor
nicht langer Zeit wollten ſie uns noch be
kriegen“. Ein zweiter ſchreibt „Die Engländer
waren unſere größten Feinde. Wenn
wir ſchwach wären, würden ſie ſich nicht mit
uns beſchäftigen. Aber ſie wiſſen, daß wir
ſtark ſind.“ Jmmerhin eine bemerkenswerte
Feſtſtellung.

Aus welchen Quellen mag der Junge wohl
ſeine Erkenntniſſe geſchöpft haben Aber laſſen
wir den Kindermund weiterſprechen: „Sind
die Engländer unſere Freunde? Das iſt
ungewiß“ meint ein Vorſichtiger, während
ein anderer freimütig erklärt: „Ja. aber nicht
für mich, denn ſie haben Jeanne d'Arc ver
brannt.“ Den Vogel aber ſchießt ein an
ſcheinend in der Geſchichte gut bewanderter
Schüler ab, der ſchreibt: „Hiſtoriſch geſehen
nein, aber gegenwärtig ja.“

Wie man ſieht, ſind dieſe Aeußerungen in
mehr als einer Hinſicht aufſchlußreich. Das
franzöſiſche Volk betrachtet die Beziehungen zu
England unter einem rein materiellen Ge
ſichtswinkel. Es hat die jahrhundertelangen
Kämpfe gegen die Engländer, die das ganze
Mittelalter und den Beginn der Neuzeit aus
füllten. noch nicht vergeſſen.

Der ehemalige Miniſterpräſident Tardieu
ſtellte dieſer Tage in einem bemerkenswerten
Artikel feſt, daß während der 127 Jahre von
1688 bis 1815 Franzoſen und Engländer ſich
nicht weniger als 60 Jahre lang in den
Haaren gelegen hätten. Die FaſchodaAffäre
zu Ende des vergangenen Jahrhunderts iſt
ebenfalls noch nicht aus dem Bewußtſein ver
ſchwunden. (Faſchoda ſeit 1905 Kodok
iſt ein wichtiger Handelsort und Militär
ſtation im engliſchägyptiſchen Sudan am
weißen Nil und wurde der Anlaß eines
ſchweren Konfliktes zwiſchen England und
Frankreich. Während England einen Ein
geborenen Aufſtand im Sudan niederwarf,
drang Frankreich vom Kongo her bis zum Rit
vor; es hißte im Juli 1898 in Faſchoda die
Trikolore. Nachdem England den Aufſtand
niedergeworfen hatte, rückte der Befehlshaber
der engliſchen Truppen ebenfalls in Faſchoda
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ein. Frankreich wich der drohenden Kriegs
efahr dadurch aus, daß es Faſchoda im
ovember 1898 räumte und danach endgültiauf das obere Niltal verzichtete. Die Schriſtitg)

Daß fünf Jahre ſpäter England und Frank
reich ſich dennoch auf der Grundlage ihrer
gemeinſamen materiellen Jntereſſen fanden,
krotz der äußerſt ſtarken Kritik, die in beiden
Ländern der Annäherung entgegengeſetzt
wurde, iſt ausſchließlich das Verdienſt Außen
miniſters Delcaſſe und Botſchafters Cambon,
König Eduards Vll. und ſeines Premier
miniſters Joſeph Chamberlain.

Es iſt ungemein intereſſant, an Hand der
engliſchen und franzöſiſchen Akten den da
maligen Verſuchen um Bereinigung der gegen
ſeitigen Spannüngen nachzugehen. König
Eduard hatte den Wunſch geäußert, dem
franzöſiſchen Staatspräſidenten in Paris einen
Beſuch abzuſtatten. Der franzöſiſche Botſchafter
Cambon ſchrieb daraufhin ſeinem Außen
miniſter ſeiner Anſicht nach würde ein in
times kleines Frühſtück zugleich den Pflichten
der Gaſtfreundſchaft und der politiſchen Klug-
heit Genüge tun. Vergeſſen wir nicht, daß ein
beachtenswerter Teil der öffentlichen Meinung
Frankreichs noch immer Vorurteile gegen Eng
land hegt.

Der König jedoch war weniger ängſtlich
als die Diplomaten und forderte einen Empfang
„ſo offiziell als überhaupt möglich“. Am 1. Mai
1903 kam er in Paris an. Die Zeitungen hatten
Extraausgaben herausgegeben mit dem Bilde
des Königs auf der erſten Seite, aber umrahmt
von den Bildern des Oberſten Marchand
bekannt aus der FaſchodaAffäre der Jung
frau von Orléans und des Präſidenten der
BurenRepublik. Ohm Krüger mit der Eng
land damals im Kriege lag. Jn den Straßen
johlte eine ſchadenfrohe Menge; „Hoch die
Buren! Hoch Rußland! Hoch Marchand!“
König Eduard aber kannte ſeine Pariſer beſſer.
Er hatte nicht umſonſt als Prinz von Wales
Jahre ſeines Lebens zu „Studienzwecken“ an
der Seine verbracht. Als er auf dem großen
GalaAbend in der Oper ſich von einer eiſigen
Stimmung des Publikums nicht ſtören ließ
und im Wandelgang inmitten der ihn feind
ſelig anſtarrenden Menge die Schauſpielerin
Jeanne Granier mit den Worten begrüßte:
„Mademoiſelle, ich hatte bereits das Ver
gnügen, Sie in London auf der Bühne zu
ſehen und, in Jhrer Perſon verkörpert, die
Grazie und den Geiſt Frankreichs zu be
wundern“ da war das Eis gebrochen. Als
Eduard nach knapp einer Woche Paris wieder
verließ, ſchrie das Volk auf den Straßen nicht
mehr „Es leben die Buren!“, ſondern „Es lebe
der König!“ Zwei Monate ſpäter wurde in
London anläßlich des franzöſiſchen Gegen
beſuches die Entente Cordia le geſchloſſen.

So wurde mit einer Schmeichelei, die der
engliſche König einer Schauſpielerin ins Ohr
flüſterte, in der für hiſtoriſche Erinnerungen
ſo empfindſamen franzöſiſchen Oeffentlichkeit
die Bitterkeit des Gedenkens an den hundert
jährigen Krieg, die Verbrennung der Jung
frau von Orléans, die jahrzehntelangen Aus
einanderſetzungen um den nord amerikaniſchen
Kolonialbeſitz. die Zwiſtigkeiten im beider
ſeitigen Wettlauf um die koloniale Beute in
Afrika, den Streit um die Hummernbänke von
Neuſeeland und nicht zuleßt auch die Affäre
Faſchoda wenn auch nicht ganz ausgelöſcht ſo
doch zumindeſt beſänftigt. Das materielle Jnter
eſſe am gegenſeitigen Zuſammengehen überwog.

Nun hat wieder ein engliſcher König „ſo
offiziell als überhaupt möglich“ ſeinen Einzug
in die franzöſiſche Hauptſtadt gehalten. Er iſt
nicht als Eroberer gekommen, wie zu Zeiten
des hundertjährigen Krieges feine Vorgänger.
Er braucht ſich auch nicht erſt um eine Ver
ſöhnung zu bemühen und Schauſpielerinnen
deshalb Schmeicheleien zu ſagen wie Eduard VII,
König Georg kommt als offizieller Ver

bündeter. Frankreich weiß, was es an der
engliſchen Freundſchaft hat. Nicht vergebens
lieſt man in allen Zeitungen den Ausruf:
„Vive le Lion!“ Es lebe der Löwe“ in
Anſpielung auf das engliſche Wappentier. Der
franzöſiſche Gockel glaubt ſich des Schutzes des
britiſchen Löwen oder in der volkstümlichen
Darſtellung der Bulldogge benötigt. Die
Schmeichelei geht diesmal von den Pariſern
aus und alle Blätter jenſeits des Kanals
haben auch ſchon gebührend davon Kenntnis
genommen, daß ſeine Majeſtät der König im
Bett Napoleons und die Königin in dem der
Marie Antoinette ſchlafen. „Sind die Eng
länder die Freunde der Franzoſen hiſtoriſch
geſehen nein, aber gegenwärtig ja.“

Kuſſo in Tannenberg
Beſuch Oſtpreußen s

Königsberg, 19. Juli. Am Dienstag
ſetzte der Generalſtabschef der faſchiſtiſchen
Miliz, Exzellenz Ruſſo, ſeine Freundſchafts
fahrt durch Deutſchland mit einem Beſuch Oſt

preußens fort.
Der italieniſche Gaſt traf mit Stabschef

Lutze, von Kiel kommend, auf dem Allenſteiner
lügplatz Teuthen ein Von Allenſtein begaben

ich die italieniſchen Gäſte mit ihren deutſchen
Begleitern in Kraftwagen zum Reichs

ehrenmal a olegte hier am Sarkophag des Generalfeld
marſchalls von Hindenburg einen großen
Kranz nieder. Anſchließend fand eine Be
ſichtigung des Reichsehrenmals ſtatt.

Die polniſche Preſſe berichtet über einen
Grenzzwiſchenfall in der Nähe desDorfes nſoryeze im Kreiſe Sarny in Wol
hynien. Ein ſowjetruſſiſcher Grenzwächter
begab ſich auf polniſches Hoheitsgebiet und er
ſchoß dort das ſechzehnjährige Bauernmädchen
Marja Kirylczyk. Dann ſloh er über die
Grenze zurück. Die zuſtändigen polniſchen Behörd haben ſofort Proteſt eingelegt.

Paris umjubelt das britiſche Königspaar
Einzug mit Saft und Fahnenschwenken Heute Beginn de politischen Besprechungen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 19. Juli, Unter unbeſchreiblichem
Jubel der Pariſer Bevölkerung hielt am
Dienstag das engliſche Königspaar ſeinen
Einzug in die franzöſiſche Hauptſtadt.

Das Königspaar fuhr am Dienstag, von
einer großen Menſchenmenge begrüßt, vom
Londoner Viktorig-Bahnhof ab. Bis Dover
erfolgte die Fahrt in einem Sonderzuge, dann
über den Kanal bis Boulogne auf der könig-
lichen acht „Enchantreß“. Georg VI. trug
beim Verlaſſen der engliſchen Hauptſtadt die
blauegoldene Uniform eines Admirals. Die
fünfte Zerſtörerflottille gab bis zur Mitte des
Kanals der „Enchantreß“ das Ehrengeleit.
Dann übernahmen franzöſiſche Kriegsſchiffe
die Eskorte.

Gegen Mittag traf die königliche Yacht auf
der Reede von Boulogne ein. Jn dieſem
Augenblick wurde das Denkmal „Britan-
nig das an die erſte engliſche Truppen
landung im Jahre 1914 erinnert, enthüllt.
Fünf Minuten ſpäter legte die Yacht am Kai
an. Wenige Minuten ſpäter ſtieg der franzö
ſiſche Außenminiſter Bonnet, der nach
Boulogne gefahren war, um im Namen der
franzöſiſchen Regierung das engliſche Königs
paar zu begrüßen, an Bord der Nacht.

Dann verließen König Georg VI. und
Königin Eliſabeth mit Gefolge das Schiff und
begaben ſich nach Abſchreiten der Ehren
kompanie zu dem bereitſtehenden Sonderzug,
der gegen 1 Uhr unter den Klängen der Mar
ſeillaiſe und der engliſchen Nationalhymne ab
fuhr

Kurz vor 17 Uhr traf der Sonderzug im
Bahnhof am Bois de Boulogne in Paris ein.
Von Militärkapellen geſpielt, erklangen die
engliſche Nationalhymne und die Marſeillaiſe.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik und
Frau Lebrun ſowie Miniſterpräſident Dala
dier, Außenminiſter Bonnet und die T brigen
Mitglieder der Regierung begrüßten das
Königspaar auf dem Bahnſteig.

Unter dem Jubel der Menſchenmaſſen be
ſtiegen dann König Georg VI. und Staats
präſident Lebrun den erſten Wagen der langen
Autokolonne. Jm zweiten Wagen nahmen
Königin Eliſabeth und Madame Lebrun Platz.
Jm dritten Wagen befanden ſich Daladier und
Bonnet mit Außenminiſter Lord Halifax.
Jn den nächſten Wagen hatten die Mitglieder
des Gefolges und die franzöſiſche Abordnung,
die dem Königspaar beigeordnet iſt, Platz ge
nommen.

Begleitet von Eskadronen berittener
Spahis und berittener Republikgarde ſowie
von motoriſierten Volizeikräften ſetzte ſich die
Wagenkolonne in Bewegung. Die Volksmenge
ſchwenkte Hüte und Fähnchen in den blau
weißroten Farben der Trikolore und des Union
Jack. Längs der Einzugsſtraße bildeten
Truppen, teilweiſe mit Kampfwagen,

Spalier auf dem Weg
Unter dem Dröhnen von 101 Kanonen

ſchüſſen. die von der Feſtung des Mont Valérien
abgegeben wurden, begab ſich das engliſche
Königspaar durch die feſtlich geſchmückten
Straßen zum An ßenminiſterium, wo es
während ſeines Aufenthaltes Wohnung nehmen

wird. Am Concordenplatz ſelbſt, den die Fran

zoſen gern als den ſchönſten Platz der Welt
bezeichnen, bildeten 250 bis 300 ſchwere und
leichte Tanks ſowie Formationen aller Truppen
gattungen in ihren maleriſchen Uniformen
Spalier. Als das Auto des Königs auf dem
Platz eintraf, erhob ſich langanhaltender Jubel
und immer wieder mußte Georg VI. nach
beiden Seiten dankend grüßen.

König Georg trug auf der blaugoldenen
Admiralsuniform das Großkreuz der franzöſi
ſchen Ehrenlegion. Erſt lange nach Paſſieren
der Autokolonne verſtreute ſich die zahlreiche
Menſchenmenge, um ſich dann an anderen
Straßen erneut zu ſammeln, die das königliche
Paar kaum eine Stunde ſpäter paſſierte, um
ſich zum offiziellen Beſuch ins Elyſée
zu begeben.

Nach dem offiziellen Beſuch kehrten die eng
liſchen Gäſte in den Quai d'Orſay zurück,
König Georg die Mitglieder des in Paris ve
glaubigten diplomatiſchen Korps empfing. Um
20 Uhr begaben ſich die engliſchen Gäſte erneut
ins Elyſée, wo der Staatspräſident ihnen zu
Ehren ein Galaeſſſen gab. Bei dieſem
Eſſen wurden Trinkſprüche ausgetauſcht.

Einmütig heißt die geſamte franzöſiſche
Preſſe das engliſche Königspaar in Frankreich
willkommen Seitenlang ſchreiben die Zeitungen
über das Programm des Königsbeſuchs und
über das herzliche Einvernehmen
zwiſchen England und Frankreich. Große Be
deutung wird den Mittwoch beginnenden Be
ſprechungen zwiſchen Chamberlain und Doſadier
zugeſprochen, von denen man ſtarke Rückwir
kungen auf die europäiſche Geſamtlage erwartet.

Moskau ſchickt 120000 Mann nach Fernoſt

Wieder Zwischentfol an der mandschurischen Grenze Japonische Patroviſle von roten
Truppen beschossen Neuer Protest Tokios in Moskau

Tokio, 19. Juli. Die Sowjettruppen, die
ſich in den Weſtbergen bei Schanfeng einge
niſtet haben, erhalten laufend Verſtärkung,
und das, obwohl die Verhandlungen zur Bei
legung des Grenzzwiſchenfalles weitergehen.

Es befinden ſich bereits mehrere hundert Rot
armiſten auf mandſchuriſchem Gebiet Gleich
zeitig werden die im Oſtbezirk der PoſſietBai
ſtehenden Truppen verſtärkt, am Montag trafen
weitere Kavallerie- Abteilungen und motori
ſierte Einheiten ein. Woroſchilow ſoll weiter
120 000 Mann aus der Ukraine an die man
dſchuriſche Grenze werfen wollen.

Bei Hulin an der Oſtgrenze von Man
dſchukuo, 350 Kilometer nördlich von Wladiwo

ſtok, wurde eine japaniſche Gendarmerie
patrouille von Sowjettruppen be
ſchoſſen. Ein Unteroffizier, der verwundet
würde, konnte von vier mandſchuriſchen Polizei
offizieren in Sicherheit gebracht werden.

Nachdem der klaxe und ſcharfe Proteſt
Japans in Moskau nur mit Ausflüch-
ten beantwortet wurde, hat der japaniſche
Außenminiſter den japaniſchen Botſchafter in
Moskau dahingehend inſtruiert, ſeinen Pro
t e ſt wegen des Zwiſchenfalles von Hunſchun zuwiederholen. Botſchafter Schi mine
wird nut in direkter Ausſprache mit
Litwinow die Räumung von Schanfeng fordern.

Wie die Agentur Domei in ihrem Kommen
tar zu der Meldung bemerkt, hofft Japan

Demonsfrationen in Tokio

eine friedliche Löſung des Konfliktes
herbeiführen zu können.

Vor der Sowjetbotſchaft in Tokio
demonſtrierten am Dienstag Mitglieder
der nationaliſtiſchen Kenkokukai-Partei (Reichs
rn eetenge Dabei nahm die Polizei
iehen Verhaftungen vor. Die Demonſtranten
hatten Flugzettel mit der Aufſchrift „Sofortige
Beſtrafung Sowjetrußlands in das
Botſchaftsgelände geworfen, als der Geſchäfts
träger eine Unterredung verweigerte, die die
Kenkokukai gefordert hatte, um wegen der
Grenzverletzung bei Hunſchun zu proteſtieren.
Die Polizei ermahnte die Verhafteten, ange
ſichts der „delikaten internationalen Lage“
ine derartige Demonſtrationen zu unter
aſſen.

Die Forderungen der Sudekendeutſchen

(Fortſetzung von Seite 1)

7. Beim Miniſterpräſidium oder
beim Jnnenminiſterium iſt eine Sek
tion zu errichten, die für jede die einzelnen
nationalen Gruppen betreffende Angelegenheit
zuſtändig ſein muß; mit Ausnahme der Außen
politik, der Verteidigung und des Finanzmini-

ſteriums ſind überall nationale Sektionen zu
bilden.

8. Jm Siedlungsgebiet eines Volkes dürfen
nur Angeſtellte beſchäftigt werden, die
der Nation dieſes Volkes angehören. Jn der
Zentralverwaltung iſt das Prinzip der
Proportionalität anzuwenden.

9. Die Oberge richte und das Oberſte
Gericht ſind in nationale Sektionen zu
gliedern.

10. Der Staat ſpricht die Sprache
ſeiner Bürger. Die höheren Verwaltungs
behörden haben ſich nach der Sprache der
niederen Verwaltungsbehörden zu richten. Jn
Prag ſoll eine Regelung derart erfolgen, daß
in ihr zum Ausdruck kommt, daß Prag die
Hauptſtadt eines Vielvölkerſtagtes iſt.

11. Die öffentlichen Anterneh
mungen und alle vom Staat kontrollierten
Betriebe ſind in nationale Sektionen zu
gliedern insbeſondere die Nationalbank, dasPreſſebüro, der Rundfunk).

12. Jm Haushaltsplan iſt der Anteil
der einzelnen Nationen nach einem Schlüſſel
feſtzuſtellen. Bei der eſtlegung dieſes
Schlüſſels iſt das deutſche Volk zu be
günſtigen, damit die Ungerechtigkeiten
wiedergutgemacht werden deren Opfer es
bisher geweſen iſt.

13. Der Umbau des Staates iſt, ſo
weit es möglich erſcheint, durch erfaſſungsgeſetze durchzuführen

14. Durch beſondere legislative und admi
niſtrative Akte iſt den Deutſchen Wieder
gutmachung zu leiſten bei der Boden
reform, bei den Univerſitätsgeſetzen, den
Minderheitenſchulen und den Legionärsgefetzen.

Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei
teilt weiter mit Die von Konrad Henlein zur
Führung der Geſpräche mit der Tſchecho

Alte Goldmünzen außer Kurs
Ab 15. August Bis zum I. September der Reichsbank anbiefen

Berlin, 19. Juli. Durch Verordnung
vom 16. Juli 1938 ſind die auf Grund der
Vorkriegsgeſetze ausgeprägten in zu
10 und 20 Mark mit Ablauf des 15. Auguſt
1938 außer Kurs geſetzt worden.

Es iſt damit der gleiche Zuſtand hergeſtellt
worden wie im Lande Oeſterreich, wo die
Bundesgoldmünzen bereits durch Verordnung
vom 25. Mai 1938 mit Wirkung ab 15. Juni
1938 außer Kraft geſetzt worden ſind. Vom
Zeitpunkt der Außerkursſetzung ab iſt alſo
außer den mit der Einziehung beauftragten
Kaſſen niemand verpflichtet die Münzen in

Zahlung zu nehmen. Durch dieſe Maßnahmen
wird im übrigen an der Münzgeſetzgebung
nichts geändert. Auf Grund des S A der
gern ng hat ſich der Reichsminiſter der
Finanzen die Beſtimmungen über die Ge
ſtaltung neuer Goldmünzen ausdrücklich
vorbehalten.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring,
hat durch eine Verordnung vom 12. Juli 1938
lege daß alle außer Kurs geſetzten
Goldmünzen der Reichsbank bis zum 1. September 1938 anzubieten und anf Verlangen

zu verkaufen und zu übertragen ſind.

Slovakiſchen Regierung Bevollmächtigten
hielten am Dienstag eine Delegationsſitzung
ab, um zu verſchiedenen Meldungen und Ge
rüchten der Regierungspreſſe über Entwicklung
Stand und Fortgang der offiziellen Geſpräche
über die Löſung des Nationalitätenproblems
Stellung zu nehmen.

Ueberraſcht über dieſe Nachrichten ſtellt die
Herſeten feſt, daß die offiziöſe Prager
Preſſe und ähnlich auch andere Publikations
organe, anſcheinend aus offiziellen Quellen,
über eine „Schlußphaſe der Verhand
lungen“ berichten zu können glauben. Auf
Grund ſolcher einſeitiger Jnformationen des
Jn und Auslandes, die den Eindruck erwecken,
als wären die Geſpräche mit der Regierun
ſchon ſo weit fortgeſchritten, daß ihr Jnha
einvernehmlich zu einer bevorſtehenden parla
mentariſchen Behandlung ausgereift wäre und
wahrhaftig von einer „Schlußphaſe der Ver

handlungen“ geſprochen werden könnte ſtellt
die Sudetendeutſche Partei-Delegation ein

mütig zu dieſer Entſtellung der Tatſachen feſt:

Verhandlungen haben überhaupt noch
nicht begonnen. Was bisher ſtattfand,
waren informative Geſpräche, in denen bisher
noch niemand eine Stellungnahme der Regie
rung zu den Vorſchlägen der Sudetendeutſchen
Partei bekannt gab. Die Vorſchäge der Re
Larrrg ſind zur Gänze der Delegation der

üdetendeutſchen Partei in verbindlicher Form
bis heute noch nicht bekannnt. Daher
konnte die SDPeDelegation hierzu noch nicht
Stellung nehmen.

Daher iſt die SDP-Delegation nunmehr
verpflichtet, auch öffentlich davor zu warnen,
dieſe Nachrichten über eine angebliche „Schluß
phaſe der Verhandlungen“ zu glauben da noch
nicht einmal die i informativen Ge
ſpräche zu irgendeinem Äbſchluß gelangt ſind,
d. h., die erſte Phaſe noch nicht einmal be
endet iſt. Dabei gibt die SDPDelegation
der Erwartung Ausdruck, daß die wiederholt
erklärten Zuſagen, die Nationalitäten würden
vor kein einſeitiges parlamentariſches Oktroi
im Sinne der lediglich von der Regierungs
koglition ausgearbeiteten Löſungsvorſchläge
geſtellt, ſeitens der Regierung korrekteſt
eingehalten werden.
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Ergänzung zur Achſe Berlin Rom
Weifere polſtische Besprechungen zwischen den ungarischen Stactsmännern und Mossolini

Rom, 19. Juli. Muſſolini hatte am
Montag mit dem ungariſchen Miniſter
präſidenten Jmredy und Außenminiſter von
Kanya eine faſt zweiſtündige Unterredung, der
auch Außenminiſter Graf Ciano beiwohnte

Bei dem vom italieniſchen Regierungschef
Muſſolini zu Ehren des ungariſchen Miniſter
präſidenten Jmredy im Palazzo Venezia ver
anſtalteten Eſſen richtete Muſſolini an
den ungariſchen Miniſterpräſidenten einen
Trinkſpruch.

„Beſonders im Donauraum, der aus natür
lichen Gründen Jtalien und Ungarn direkt
intereſſiert ſo führte der Duce u. a. aus,
„ſtimmen die beiden Ländern in einer

olitik der Zuſammenarbeit über
ein, die ſich nicht abſchließt und noch weniger
gegen andere gerichtet iſt, ſondern allen

offen ſteht, die, wie wir, auf eine Aktion
der Ordnung und des Wiederaufbaues ab
zielen. Dieſer Politik leiſten im allgemeinen
Jntereſſe der Wirklichkeitsſinn und der
Friedenswille, die die Achſe Rom Berlin
und unſer aufrichtiges Einvernehmen mit
Jugoſlawien beſtimmen, einen wert-
vollen Beitrag.“

Der ungariſche Miniſterpräſident Jmredy
antwortete u. a.

„Die feſten Bande, die ſeit langen Zeiten
uns mit Jtalien verbinden, wie auch die
traditionelle und aufrichtige Freundſchaft, die
auf politiſchem, wirtſchaftlichem und kultur
ellem Gebiet zwiſchen Ungarn und dem
Deutſchen Reich, das unſer Nachbar ge
worden iſt, beſteht, d. h. unſere freundſchaft
lichen Beziehungen zur Achſe Rom-- Berlin

exfüllen uns mit der Hoffnung, daß unſere
Bemühungen zur Verwirklichung eines dauer
haften und gerechten Friedens ihre Früchte
tragen und die friedliche Entwicklung des
Jerrenete auf feſtere Grundlagen ſtellen
werden.“

Unter der Ueberſchrift „Politik der Zu
ſammenarbeit“ betont „Popolo di Roma“,
man müſſe heute feſtſtellen, daß die Achſe
Rom-- Berlin wie das italieniſchjugoſlawiſche
Einvernehmen für die italieniſch- ungariſche
Zuſammenarbeit kein Hindernis, ſondern im
Gegenteil ihre natürliche Ergänzung darſtelle.
Wenn die derzeitige italieniſch- ungariſche Zu
ſammenkunft nicht zum Abſchluß neuer Ab-
kommen oder Verpflichtungen führen werde,
ſo nur deshalb, weil nichts derartiges not
wendig erſcheine,

Corrigans Flug
Geſprächskhema in Kew York

New Yoxk, 19. Juli. Der waghalſige
Flug Douglas Corrigans nach Jrland in ſeinem
acht Jahre alten „Fliegenden Kaſten“, der ihn
nur 900 Dollar koſtete, bildet in New York die
Senſation des Tages.

Die Preſſe widmet Corrigan, der geſtern
zweimal im amerikaniſchen Rundfunk ſprach,
wobei er wiederholte, daß er nur infolge
„Kompaßverſagens“ nach Jrland ſtatt nach Los
Ängeles geflogen wäre, zahlreiche Spalten, in
denen der Mut und die Tollkühnheit Corrigans
bewundert werden. Er habe allerdings im
Gegenſatz zu Hughes, der auf ſeinem Weltflug
alle wiſſenſchaftlichen Entwicklungen ausgenutzt
habe, die allereinfachſten Sicher-heitsmaßnahmen ignoriert. Corri
gans Flug könne daher nicht als ein weſent
licher Beitrag zur Geſchichte der Ozeanfliegerei
angeſehen werden.

Man nimmt an, daß das Luftfahrtamt in
Waſhington mit Corrigan, der ohne jede Er
laubnis und ohne Paß und Viſum den Ozean
flug unternommen hat, jedenfalls gelinde
verfahren wird. Auf Erſuchen zahlreicher
Bürger iriſcher Abſtammung wurde in New
Vork bereits ein Ausſchuß organiſtert, um
Corrigan, deſſen Vorfahren Jren und Deutſche
waren, nötigenfalls einen Rechtsbeiſtand zur
Verfügung ſtellen zu können.

Jüdiſche Braut
eläßk ihren Vater berauben
Warſchau, 19. Juli. Jn Wilna wurde

der ſteckbrieflich geſuchte Angeſtellte einer
Firma, Jankel Mencis, verhaftet, der nach
Entwendung eines Betrages in Höhe von
25 000 RM. aus der ihm anvertrauten Kaſſe
entflohen war.

Bei der Polizei gab er an, den Diebſtahl
im Auftrage ſeiner Verlobten, der Tochter des
Firmeninhabers, begangen zu haben, um auf
dieſe Weiſe in den Beſitz von Geld zur
Heirat zu gelangen.

Zu dieſer Heirat iſt es aber trotzdem nicht
r denn auf der Flucht verlangte die

raut die Herausgabe der Diebesbeute, worauf
ſie mit einem anderen Manne verſchwand.
tet Tochter und Defraudant ſind Warſchauer

uden.

Zigeunerin köpft ihren Mann
Belgrad, 19. Juli. Jn dem ſerbiſchen

Dorfe rnac ereignete ſich eine blutige
Familientragödie.

Ein Zigeunerehepaar, das ſchon faſt 20 Jahre
in einträchtiger Ehegemeinſchaft lebte und vier
unmündige Kinder hatte, betrat, als es vom
Holzholen aus dem Walde heimkehrte, ein Gaſt
haus und trank- dort einige Lagen Schnaps.
Auf dem Heimweg gerieten die beiden in
Streit. Erſt beſchimpfte der Zigeuner ſeine
gr. und dann begann er ſie zu prügeln. Die

rau war darüber ſo erboſt. daß ſie die Axt
ergriff und mit einem wuchtigen Hieb ihrem
Manne den Kopf buchſtäblich vom
Rumpfe trennte

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“
behauptet, in Grenoble habe man eine
Bombe gefunden, die dem Kommuniſten
Thorez gegolten habe. Das Blatt be
aſergt zwei Anhänger Doriots der Täter-

aft.

Der bisherige Geſandte Jrans in
Bagdad, Mozaffar Aalam, iſt zum Auße n
miniſter ſeines Landes ernannt worden.
n

der AdolfHitler- Marſch unſerer HJ.
Verdbschiedung der Marscheinheit des Gebietes Mitftellancl.

Halle, 19. Juli. Am Ehrenmal desHitler-Jungen Hans Mallon bei Bergen auf
Rügen hat, wie bereits von uns gemeldet, der
AdolfHitler- Marſch begonnen, auf dem die
Jugend des Reiches dieſes Jahr wie in allen
Jahren ihre Fahnen zum Führer tragen wird.

Die Marſcheinheit des Gebietes Mittelland,
die von Oberbannführer Kriebitzſch, dem
Führer des Bannes Bitterfeld (301), geführt
wird, tritt am 12. Auguſt in der Moritzburg in
Halle zu einer feierlichen Verabſchiedung an.
Sechzig Hitler-Jungen marſchieren mit drei
ehn Bannfahnen des Gebietes zur Stadt derReicheparteitage und ſetzen dann ihren Marſch

nach Landsberg am Lech fort, um ihren
Weg in der Feſtung zu beſchließen, in der der
Führer dem deutſchen Volke das Buch desKationalſozialismus „Mein Kampf ſchrieb.
Am 18. September iſt ihr Marſch beendet.

Die Jungen, dies die Fahnen der Banne
des Gebietes Mittelland zum Führer nach
Nürnberg tragen dürfen, werden vor ihrem

Abmarſch in der Zeit vom 9. bis 12. Auguſt
an einem Vorbereitungslager teilnehmen. Der
Weg, den ſie dann von der Gauhauptſtadt aus
nehmen, führt von Halle Merſeburg
Lützen Hohenmölſen Croſſen Stadtroda Pößneck Saalburg Blankenburg

Preßeck Wirsberg Bayreuth
Waiſchenfeld Muggendorf Wieſenthau
Gräfenberg Heroldsberg nach Fürth.
Bis Fürth beträgt die Marſchſtrecke rund 400
Kilometer. Auf einem Aufenthalt in Fürth
vom 2. bis 7. September rücken die Marſchteil
nehmer nach Nürnberg ab und beziehen dort
gemeinſam mit allen
Reichsparteitag teilnehmen, das
Langwaſſer.

Nach dem Reichsparteitag findet der große
Marſch der 2000 Jungen des Adolf-Hitler
Marſches in geſchloſſenem Block nach Lands
berg in der Zeit vom 11. bis 18. September
ſtatt. Dort wird die Jugend erneut ein Be
kenntnis zum Nationalſozialismus ablegen.

Lager

Polizeibeamker
auf offener Straße erſchoſſen
Schwere Bluttat in Stuttgart

Drahtbericht unseres Korrespondenten

B. Stuttgart, 19. Juli. Jn dem Stutt
garter Vorort Untertürkheim trug ſich am
Montagnachmittag um 5 Uhr eine ſchwere
Bluttat zu.

Der aus Schifferſtadt in der Pfalz
ſtammende 25 Jahre alte Georg Michael Krug
war einer von Schifferſtadt nach Antertürk
heim zugereiſten Ehefrau, mit der er ſeit acht
Jahren ein Liebesverhältnis unterhielt, am
Sonntag nachgereiſt. Als die Frau, die das
Verhältnis mit Krug löſen wollte, am Mon-
tagnachmittag ihren in Untertürkheim beſchäf
tigten Ehemann von der Arbeitsſtelle abholen
wollte, wurde ſie von Krug verfolgt und
beläſtigt. Ein Polizeibeamter, der
37jährige verheiratete Hauptwachtmeiſter
Georg Schöllhorn, wollte der bedrängten Frau
zu Hilfe kommen. Krug fiel ihn jedoch ſofort
an und gab aus kurzer Entfernung mehrere
töd liche Schüſſe ab. Der Getroffene ſtarb
noch auf dem Transport ins Krankenhaus.
Der Täter konnte von Straßenpaſſanten über
wältigt und bis zum Eintreffen der Polizei
feſtgehalten werden.

Landesverräter hingerichtet
Berlin, 19. Juli. Am Dienstag wurde

der vom Reichskriegsgericht wegen Landes
verrat zum Tode verurteilte, am 26. Oktober
1914 in Löwen (Schleſien) geborene Helmut
Kuhlmann aus Breslau hingerichtet.

Gelegentlich eines Verwandtenbeſuchs in
einem Nachbarſtaate kam Kuhlmann mit einem
Spioangeagenten in Berührung. Er wurde
als Spion gewonnen und hat dieſe Verbindung
faſt zwei Jahre lang aufrechterhalten. Er hat
geheimzuhaltende militäriſche An elegenheiten
aus Gewinnſucht verraten. Für den verhält-
nismäßig geringen Verratslohn mußte er jetzt

mit dem Leben büßen.

Der japaniſche Ausſchuß für den Vierten
Weltkongreß reude und Arbeit“
beſchloß, den
Kongreß abzuſagen.

für 1940 in Oſaka geplanten

Jtalieniſche und ſüdſlawiſche
Jugend kommt nach Rürnberg

*Bierlin, 19 Juli. Der Jugendführer des
Deutſchen Reiches, Valdur von Schirach, iſt
von ſeiner privaten Auslandsreiſe, bei der er
mit dem italieniſchen Außenminiſter Graf
Ciano und dem Parteiſekretär Starace in Rom
ſowie mit Prinzregent Paul und dem jugo
ſlawiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Stojadino
witſch in Bled Beſprechungen hatte, nach
Deutſchland zurückgekehrt.

Auf Befragen nach ſeinen Anterhaltungen
mit den ausländiſchen Staatsmännern erklärte
er, daß Parteiſekretär Starace eine 100 Mann
ſtarke Abordnung der Gioventu dell
Littorio als Gäſte der HJ. zum Nürn
berger Parteitag entſenden werde. Auch
Vertreter der jugoſla wiſchen Jugend
erwarte er in Nürnberg.

Im Anuko verbrannt
Bonn, 19. Juli. Ein mit drei Perſonen

beſetzter Kraftwagen aus Köln-Mülheim fuhr
Montag abend am Ausgang von Röttgen in
voller Fahrt gegen einen Baum. Der Benzin
tank explodierte und im gleichen Augenblick
ſtand der ganze Wagen in hellen Flammen.

Von zwei Fußgängern, die in der Nähe
waren, wurden zwei Jnſaſſen aus dem
brennenden Wagen herausgezogen. Sie
mußten ins Krankenhaus geſchafft werden, da
ſie ſchon ſchwere Verletzungen erlitten hatten.
Einer von ihnen, Peter Huppertz aus Köln
Mülheim, er lag in der Nacht ſeinen Ver
wundungen. Der Fahrer des Wagens Fritz
Seegreſe aus Köln-Mülheim, war ſo un
glücklich eingeklemmt, daß er dem Flammen-
kod nicht mehrſentgehen konnte.

Das Verfahren gegen die 48 SDP.
Mitglieder, die am Tage vor den Gemeindewahlen im Zuſammenhang mit einem
kommuniſtiſchen Ueberfall auf Sudetendeutſche
verhaftet worden waren, wurde ein geſtellt,
da den Sudetendeutſchen keinerlei ſtrafbare
Handlung nachgewieſen werden konnte. Damit
iſt die tſchechiſche Hetze, die als große Senſa
tion gegen die SDP. aufgezogen worden war,
in ſich zuſammengebrochen.

Kameraden, die am,

9

e
d

GS
t u e W7 J v Chronſch

Zeichnung: Subig
Förderung der Drehorgelmusik

„Sehr schön News Chroniclel* Für diese Klänge
hat Moskau immer ein Scherflein übrig.“

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Mitgliederſammelſtelle aufgelöſt
Der Reichsſchatzmeiſter Reichsleiter Schwarz

gibt bekannt: Jm Rahmen des Neuaufbaues
der NSDAP. in Oeſterreich hat die Finanz
und Parteiverwaltung bei dem Beauftragten
des Führers für die NSDAP. in Oeſterreich,
Gauleiter Bürckel, den Tätigkeitsbereich der
Ortsgruppe Mitgliederſammelſtelle in Berlin
übernommen. Die Ortsgruppe Mitglieder
ſammelſtelle wurde deshalb von mir mit ſo
fortiger Wirkung aufgelöſt.

Alle Parteigenoſſen, die bisher ordnungs
gemäß in der Ortsgruppe Mitgliederſammel-
ſtelle der NSDAP. in Berlin geführt wurden,
haben ſich unverzüglich bei der Ortsgruppe
ihres nunmehrigen Wohnſitzes im großdeutſchen
Reichsgebiet zu melden und ihre Ueberweiſung
dorthin zu beantragen.

Alle Volksgenoſſen, deren Mitgliedſchaft
bisher durch die Ortsgruppe Mitglieder
ſammelſtelle in Berlin bearbeitet wurde,
werden aufgefordert, ſich unverzüglich bei der
Finanz und Parteiverwaltung in Oeſterreich

Mitgliedſchaftsweſen Wien 19, Vega
gaſſe 20, unter Angabe ihrer genauen Anſchrift
zu melden. Nähere Anweiſungen ergehen durch
runng an die Ortsgruppen und Stütz

punkte. a aSprechzeiten der Zentralſtelle für die
Durchführung des Vierjahresplanes bei

der NSDAP.
Der Parteienverkehr bei dem Hauptamt IV

(Reichszentralſtelle für die Durchführung des
Vierjahresplanes bei der NSDAP., ihren
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbänden),
München 33, Arcisſtraße 9, findet nur Montag
und Freitag in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und
15 bis 16 Uhr ſtatt.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptfchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:Dr. Gerhard Malbeck (in Urlaub) t. V. Dr.
Curt Leps; Politiſche und allgemeine Nachrichten:
Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: Diplom- Kaufm.
Erwin Koch (in Urlaub), i. V. Dr. Curt Leps; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (in Urlaub),
i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe
zeitung: Jngeborg Ritter; Kommunalvolitik und halliſcher
Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel
(in Urlaub) i. V. Kurt Hainke; Saalkreis: ConradFerdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale), Geiſt
ſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg. Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Wetßenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke, Halle: Ausgabe Bitterfeſd: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 67;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftlettung: Robert Keßler, Berlin SW 6s,

Charlottenſtraße 82 Fernruf 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1938

Geſamtauflage der „MNz* Pl. 16 Aber 69 6500
Halle und Umgehung Bl. 160 über 49 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Kber 5 700Delitzſch Eilenburg Pl. 183 4500

Merſeburg. Pl. 13 8000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 o 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 12 e e Kber 6 200
Ausgabe Weißenfels Vl. 12 61009Ausgabe Zeitz Pl. 18 8 800Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 868000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständtger Tages- und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Hettz Weißenfels

und Naumhurg: .MNg-Drugderei Zeit.

Rheumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

Blutarmut, Schwäche, Uervoſität.
Altbewährtes Kurgetränk bei

Zücher- und Nierenleiden, Krterienverkalkung.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte ode

5u Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

r durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos



Heute Mittwoch 4 Uhr-Fröhliche Kaffeeſtunde

Varieté und Tanz

Abends s Uhr
Großer Tanz Abend

mit Variets-Einlagen

Mittwoch, d.
20. Juli 1938,

Abfahrt
nachm.
5 Ahr

mit dem modernen Salonſchiff Kurmark.
Erwachſene hin und zurück 80 Pfg. Kinder
die Hälfte Alte Abfahrtſtelle Anterplan
GSaalberg 16. (Vor der Geugzmerbrücke).

Ruf 28199. Boas.

Kurhaus Bad Witekiny

Heute 4 Uhr:

S ä e

feute Mittwoch
Kaffteestuncde

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 8 Uhr
Tanz im Freien

Konzert
s Uhr:

ar Sommerfest
JIVDDDDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD=

unter Mitwirkung von

Käthe Hagedorn,
HNelitto Oesterheld,
Felicitos Pietzsch
und Kurt Schütt

W

Erich Zimmer sagt an
9 4c

Ferienfahrk nach KRönzigſ

WV

R CG.- Kraft durch Ferude GSau Halle Merſeburg

Feſtprogramm in der KoF. Feſthalle

Bootskorſo Volksfeſtwieſe Rieſenfeuerwerk

Heidedaststatte
HUBERTIS

Reogelmä Big Mittwoch und

Altsilher
altes Silbergelt

Rauft Ifd.
Joweller Walter

Ecke Hauptpost

Jeden Mittwoch Ferien fahrten
nach Vöpzig

auf Schiff „Merſeburg“, 314 Perſonen
faſſend. Abfahrt 3 Uhr von der Genzmer
Vrücke, auf der Seite des alt. E. Werkes.
Erwachſene 80 Pfg. Kinder die Hälfte

Otto Kretſch.

ereinsnachrichten
Städt. Amt f. Vortragsweſen: Donnerstag, d. 21. 7.,

16 Uhr, Stadtgeſchichtl. Führung mit Stadtarchivar Dr.
R. Hünicken: „St. Moritz“ (Treffpunkt- Moritz
kirchhof). Karten im Vorverk. 25 Rpf. i. d. Geſchäfts
ſtelle, Marktpl. 13, im Roten Turm und bei J. L.Heiſe, Händelſtr. 388. Am Treffp. 30 Rpf.

Rundfunk
Mittwoch, den 20. Juli 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnäſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.55: Waſſerſtand.

10.30: Wetter, Programm. 11.15: Erzeugung und

v

Donnerstag v. nachm. 15.,30 Uhr

Unterhaltungs konzert

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl.
i. Schnee Nachf.

Maſchinen
ſchreiben

Kurzſchrift, Buch
führung. Genge,
HalleS., Fried
richſtraße 52, l.

Privat- Unterricht

Maschinen
schreiben

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

eesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Merochiedeneo

Waſſerdichte
Beſohlung

Fußwohl Mam
mut od. Fußwohl
grün, 2- bis 3mal
haltbarer, von

„Fußwohl,
nur Kirchner

Halle Gr. Steinſtr.84 ſtraße 184.

Ein Wertbegriff deutscher
Uniformschneiderkunst ist

die gute Assmann- Uniform

Reise-Zuschneider

Das Geheimnis ihrer hohen

Qualität
Wahrung der
Trädition unseres Hauses

G. AsSSMANN
Uniformfabrik Halle (Saale) Gr. Ulrichstraße 57

Abiteilung: Feine Uniformen nach Maß
Gegr. 1848

liegi in der
90 jährigen

ſ[Staatspreis 1926

stehen zur Verfügung

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Workanzeigenpreis hak nur

MAdKleinangelgen Jn der

Gültigkeit für private Gelegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Geſamt- Ausgabe
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

über

e

Küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer
Polstermöbel
wie bekannt billig.

Ehestandsdarlehen.

J

in großer
J

J

Mobeſ- Queiie
Merseburger Straße 48

Fig. Tischlerei Dieskauer Str. 8

Auswahl, t
J

Stellen Augebote

StahlwerkFrankleben
Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Mit Netz und Reuſe, Hörbericht. 11.55: Zeit, Wetter.S 00. Muſik für die Arbeitspauſe. 18.00: Zeit, ſtellt
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskongert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl. Muſik nach Tiſch.
15.00: Der erſte Eindruck. 15.20: Klaviermuſik.
15.40: Eine Straße geht durch Deutſchland. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten Marktbericht des Reichsnährſtandes

18.00: Niedergang der ſudetendeutſchen Induſtrie ſeit
1018. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.40:Ernſt Wurm lieſt ſeine Beethoven Erzählung „Das Herz
der Leonore 19.00: Unterhaltungskonzert. 19.50:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. Witte
rungsvorherſage für die nächſten zehn Tage. 20.109:
Kärntner Lieder. 20.45: Die Liebe kam in falſche
Herzen nie. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport.
22.30: Gezupft, geſtrichen und geblaſen. 24.00: Nacht
muſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach

richten. 9.40: Gymnaſtik. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig weis arischer Abstammung sind zuvhunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags richten an: ne
konzert. 12.55 (Pauſe) e Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Eine kleine Melodie. r14.15: Muſikaliſche Kurzweil. e 15.00: Wetter, Markt Regie na bonror
und Börſenberichte. 15.15: Heiter und bunt. 15.40:Warum ſo eiferſüchtig? Anſchl.? Programmhinweiſe. n

16.00: Nachmittagskonzert. 17.00-17. 10 (Pauſe)
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:. Von der I. bis zur zweibrücdken Soorpfailz,
X. Olympiade. 18.20: Paul Lohmann ſingt Rückert
Lieder. 18.45: Zwiſchenſpiel. 19.15: Und jetzt iſt
Feierabend. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Zur Unterhaltung. 21.10: Meine Luſt iſt Leben.

22.00: Nachrichten, Wetter. Anſchließend Witte
rungsvorherſage für die Zeit vom 21. bis 31. Juli 1938,
Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Gezupft, geſtrichen
und geblaſen. 24.00: Volks und Unterhaltungsmuſik.

0.55 1.06 (Pauſe) Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

Donnerstag, den 21. Juli 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Nachrichten, Wetter. Witterungsvorherſage

für die nächſten zehn Tage (Wiederholung). 6.00:
Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh

noch

Arbeiter

Zureisekosten,

Architekten, Bau-
führer, Hoch u.
Tiefhautechniker
Besoldung nach Gruppe Va. TO. A.
Hierzu wird noch gewährt Bauzulage,

Trennungsenischadi-
gung und Umzugskostenbeihilfe im
Rahmen der bestehenden Bestim-
mungen. Bewerbungen mit Lebens
lauf, Zeugnisabschriſten, Lichtbild, Nach-

Adolf-Hitler- Platz 2

Lagerdiener
ſowie einen

Hausdiener
(Radfahrer) zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Arnold Troißſch
HalleG., Gr. Ulrichſtr. 1

konzert. r legt e e t nGymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30. Morgenmuſik. irrt9.55: Waſſerſtand. 10.30: »Wetter, g e i t
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Kleine ronides Alllags. 1156: Zeit und Wetter. 12.00: Miltags ſchaf lichen
kongert. 19.00 (Pauſe) Zeit, Nachrichten, Gehilfen
Wetkter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: ledig, ſücht ſofort
Muſik nach Tiſch. 15.00: Wie deutſche Maler ſommer- Horſt Hoffmannliche Freuden ſchildern. 15.20: Pimpfe wollen Flieger f
werden. Vom Flugmodell zum Segelflugzeug. 15.50: Reipiſch Nr. 3.
Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. Suche

Marktbericht des Reichsnährſtandes. 18.00: Sachſen
am Werk. 18.20: Der Nebel ſteigt im Fichtenwald. ſofort einen
19.00. Die Welt auf der Schallplatte. 19.50: Umſchau Schmiedelehrling.
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſik aus P. Rudolph
Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: eKachtmuſik. 24.06: Rachtmuſik. Schluß 8.00 Uhr Seine ehe

Raffinerieſtraße 2.Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571 Bäcker

s Alotenſpiel. ten e brenzektn geſellen
6.00: Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen. 6.30 Frühlonzert. 7.00 (Pauſe): Nach ſelbſtändigen, wel
richten. 11.15: Seewetterbericht. n e n cher in FeinMinuten. Anſchl.: Wetter. 12.00. Mittagskonzert. häckerei bewan

12.55 (Pauſe): Zeitgeichen. Glückwünſche. 13.45: dert iſt und vor
Nachrichten. 14.00: Eine kleine Melodie. 14.15- bMuſitaliſche Kurzweil. 15.00: Wetter Markt und Bruſtofen arbei
Sörſenberichte. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. ten kann, zum
Anſchl.: Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert.
18.00: Baltiſche Lieder und Balladen. 18.30: Der Dichter
ſpricht. 18.45: Soliſtenmuſik. 19.00: Deutſchlandecho.

16.15: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Kernſpruch.
NRachrichten, Wetter. 20.10: Verloren an ein Saiten

ſpiel. 20.45. Kammermuſik. 24.80: Reiſeberichte
Fremde Geſichte. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.39: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungs
muſik. 24.00: Rachtkonzert. 0.85—1.06 (Pauſe): Zeit
zeichen. Schluß 2.00 Uhr.

1. Auguſt in
Dauerſtellung ge
ſucht.

Paul Kramer,
Bäckermeiſter,

Greppin b. Bitter
feld, AdolfHitler

Straße 23.

Köchin
welche auch Haus
arbeiten zu ver
richten hat, zum
1. od. 15. Auguſt
geſucht. Stuben
mädchen vorhan
den. Angeb. mit
ZeugnisAbſchrif
ten und Gehalts
anſprüchen an
Frau R. Dietrich,
Merſeburg, Ober
altenburg 7.

Einfache
Stütze

die einen Haus
halt ſelbſtändig
führen kann und
auch etwas Kran
kenpflege über
nimmt, zu ſofort
geſucht. Tages
mädchen vorhan
den. Angebote u.
Gr. U. 196 05 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ehepaar
ehrliches, anſtän
diges, ſauberes,
zwiſchen 35 bis
53 Jahre, ohne
ſchulpflichtige Kin
der, mit eigenem
kleinem Einkom
men, für ein im
Walde des Süd
harzes gelegenes
Landhaus geſucht.
Mann wohnt
mietefrei, muß da
für Gartenarbeit,
Holzſpalten über
nehmen und auf
meine Koſten
Autofahren ler
nen. Die Frau
bekommt monat
lich 25 RM., muß
dafür alle Haus
arbeit machen
und etwas Kochen
können. Ausführl.
Anträge, möglichſt
mit Empfehlun
gen unter L. 981
an die MNZ.,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wirks am e
Hausbock- und

Bekämpfung durch

XVISa mm on
Gebhardt Hagendorf
Halle (Saale) Fürstental 10 Ruf 291 25

Urne

Stellen
heoüche

Mädchen
16 Jahre, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht zum
1. 8. Stelle in
Privathaushalt.

Angeb. u. W. 1823
an die MN3Z.
Weißenfels.

Zweites
Hausmädchen
für Gutshaus
halt ſofort oder
1. Auguſt geſucht.

Pflichtjahr
mädel

ſucht paſſenden
Wirkungskreis.

Zuſchriften unter

Student
ſucht für 24. 7.
1938 ſauberes,
möbliert. Zimmer
in der Nähe des
Bahnhofs. Preis
angebote unter
L. 983 an die
MNZ., HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
gut möbliert, ohne
Penſion, im Sü
den, Nähe Beeſe
ner Straße, ge
ſucht. Angebote
u. Gr. U. 196 12
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herr
Anfang 40, an
ſehnlich, ſtrebſam
und ſolid, etwas
Vermög., wünſcht

Bekanntſchaft zw.

Heirat. Bildzu
ſchriften erbeten
unter B 9596 an
die MNZ., Bitter
feld, Halleſche
Straße 1.

Veekäüle

Elektriſche
Krone, Regulator
billig zu ver
kaufen. Braune,
HalleS.,
hardyſtraße 63.

Lebensmittel-
geſchäft

an ſchnell ent
ſchloſſenen Käufer
umſtändehalber z.
verkaufen. Ange
bote unter Gr. U.
1272 MNZ., Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtrrße 57.

Rollwagen
(60 und 70 Zentner
Zuchſcherer, Halles
Hindenburgstraße 52

ſchreldmarchſnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Na Schultz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Tiecmaehdt

Ein JInſerat,
wenn noch ſo
klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
keil ſein!

Frau ElſaFritſche,] De 108 75 en die
Aſendorf über MRNZ., Delitzſch.
Lalle.

Küchen Meemietängen
mädchen

fleißiges, ſauberes, ehrliches, z.j Zweizimmer
1. Auguſt geſucht. wohnung
Frau L. Haber-
land, Rittergut
Pruſſendorf bei
Zörbig.

Mädchen
ehrlich u. fleißig,
ſucht z. 1. Auguſt
Bäckerei Wilhelm

(50 RM.) Diele,
Norden, in gu
tem Hauſe, zum
15. 8. oder 1. 9.
zu vermieten. An
gebote u. G. 1173
an die MNZ.,
Halle.

Troitzſch, Wolfen
(Kreis Bitterfeld), panveſt Hönemann

Horſt Weſſel liefert sof. v. Lager
Straße 19. Dezzaver St. S Tel. 236 31

Wirt
ſchafterin

in allen Zweigen Hliet
der Haus und heouche
Küchenwirtſchaft
erfahren, geſucht.
Liebe zu Kindern
unbedingt erfor
derlich. Angebote
zu richten unter
M. 1632 an die
MNZ. Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Stuben
mädchen

erfahrenes, mit
guten Kenntniſſen
im Plätten und
Nähen zum 1. 8.
geſucht. Gehalts
anſprüche und
ZeugnisAbſchrif
ten an Freifrau
von Bodenhauſen,
Burgkemnitz, Be
zirk HalleS.

Frau
ältere, zu einer

gichtleidenden,
welche da wohnen

kann, geſucht.

HalleS., Große
Goſenſtraße 38.

2- 3 Zimmer
wohnung

ſofort oder bis
Oktober geſucht.
Angebote u. Gr.
U. 19610 an die
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Heieaten

Kaufmann
22 J. alt, große
ſtattliche Erſchei
nung, von ange
nehm. Aeußeren,

ſehr ſolid, zur
Zeit im väterl.
Geſchäft tätig,
wünſcht Fräulein
vom Lande unge
fähr im gleichen
Alter mit etwas
Vermögen zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzulernen.
Werte Bildzu
ſchriften unter L
982 an die MNZ,

Hofhund
ſehr wachſam,
verkauft Guſtav
Müller, Prieſter
Nr. 10, Poſt Nauen

dorf (Saalkreis).

Actomaehkt

Möbel-Myzyuk

Bern

Fchöne Schlafzimmer
und Küchen

in großer Auswahl
zu billigen Preisen. n

Eigene Tischlerei
Böllberger Weg 4 und 12

Darlehnsscheine Lieferung
frei durch Auto j

II

ickeinSKelSrauhausstraße
Vern
Nickel-Bocker,

Schirm-Rickelt

Eing. Gr. Steiastr.

Zum neuxzolilichen

Schreber
garten

im Norden, 450
Quadratmtr. (et
was für Kenner)
verſetzungshalber

preiswert zum
1. 10. abzugeben.
Kämmerer, Halle
(S.), Leibniz
ſtraße 9.

Zu verkaufen
1 Opel. 1,86-
Zylinder, Cabrio
let, 1 Anhänger
Romus, rag
kraft 15 Zentner
Rödiger, HalleS.,
Landwehrſtr. 21,
Fleiſcherei.

Verkaufe
Opel- Blitz

Gattelſchlenn.
5 To. Nuhblast, Voll
ständig überholt.

Halle (S.), Geiſt ver a Köhler
a

ſtraße 47. n
10/50 er
1 To Anhängerluffbereit, 500 RM

Fieat
5sitzer, steuerfrei, 650 RM, verkauft

W. RUMPF, GUNTHERSDORF
Merseburg- Land

BI A.

Kleinſchreib
maſchine

Merzedes, ſehr gut
erhalten, verkauft
preiswert. Halle
(S.), Leſſingſtr. 41

bei Richter.

Preis
werte

in großer
Auswahl

BITMANN
Halle, Mauerstr.
neben Elisabeth-

Kranhenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung frei

Käucherſwane

rein Buche. Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Söckchen, Knie
ſtrümpfe, Turn

ſchuhe, Turnjack.,
-Hoſen,

Badeartikel
nur für Wieder

verkäufer

Kurz u. Wollwar.
Großhandlung

Inh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

Zöpfe
alle Haarerſatz
teile, Damen, Her
renperücken eige
ner Anfertigung,
Reparaturen

Niedermann,
Perückenmacher

meiſter, HalleS.,
Gottesackerſtr. 12.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

c Mat

Schirmfabrik
Kleinschmieden 6

GSoschäftsverkehr

gohsrt Werbung
durch dio MNZ

WohnhausBlock
in VRaumburg

mit 12 Wohnungen (Altbauten in guter
Lage), großen Höfen u. Garten i. beſt.
Zuſtande zu verkaufen. Mietseinnab
men ca. 5000 RM. Preis 42000 RM.
bei 15-—20000 RM. Anzahlung.
Angebote erbeten unter N 12 an die
MN8, Naumburg, Markt 2.

Unseren Lesern empfehlen wir den
Schnelldienst

HAMBURG-NE W VORR
Jeden Donnnerstag

der Southampton und Cherdoumy
mit den Dampfern

NEW YORKe, HAMBVR O.
2 DEVTSCHLANDe, HANSAc

der
HAMBURG-AMERIKA LINIE

Ausrünſte und Fuchungen durch

sämtliche MNZ Gesehäftsstellen

sowie Hapag-Reisebüro
Halle-Saale, Roter Turm

Freund Müller

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barsahlung verſteigert

Mittwoch, den 20. Juli 1938,
10 Uhr, HalleS., AdolfHitler-Ring 132

5 Naähmaſchinen (Pfaff), 2 Schreib
maſchinen (Jdeal, Mignon), Tiſchler
und Schmiedegerät, 1 Leitſpindeldreh
bank, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher-

1 Poſten Tinte, Kohlepapier, Dauer
ſchablonen, Farbbänder und Hleiſtiſte.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Verſch. Lampen, 1 Ladentiſch, 1
Warenichrank u. a. m.

Kleffel, Gerichtsvollzieher.

r
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20. Juli 1938

Am 12. Auguſtbeginnk der Marſch der

mittelland- Jungen nach Kürnberg
MittellandHitler-Jugend rüſtet zum Adolf

HitlerMarſch. Wie in den vergangenen Jahren
wird eine Marſcheinheit von Jungen, die aus
allen Bannen des Gebietes zuſammengeſtellt
wird, die Fahnen des Gebietes zum Führer
nach Nürnberg tragen. Jn einem Sternmarſch,
der für ſie vom 12. Auguſt bis zum 18. Sep
tember dauert, wird ſie gemeinſam mit den
Marſcheinheiten aller anderen Gebiete des
Reiches der Stadt der Reichsparteitage zu
ſtreben, um dort mit ihren Fahnen am Führer
vorbeizumarſchieren, und wird dann, ein
gegliedert in den Block der zweitauſend Marſch
keilnehmer, ihren Weg nach Landsberg,
der Stätte, in der der Führer einſt als
Feſtungsgefangener ſeinem Volke das Buch
des Nationalſozialismus „Mein Kampf“
ſchrieb, fortſetzen.

Die Führung der MittellandMarſcheinheit
liegt in Händen von Oberbannführer Krie
bitzſch, dem Führer des Bannes Bitterfeld
(301). Dem Abmarſch aus der Hauptſtadt des
Gaues Halle Merſeburg geht eine feierliche
Verabſchiedung in der Moritzburg voraus. Vor
dem Abmarſch werden die Jungen in Halle
zu einem viertägigen Vorbereitungslager zu
ſammengefaßt.

2200 Mitwirkende bei der
Großveranſtaltung der NsV. im Stadion

Das Feuerwerk, verbunden mit einem
Großkonzert, am kommenden Sonnabend
20.15 Uhr in der Kampfbahn am Geſund-
brunnen verſpricht eine Veranſtaltung be
ſonderer Art zu werden, da insgeſamt 2200
Perſonen mitwirken werden. Der Beſuch iſt
alſo doppelt zu empfehlen, da der Reingewinn
dem Hilfswerk „Mutter und Kind zugute
kommt.

Eintrittskarten zum Preiſe von 0,20 RM.
und eine beſchränkte Anzahl Tribünen-Sitzplatz
Karten zum Preiſe von 1 RM. ſind nur noch
an der Abendkaſſe zu haben. Kaſſeneröffnung
um 18 Uhr.

Grenzlandfahrt des AsLB.
Heute tritt die Gauſtaffel der Jung

erzieher und Jungerzieherinnen aus dem
Gau Halle Merſeburg die Grenzlandfahrt des
NSLB. an, die in Breslau mit der Be
i ung am Deutſchen Turn und Sportfeſt
endet.

Geſtern trafen die Teilnehmer und Teil
nehmerinnen in unſerer Gauſtadt ein. Jn der
Gauwaktung des RSLB. wurden ſie empfangen
und eingekleidet. Die Frauen marſchieren in
der kleidſamen Kluft: dunkelblauer Rock mit
weißer Bluſe, dazu dunkelblaue Kletterweſte,
die Männer in der dunkelblauen Lageruniform
der NSLB.Schulungslager. Jn Dresden trifft
unſere Staffel mit dem Marſchblock Süd und
dem Marſchblock Weſt aus dem Reich zu
ſammen. Von dort aus erfolgt nun die Weiter
fahrt der Männer nach dem Austauſchlager des
NSLVB. der Stadt Wien in Waltersdorf
und die der Frauen nach der NSLB.Gauſchule
in Bad Schandau. Hier wird das Stand-
quartier für acht Tage aufgeſchlagen, um von
da aus die ſchöne Umgebung mit dem ſächſiſchen
Felſengebirge zu durchwandern.

Ehe und Wohnungsjubiläum. Die ſilberne
Hochzeit feierten geſtern der Buchhandlungsbote
Franz Fiſchmann und ſeine Ehefrau Martha
geb. Schröder, die am heutigen Tage 25 Jahre
im Hauſe Ranniſcheſtraße 17 wohnen.

DIE GAUSTADT HALLE
Das Riftferhous wanclelt sein Gesicht

Fragwürdige Geſtalten ſchwinden
Handwerker erſehen die häßlichen Figuren durch einfache Platten

Seit einigen Tagen beginnt die Leip
ziger Straße, ihr Geſicht in einem kleinen
vielleicht nicht entſcheidenden, vielleicht von
manchem Hallenſer noch gar nicht mit Bewußt
ſein erfaßken Zuge zu verändern. Das „Ge
ſicht“ der Leipziger Straße wer kennt es
überhaupt? Dieſe Straße, die vom Markt zum
Riebeckplatz führt, hat. an ihrer Enge gemeſſen,
einen un verhältnismäßig ſtarken Verkehr zu
bewältigen, der dem Verkehrsteilnehmer keine
Zeit läßt, auf architektoniſche Eigenheiten der

ſondern außerdem von einem Plaſtiker ge
ſtaltet worden iſt. Eine der Platten aus
glaſiertem Ton, die neben dem Eingang in das
Geſchäft des Beſitzers angebracht iſt, gibt dar
über genauere Auskunft: „Bruno Föhre hat's
erdacht C. F. Ritter hat den Draht ge
bracht L. Vierthaler hat's geſchmückt
Hoffen wir, es iſt geglückt!“

Wer ſich über die Berechtigung des hier
kundgegebenen Hoffens Gedanken gemacht hat,
dem werden wohl ganz gleich, wie er ſich

Stück für Stück werden die Figuren herausgemeißelt

Gebäudefronten zu achten. Erſt die in Halles
Straßen ſchmerzlich zu vermiſſende Weite
würde auch dieſem Hauptverkehrsſtraßenzug
ein ausgeprägtes Geſicht geben können. Ein
Geſicht, deſſen Miene dann durch das vor elf
Jahren erbaute Ritterhaus im nordweſt
lichen Teil der Straße durchgreifender be
ſtimmt werden würde, als die beſtehende
Raumbeſchränkung es zuläßt.

Heute zeigt dies lang dahingeſtreckte und
zugleich aufragende Gebäude vor allem dem
von Südoſten kommenden Betrachter ſeine
wirkſamſte Seite. Steht man erſt auf der gegen
überliegenden Straßenſeite davor, ſo muß man
ſchon den Kopf in den Nacken legen, um den
ganzen Bau in den Blick zu bekommen. Mög-
licherweiſe haben die, die das Haus bauten,
eben deshalb Wert darauf gelegt, die lange,
zügige Front nun auch mit kleinen Einzel
heiten zu beleben, die in der Fernſicht ver
ſchwinden, in der Nahſicht aber ſoweit der
raſtlos fortſtrömende Verkehr ein betrachtendes
Stehenbleiben erlaubt den kaum zu er
langenden Ueberblick erſetzen. And in der Be
ziehung ſpielt es nun eine gewiſſe Rolle, daß
dies Haus nicht nur von einem Architekten,

Richtfest der Stadtsparkasse am Gesundbrunnen

Die Stadtsparkasse Halle feierte in Gegenwart des Bürgermeisters Dr. May als Vor-
sitzenden des Vorstandes der Stadtsparkasse
Gesundbrunnen an der Ecke Paul-Berck- und Robert-Koch-Straße.

das Richtefest der neuen Zweigstelle
Die bisher in der

Steubenstraße untergebrachte, im Jahre 1928 eröffnete Zweigstelle hatte in den 10 Jahren
ihres Bestehens eine solche Entwicklung genommen daß der Bau eines eigenen Gebäudes
zwingende Notwendigkeit geworden war. Fast 5000 Sparer und Girokunden hat diese
Zweigstelle jetzt schon zu betreuen. Neue Kunden werden hinzukommen Sie alle sollen
bequem Gelegenheit haben, sich Rücklagen zu schaffen und zu ihrem Teil an der s0

dringend nothwendigen Kapit alneubildung beitragen Aufn.: Brandt

nachher entſchieden hat anfangs einige
Zweifel aufgeſtiegen ſein. Der „Schmuck“ die
ſer 22 merkwürdigen Geſtalten, die da an der
langen Front zwiſchen den gotiſchen Spitzbögen
aus der glaſiterten Fläche hervorwuchſen, ſprach
den Beſchauer nicht unmittelbar als eine
Zierde des Hauſes an. Ohne das ſchmückende
Beiwerk, einfach in ihrer glatten Flächigkeit,
ſieht die Front jedenfalls viel unfragwürdiger

I. Beiblatt, Nr. 198

Aufn.: MN8ZBilderdienſt (Schulze)
Eine Grabtragung, die niemand betrauert

aus. Davon kann man ſich ſchon heute an der
Seite der Großen Brauhausſtraße überzeugen,
nachdem in den vergangenen Tagen dort vier
weitere von dieſen Figuren bereits ent
fernt worden ſind.

Die 26 Geſtalten, die da in mehrmaliger
Wiederholung die Fronten „belebten“, zeichneten
ſich vor allem durch eine ſo ausgeſprochene
Blödigkeit in Haltung und Miene aus, wie
ſie dem heutigen Empfinden durchaus wider
ſpricht. Das AUnentſchiedene, Unausgeformte
ihres Ausdrucks war ihr hervorſtechendes Merk-
mal. Jm Hinblick auf die Themenauswahl
mochte man dann weitere Bedenken erheben
was hat an einem deutſchen Kaufhaus z. B.
das Abbild einer halbnackten. Negerin in ſo
verrenkter Stellung zu bedeuten! Uns ſind ent
ſchiedene, zügige und klare Formen angemeſſen,
die auch der hier verwendete Bauſtoff her
zugeben vermag. Und wir begrüßen es, daß
die Beſitzerin des Hauſes ſich ſchon vor längerer
Zeit entſchloſſen hat, den zweifelhaften Zierrat
dieſer Geſtaltenwelt entfernen zu laſſen.

Die Beſchaffüng der neu zu brennenden und
zu glaſierenden Platten von der Fabrik
Teichert in Meißen machte indeſſen ſo viele
Schwierigkeiten, daß erſt jetzt alles zur Am
geſtaltung der Ritterhausfront bereit iſt. Wer
übrigens die Arbeiter beim Herausmeißeln der
Figuren eine Zeitlang beobachtet, wird ſi
über die Zähigkeit wündern, mit der die in
Zement eingelaſſenen Rückplatten an der Haus
mauer haften. Das Erneuerungswerk wird
ſicher noch mehr als vierzehn Tage in Anſpruch
nehmen, dann aber iſt die Leipziger Straße
an dieſer Stelle von einem unklaren Geſtalten
ſpuk befreit und bietet uns ein offeneres
Geſicht.

Reſtloſe Klarheit über füdiſche Betriebe

Behörden ſtellen Verzeichnis der jüdiſchen Gewerbetreibenden auf

Jn einem Erlaß des Reichsminiſters des
Jnnern werden die Behörden aufgefordert, zur
Durchführung der dritten Verordnung zum
Reichsbürgergeſetz Verzeichniſſe der jüdiſchen
Gewerbebetriebe anzulegen und zwar in
Preußen bei den Regierungspräſidenten. Die
Verzeichniſſe tragen die Bezeichnung „Verzeich
nis der jüdiſchen Gewerbetreibenden und
ſollen alphabetiſch angelegt werden.

Die Unterlagen für die Aufſtellung der
Liſten ſollen von den zuſtändigen Jnduſtrie-
und Handelskammern, den Kreisbauernführern
ſowie den zuſtändigen Parteidienſtſtellen und
den Finanzbehörden beſchafft werden. Auf die
Vollſtändigkeit der Verzeichniſſe wird beſonderer
Wert gelegt. Jn die Ermittlungen ſollen auch
die den Behörden bekannten früheren
jüdiſchen Gewerbebetriebe einbe
zogen werden, deren frühere jüdiſche Jnhaber
nach außen hin bereits ausgeſchieden ſind, bei
denen aber die Vermutung nahe liegt, daß ſie
die Betriebsführung trotzdem noch beherrſchen.
Erſt nach der Prüfung aller Unterlagen wird
über die Eintragung entſchieden. Die Ver
fügung wird gleichzeitig dem Jnhaber des be
treffenden Betriebes zugeſtellt, der die Mög-
lichkeit beſitzt, innerhalb einer Friſt von zwei
Wochen Einſpruch zu erheben. Nach Ver
ſtreichung dieſer Friſt wird die Eintragung
endgültig.

Jm Falle eines Einſpruches werden die
Akten der höheren Verwaltungsbehörde vor
elegt, die ſich vor der Entſcheidung mit der zuWnkigen Gauleitung der NSDAP., der Jndu-

ſtrie- und Handelskammer und gegebenenfalls
der Handwerkskammer oder dem Kreisbauern
führer in Verbindung ſetzen muß.

Keine jüdiſchen Abfindungsgeſchäfte!

Die Hausverwaltung iſt kein Handelsobjekt
Das Geſetz zur Aenderung der Gewerbe

ordnung vom 8. Juli 1938 verbietet be
kanntlich Juden und jüdiſchen Unternehmungen
u. a. auch die ge werbsmäßige Ver
waltung von Haus und Grund-
eigentum. Die Verwaltungstätigkeit darf,
ſoweit ſie von Juden ausgeübt wird, nur noch
bis zum 31. Dezember 1938 betrieben werden.

Wie das Amt „Haus und Heim“ in der
DAF. mitteilt, verſuchen gegenwärtig die von
den geſetzlichen Beſtimmungen betroffenen

jüdiſchen Kreiſe ihre Verwaltungstätigkeit
gegen zum Teil hohe Entſchädigungsſummen
an ariſche Verwaltungen abzu
treten. Hiervor wird ausdrücklich gewarnt,
da derartige Anerbieten ſachlich unbegründet
und moraliſch zu verurteilen ſind. Die Haus
verwaltertätigkeit iſt kein Handelsobjekt, das
Gegenſtand derartiger Abfindungsgeſchäfte ſein
könnte. Ein Haus und Grundſtücksverwalter
wird vielmehr für ſeine bekanntlich kündbare
Arbeitsleiſtung bezahlt, die keinen ſelbſtän
digen veräußerlichen Wert darſtellt. Schon aus
Gründen der Preispolitik darf der Hausver
walterberuf nicht mit geldlichen Vorleiſtungen
belaſtet werden.

Erregung öffenklichen Aergerniſſes
als Sittlichkeiksverbrechen gewerkek

Wir haben ſtets bei Berichten über Gerichts
verhandlungen gegen Menſchen, die der Er
regung öffentlichen Aergerniſſes angeklagt
wären, darauf hingewieſen wie gefährlich
dieſe ſchamloſen Burſchen für unſere heran
wachſende Jugend ſind und nur die tatkräftige
Unterſtützung der Polizei durch die Allgemein
heit kann dazu führen, daß dieſer Seuche Ein
halt geboten wird.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen r e hatte ſichder 37jährige Albert L. aus Löbejün
unter der Anklage zu verantworten, ſich im
April und Mai dieſes Jahres in Löbejün
mehrfach der Erregung öffentlichen Aerger
niſſes zwei zwölfjährigen Mädchen gegenüber
ſchuldig gemacht zu haben. Da machte der
Staatsanwalt auf eine neuerliche Reichs
gerichtsent ſcheidung aufmerkſam, wo
nach die Erregung öffentlichen Aergerniſſes,
wenn ſie gegenüber Kindern unter vierzehn
Jahren begangen iſt, als Sittlichkeits-
verbrechen gemäß 8 176, Abſatz 3 des
StGB. ſtrafrechtlich zu bewerten iſt. Der bisher
unbeſtrafte Angeklagte, der im übrigen voll
geſtändig war, konnte für ſeine unglaublich
ſchamloſen Straftaten nicht die geringſte Er
klärung anführen. Er wurde wegen fortgeſetzten
Sittlichkeitsverbrechens Minderjährigen gegen
über in Tateinheit mit fortgeſetzter Beleidigung
zu einer Geſamtſtrafe von acht Monaten
Gefängnis verurteilt.



re a the übergeben

25 Jahre „Buchmann K Co.“
Ein Kameradſchaftshaus als Geſchenk an die

Gefolgſchaft übergeben

Anläßlich des 25jährigen Firmenjubiläums
als G. m. b. H. wurde am vergangenen Wochen
ende der Gefolgſchaft der Buchmann

Co. von der Betriebsleitung im Rahmen
eines Betriebsappells ein Kamerad

Jn ſeiner An
prache an die ren angetretenen Mit

arbeiter dankte der Betriebsführer P rn
ür die bisherige Mitarbeit und übergab als
iußeres Zeichen der en guten Zune eit und efolgſchaftskreue das
chmucke Kameradſchaftsgebäude, das der Er
holung und Ausſpannung vom Werktage dienen
und Zuſammengehörigkeit und Gemeinſchafts

efühl pflegen ſoll. Die unteren Räume desKauſes dienen den Arbeitern zur Reinigun
und Erfriſchung, während der obere, e
möblierte und mit guten Bildern gr,
Raum für den Gemeinſchaftsaufenthalt in den
Muße und Feierſtunden der Betriebsangehöri
en gedacht iſt. Hier ſollen künftig auch die
ppelle und Kameradſchaftsabende abgehalten

werden.
Jn lebendigen Worten ſchilderte als Ver

treter der Geſellſchafter Direktor Dr. Schulden Werdegang des Unternehmens, das ſie

aus kleinen Anfängen im Laufe der Jahr-
zehnte zu einem beachtlichen Handelsbetriebe
entwickelt hat. Dr. Schulz drückte ſeine An
erkennung für die bisherige Arbeit von Be
triebsführung und Gefolgſchaft aus und wid
mete dem Unternehmen und allen ſeinen Mit
arbeitern auch für die Zukunft herzliche
Worte. Der Betriebsobmann. Pg.
übermittelte den Dank der Arbeitskameraden
für das ihnen zugedachte ege und ver
a weitere treue Mitarbeit der Gefolg

aft.
Eine ſchlichte Feier verband Führung und

Gefolgſchaft im Kreiſe von Freunden, Ange
örigen und Förderern der Firma in frohem
uſammenſein. Pg. Arnicke als Vertreter

der Deutſchen Arbeitsfront drückte Freude und
Anerkennung für die vorbildliche Haltung und
Gemeinſchaft im Jubiläumsbetriebe aus.

Skammarbelterſiedlung Bruckdorf entſteht

Die erſten Spatenſtiche zu einer Stamm
arbeiterſiedlung der Braunkohlenwerke
Bruckdorf A. G. Halle ſind geſtern getan
worden. Dieſen Vorgang nahm man zum Anlaß
einer Feier, auf der Bergwerksdirektor Dr.
Weber das Wort zu bemerkenswerten Aus
eng über die Vorgänge zur Exrichtung
dieſer StammarbeiterSiedlung ergriff. Nach
dem er den erſten Spatenſtich mit dem Wunſche
vollzogen hatte. daß die Siedler dieſer neuen
r treue Gefolgſchaftsmitglieder wie bis
her ſein möchten, machten auch alle Siedler
einen Spatenſtich. Nachdem dann noch Maurer
meiſter Pretſch, Aer einen Spatenſtich
getan hatte, begannen ſogleich die Bauarbeiten.

Brieftauben reiſen nach England
Geſtern ſchickten die Brieftaubenzüchter der

Gruppe Halle in der Brieftaubenzüchter
eiſevereinigung 18 Körbe auf die Reiſe, in

denen rund 360 halliſche Tauben, ſämtlich
ausgeſuchte, ältere Tiere, nach Hamburg und
von dort zu Schiff nach England befördert
werden. Jn den verſchiedenſten Städten des
Bezirks Provinz Sachſen Anhalt werden
weitere Tiere „zuſteigen“, die dann gemein
ſam zum zweiten Male den Rückweg durch die
Luft nach Mitteldeutſchland finden ſollen.
Man rechnet für den kommenden Freitag mit
einem Auflaß von 3000 Tauben in Southamp
ton und hofft, gutes Wetter vorausgeſetzt,
zwölf Stunden ſpäter mit dem Wiederein
treffen der beſten Taube in Halle.

h i

Welcher Jugendliche hak Arlaubsanſpruch?
Erläuterungen zum Jugendſchußgeſeß Stichtag 1. April

Das Jugendſchutzgeſetz vom 30. April 1938
gibt bekanntlich allen Jugendlichen bis zum
18. Lebensjahr einen geſetzlichen Urlaubs
anſpruch. Jn der Praxis iſt nun ſtreitig ge
worden, bis zu welchem Zeitpunkt mindeſtens
ein Beſchäftigter noch „Jugendlicher“ im
Sinne dieſer Beſtimmung geweſen ſein muß,
wenn ihm auf Grund des S 21 des Jugend
a der geſetzliche Arlaubsanſpruch zu
ſtehen ſoll.

Als Stichtag hierfür ſind in ſich wider
ſprechenden Veröffentlichungen teils der
1. Januar, teils der 1. April genannt worden.
Wie das Amt für Rechtsberatungs
ſtellen der DAF. zur Klärung der aufgetretenen Zweifel mitteilt, iſt nagß der det

zeitigen geſetzlichen Regelung der letzteren Auf
faſſung zu folgen. Nach 21 des Jugendſchutz
geſetzes hat der Betriebsführer jedem Jugend
lichen für jedes Kalenderjahr, in dem er
länger als drei Monate bei ihm kätig
geweſen iſt, Urlaub zu erteilen. Ein Urlaubs
anſpruch des Jugendlichen entſteht hiernach
früheſtens nach einer Beſchäftigungszeit von

drei Monaten im Kalenderjahr, ſo daß als
Stichtag, an dem der Jugendliche noch im
Betrieb beſchäftigt und noch Agenten ſein
muß, der 1. April anzuſehen iſt. Der Jugend
liche darf hiernach am 1. April noch nicht
18 Jahre alt ſein.

Da nach der Beſtimmung des 8 187 BEB.
aber bei Berechnung des Lebensalters der Tag
der Geburt mitzurechnen iſt, vollendet alſo
derjenige, der z. B. am 1. April 1920 geboren
iſt, ſein 18. Lebensjahr bereits mit dem Ablauf
des 31. März 1938. Am maßgebenden Stichtag,
dem 1. April, hat er das 19. Lebensjahr bereits
begonnen. Für das Urlaubsjahr 1938 folgt
hieraus, daß auf das Jugendſchutzgeſetz ein Be
ſchäftigter einen Urlaubsanſpruch nur dann
ſtützen kann, wenn er am 2,. April 1920 oder
ſpäter geboren iſt.

Für die Bemeſſung der Urlaubs
dauer verbleibt es bei der im Jugendſchutz
geſetz ausdrücklich getroffenen Regelung, daß
der Beginn des Kalenderjahres, alſo der
1. Januar, als Stichtag anzuſehen iſt.

Das Lakernenfeſt-Programmheft

Druckfehler-Verſteckrätſel
als Preisgausſchreiben

Wer einen zuverläſſigen Führer durch die
mannigfaltige Veranſtaltungsfolge des vier
tägigen Laternenfeſtes 1938 zu haben wünſcht,
ſei auf das ſoeben erſchienene Programmheft
hingewieſen, das 32 Seiten ſtark in Kupfer
tiefdruck in Wort und Bild auf alles das hin
weiſt, was die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude als Veranſtalterin dieſes mittel
deutſchen Volksfeſtes in der Gauſtadt in den
Tagen vom 5. bis 8. Auguſt plant.

Rach Geleitworten des Leiters der DAF.
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, des Gau
leiters Staatsrat Eggeling und des Gau-
wartes der NSG. „Kraft durch Freude“, Gau
amtsleiter Lamminger, führt uns das in
Zweifarbendruck gehaltene ſchmucke Heft hinein
in die Zauberwelt dieſes eigenartigen Feſtes.
Dr. HansUlrich Reinicke ſchreibt über den
Sinn des diesjährigen Bootskorſos, der unter
dem Motto „Von der Saale zur Donau“ ſteht,
der e geiſtige Brücke von unſerem Gau zur
deutſchen Oſtmark ſchlagen ſoll; in ihren an
mutigen Trachten grüßen uns Volkstums-
gruppen unſeres Gaues, die anläßlich des mit
dem Laternenfeſt verbundenen Volksfeſtes auf
der Nachtigallenwieſe auftreten werden, und
die an den Feſtveranſtaltungen in der „KdF.
Feſthalle mitwirkenden Künſtlerinnen und
Künſtler treten uns zum erſten Male im Bild
vor Augen. Ehe das ausführlich gehaltene
genaue Programm der vier Tage beginnt, das
allein fünf Seiten des Heftes füllt, erhält der
Leſer noch einen Vorgeſchmack von dem gewal
tigen, 23teiligen Feuerwerk, das nach dem
Bootskorſo von drei Stellen aus abgebrannt
werden und den Höhepunkt des abendlichen
Lichterreigens bilden wird. Ein Plan des in
dieſem Jahre erheblich erweiterten Feſt
geländes, auf dem ſich auch die Autofahrer
zurechtfinden können, fehlt ebenſowenig wie
die Ankündigung der Gewinnmöglichkeiten für
den Käufer des Programmheftes. der ähnlich
wie in den Vorjahren einen vierſitzigen Opel
Kraftwagen als 1. Preis und 50 „KdF.“

Urlaubsfahrten im Werte von 50 bis 20 RM.
gewinnen kann, wenn er ſich diesmal der

kleinen Mühe unterzieht und zuvor ein Druck
fehler-Verſteckrätſel richtig löſt.

Das Heft, das 20 Pfg. koſtet, wird durch
alle „KdF.Warte, „KdF.“Dienſtſtellen und
Vorverkaufsſtellen vertrieben.

Kurszelkel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle am

19. Juli. Obſt und Gemüſe: Eßbirnen 25-30,
Apfelſinen Stück 14 Bananen Stck. 5 15. Erd
beeren 50, Heidelbeeren 45 50 Johannis
beeren 28—36, Kirſchen, ſüße 5065, ſanre 40,
Pfirſiche 38 45, Pflaumen 65, Stachelbeeren
40—55, Tomaten 22-30, grüne Bohnen 35
bis 40. Wachsbohnen 4045, Salatgurken
Stck. 10--30, Pfeffergurken 40 Radieschen
Bd. 5. Rhabarber 6—8, Weißkohl 10 Rotkohl
20, Wirſingkohl 10-13, Blumenkohl Kopf 10
bis 50, Salat Kopf 5-8, Spinat 20, Mohr
rüben Bd. 10, Kohlrabi Stck. 5-8 Zwiebeln
13-14. Porree 10-15 Pfg. Fiſche: Fr. Aal
1,80--2 RM. Weißfiſch 30—60, Heringe, Schot
ten Stck. 8—12, Bücklinge 45, Schellfiſch, ger.
50. Seelachs, ger. 50, Aal, ger. 3 RM. Wild
und Geflügel: Maſtenten 150—160, Gänſe 140
bis 150, Hühner 90--120,. Kl. Küken Stck. 60
bis 70, Tauben Stck. 60-160, Rehfleiſch 50
bis 155. Stallkaninchen 90. wilde Kaninchen 70,
kl. lebende Enten Stck. 90 110. Sonſtiges:
Markenbutter Stck. 80, Molkereibutter Stck. 78
bis 79, Quaärk 22--40. Käſe Stck. 5-30. Pflau
menmus 40-50, Kartoffeln gelbe 10 Pfd. 80,
Eier Stck. 10—13 Zitronen Stck. 7- 10, Meer
rettich Stück 10—30, Rettich Stück 5— 10,
Peterſilie 40. Schnittlauch Bd. 5, Schoten
15 Pfg. Pilze: Pfifferlinge 50— 55 Pfg.
Fleiſch und Wurſtwaren. Rindfleiſch
Kochfleiſch 82, Bratenfleiſch 89 120; Kalb
fleiſch Kochfleiſch 100 120, Bratenfleiſch
120--150; Hammelfleiſch: Kochfleiſch 96
bis 108 Bktatenfleiſch 100 118; Schweine
fleiſch Kamm und Koteletten 96 u 102,
Bauch udn fettes Fleiſch 80, Ziegenlamm 50
bis 60, Ziegenfleiſch 60—80. Roßfleiſch 60 70,
Schlackwürſt 160—200. Knackwurſt 120, Schwar
tenwurſt 100. Rotwurſt, friſch 100, Leberwurſt,
friſch 100. Rotwürſt, geräuch. 100. Leberwurſt,
geräuch. 100, Schinken, roh 160—180. Schinken,
gekocht 180. Speck, fett, geräuch. 106, Speck
mager, geräuch. 116, Schmeer 84, Schmalz 104.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Yvette.
CDT. Schauburg: Meine Freundin Barbara.
CT. Große Ulrichſtraße: Jch möcht' ſo gern mit dir

allein ſein.
RiLi: Andere Welt.
UfaTheater: Die Kreutzer-Songte.
Capitol: Die Fledermaus.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Preiſe für die beſtgeſchmückten Boole

Um auch den Waſſerſportlern, die
ſich an dem großen Bootskorſo des dies
jährigen Laternenfeſtes „Von der Saale
zur Donau“ beteiligen, einen Anreiz zu einer
anſprechenden Ausſchmückung ihrer Boote zu
geben, werden, wie die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude mitteilt, auch in dieſem
Jahre wieder nicht nur Preiſe für die beſt
geſchmückten großen Boote der Firmen und

erbände ausgeſetzt, ſondern es werden außer
dieſen zehn Preiſen für große Schiffe zwanzig
Preiſe für die beſt geſchmückten Paddel-
boote verteilt werden; und zwar iſt der
erſte Preis auf 100 RM. feſtgeſetzt, der zweite
auf 50 RM. der dritte und vierte Preis auf
je 25 RM., der fünfte bis neunte auf je
10 RM. Und der zehnte bis zwanzigſte auf
je 5 RM.

Parteiamtliche

Bekanntmachungey

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Vogelweide

Freitag, 22. Juli, 20.15 Uhr, Dieſterwegſchule
Schulungsabend. Teilzunehmen haben: Alle Poli
tiſchen Leiter, Walter und Warte.

ſraſt durch Freude
KREs HALLSE-8sTAD r

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 183.00 Uhr.

Fahrkartenausgabe
Die Fahrtunkerlagen für die OF. 302/88 können bis

22. Jult, 12.00 Uhr, gegen Rückgabe der Einzahlungs
auittung in der Kreisdienſtſtelle in Empfang genommen
werden. Nach dem angegebenen Termin kann ein An
ſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben
werden.

Sonderfahrten. Zwei Sonderzüge zur 15. großen
Deutſchen Rundfunkausſtellung in Berlin 6. und
7. Auguſt (Zweitagesfahrt) 4,80 RM. 14. Auguſt (Ein
tagesfahrt) 4,70 RM. Fahrpreis einſchließlich Beſuch der
Ausſtellung.
Wanderfahrt

23. Und 24. Juli Radwanderung nach Naumburg nicht wie angegeben Freyburg. Uebernachtung
Jugendherberge. Preis 60 Pfennig. Treffpunkt 16 Uhr,
Rudolf-Jordan Platz.
Orts Und Betriebsgruppenwarte.

Der Tätigkeitsbericht für Monat Juli iſt bisſpäteſtens 22. Juli einzureichen.
Wanderwarte

Freitag, den 22. Juli, Sttzung der Wanderwarte im
Reſt. Rheinland Steinſtraße

„KdF.“Sport am Mittwoch
Allgem. Körperſchule fällt bis zum 15. Auguſt aus.

T Reichsſportabzeichen: KTVeSportplatz, für Männer,
Frauen und Jugendliche (nicht Stadion) 17.30-19 Uhr.
Nächſte Sportabzeichenprüfung am Sonntag, dem 24, Juli,
ab 9.00 Uhr. Reichsſportabzeſchenbuch und Jahresſport
karke iſt unbedingt mitzubringen. Schwimmen: Ge
ſundbrunnen, für Männer und Frauen 19.30--20.30 Uhr.
T Fechten: Henriettenſtraße 26, 19—20.90 Uhr. Jiu
Jitſu: Reichshof 20-21.90 Uhr.

Ammendorf: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20—21.80 Uhr.

„MNZ“Ausgabe vom 20. Juli
umfaßt 12 Seiten

Geographen in Amſterdam
Eröffnung des 15. Jnter nationalen

eographiſchen Kongreſſes
Am Montag wurde im Konzertgebäude in

Amſterdam der 15. Jnternationale Geo
graphiſche Kongreß feierlich eröffnet.

29 Staaten nehmen offiziell an dem Kon
greß teil. 1200 Gelehrte ſind zuſammen
gekommen, um im Laufe der nächſten zehn

age im Kolonialinſtitut in Amſterdam an
Hand von mehr als 400 ausführlichen Mit
teilungen die Ergebniſſe ihrer Studien und
Unterſüchungen auszutauſchen. Die einzelnen
geographiſchen Spezialgebiete ſind zu dieſemS in ſechs Sektionen n Die erſte

ktion beſchäftigt ſich im Anſchluß an Vor
träge mit kartographiſchen Fragen, wobei die
Bedeutung der Photographie aus der Luft im
Vordergründ ſteht. Jn der zweiten werden
naturwiſſenſchaftlich-geographiſche Themen be
handelt. Jm Mittelpunkt des Kongreſſes ſteht
die ſoziale Geographie oder die Geographie des
Menſchen, der die dritte Sektion gewidmet iſt.
Hier geht es um d aktüelle Fragen,
wie über die heutigen Wanderungsſtröme der
Menſchen, über das Verhältnis der Stadt en
Land und über die Frage europäiſcher Sied
lungen in den Tropen. Die vierte Sektion
beſchäftigt ſich mit der Geſchichte der Geo
grarne die fünfte mit Themen, die unter dem

eitwort „Die Landſchaft“ zuſammengefaßt
ſind, woran ſich vor allem deutſche Gelehrte be
teiligen, und die ſechſte Sektion mit der
Methodik und Didaktik der Geographie. Jm
Rahmen des Kongreſſes werden auch ver
ſchiedene Ausflüge veranſtaltet

„ſsagk in der Nacht
Ein Weihefeſtſpiel von Karl Springenſchmid

Karl Springenſchmid, der als Referent für
das Salzburger Erziehungsweſen an einer
überaus verantwortungsvollen Stelle ſteht, hat
über ſeine Berufsarbeit m neben einer
Reihe geopolitiſcher Schriften den Freiheits

roman Sechs gegen Napoleon“, ein Süd
tiroler Buch, „Saat in der Nacht“, und viele
ſcharfpointierte Kurzgeſchichten verfaßt. Sein
neueſtes Werk, Das Lamprechtshauſener
Weihefeſtſpiel““ kommt am 24. Juli in
Lamprechtshauſen, einem an der ehemaligen
ſolzburgiſchreichsdeutſchen Grenze gelegenen
Ort, der im Juli 1934 Schauplatz heftiger
Kämpfe war, von Laienſpielern dargeſtellt zur
Uraufführung. Das Werk behandelt das Schick
ſal von ſechs Bewohnernn von Lamprechts
hauſen während der jahrelangen Kämpfe um
den Nationalſoziglismus, in der Zeit der er
regenden Ereigniſſe des Jahres 1934 bis zu
den entſcheidenden Augenblicken des großen
Umbruchs im März dieſen Jahres.

Joppoker Waldoper eröffnek
Die RichardWagnerFeſtſpiele auf der

Gehroet Waldbühne unter Leitung von
eneralintendant Hermann Merz wurden

am Sonntagabend mit einem Feſtkonzert er
öffnet. Die eigentlichen Feſtſpiele begannen
am Dienstag mit der Aufführung von Lohen
rin An den folgenden Tagen bringt die

Zoppoter Waldbühne, die zu einem Kultur
mittelpunkt des deutſchen Oſtens geworden iſt,
den „Ring des Nibelungen“.
z0 000 Beſucher im Haus der Kunſt

Ein Fünftel aller Werke nach acht Tagen
verkauft

Der große Zuſtrom zur diesjährigenMünchener Kunſtausſtellung im Haus der
Deutſchen Kunſt hält weiterhin an. Nach den
bis jetzt vorliegenden Ziffern haben in den
erſten acht Tagen ſeit Eröffnung der Aus
ſtellung annähernd 50 000 Beſucher die Schau
geſehen. Außerdem wurden etwa 250 Werke
verkauft. Das ſind faſt ein Fünftel der geſam
ten ausgeſtellten Arbeiten

Fünf Jahre Salzburger Marionekten
Das Salzburger Marionettentheater, 1913

von dem Bildhauer Prof. A. Aichet gegründet,

führt während der Salzburger Feſtſpielwochen
vom 23. Juli bis 31. Auguſt einen Mozart
zyklus“ durch. Weiter gelangen altdeutſche
Volksſtücke aus dem 16. Jahrhundert wie
„Fauſt“ und „Don Juan“ zur Aufführung.
Dem Gedanken an Anna Pawlowa iſt ein
Spiel „Der ſterbende Schwan“ gewidmet.

Schiller-Theaker unker Heinrich George

Die erſte Spielzeit des umgebauten Schiller
Theaters wird durch das ausgeſprochene
Schauſpielerſtück ſich von den übrigen
Berliner Bühnen abheben. Jntendant Heinrich
George beabſichtigt einen RepertoireSpiel
plan r rte der trotzdem zum mindeſten
für Berlin eine Anzahl neuer Stücke aufweiſen
wird. Neben dem „Götz“ der Meitſterrolle
Georges, „Heinrich IV.“ und dem Richter von
Zalameg“ (in der Uebertragung von Wilhelm
von Scholz) wird Jbſens Brand den Spiel
plan zieren, dazu zwei Uraufführungen und
zwar Ernſt Legals Gott über Götter“ und
„Spielzeuge Göttes“ von dem jungen unga
riſchen Dichter S. S. von Varady. Als Erſt
aufführungen ſind Julius Bernhards Elotilde
heiratet“, eine Komödie und das Schauſpiel
„Petra und Alla“ von Max Geiſenheymer
(München), angeſetzt,

Wieder BlockflötenMuſikwoche

Trotz der immer weiter ſteigenden Beliebt
heit der Blockflöte gibt es u wenige Spieler,die das Inſtrument ſo beherrſchen, daß e die
Hriginalliteratur für die Blockftöte wirklich
ſtilgerecht wiedergeben können. Der große
Erfolg der Blockflöten und Kammermuſit
woche, die der Arbeitskreis für Hausmuſik im
vergangenen Jahr unter n von Prof.Guſtav Scheck (Berlin) in KaſtlKloſterburg
bei Amberg veranſtaltete, iſt Anlaß, die Ver
anſtaltung in dieſem Jahre zu wiederholen.Jn der Zeit vom 24, bis 31. Juli werden
Guſtav Scheck und der t an der Ham
burger Volksmuſikſchule ilhelm Brüning
die diesjährige Muſikwoche leiten.

2

„Der Friedenskag“

Die Sommer-Feſtſpiele der Bayeriſchen
Staatsoper München beginnen am 24. Juli
mit der Uraufführung der neuen Richard
Strauß-Oper Der Friedenstag“ unter der
muſikaliſchen Leitung von Profeſſor Clemens
Krauß. Für dieſe Uraufführung iſt im
Straußſchen Orcheſter eine techniſche Neuerung
vorgenommen worden. Es handelt ſich umfünf Glocken, die eigens für den Friedenstag“
gegoſſen wurden und die mit Taſtatur geſpielt
werden. Unter dieſen Glocken befindet ſich auch
eine tiefe CeGlocke, die es ſonſt nur noch im
Kölner Dom und im Moskauer Kreml gibt.
Als wirkliche Glocke würde ſie etwa 400 Zentner
wiegen. Dieſe Neuerung wird auch bereits für
den Bayreuther „Parſifal“ übernommen.

Dreihunderkmal Römerberg

Jmn dieſen Tagen wird auf dem Römerberg
in Frankfurt a. M. die 300. Aufführung ſeit
Beſtehen der RömerbergFeſtſpiele in Szene
ehen. Als Jubiläumsvörſtellung wird Shakeſpeares „Hamlet“ gegeben.

Axel Waldeck, ſeit fünf Jahren als Ver
waltungsdirektor und Stellvertreter des Ge
neralintendanten am Heſſiſchen Landestheater
in Darmſtadt tätig, wurde als Verwaltungs
direktor und geſchäftlicher Leiter an die
Kammerſpiele nach München berufen. Direktor
Waldeck wird ſein neues Amt am 1. Auguſt
antreten.

e

Aus Wien teilt der kommiſſariſche Leiter
aller Jnſtitutionen für bildende Künſte mit,
daß der Führer auf der großen Deutſchen
Kunſtausſtellung 1939 in München das „Stil
leben“ des Wiener Malers Marcel Kammerer
als erſtes Werk angekauſt hat.

Profeſſor Günther Ramin iſt mit
Ablauf dieſer Konzertſpielzeit auf ſeinen
eigenen Wunſch von ſeiner Dirigententätigkeit
beim Leipziger Gewandhauschor zurückgetreten.
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gadenſchluß in kleinen Orten 21 Uhr Per i camerati italiani
Ausnahmeregelung für das Land in den ſSommermonaken

Der Reichsarbeitsminiſter hat durch Erlaß
an die Landesregierungen Richtlinien für den
Hadenſchluß auf dem Lande gegeben, die die
deſonderen Bedürfniſſe des Landes und der
kleinen Gemeinden in den Sommermonaten
berückſichtigen.

Der Erlaß geht davon aus, daß ſich der
49AhrLadenſchluß in Gebieten mit über
wiegend ländlicher Bevölkerung während der
Zeit der Feldbeſtellung und der Ernte nur
ſehr ſchwer durchführen läßt. Die bisherige
unterſchiedliche Behandlung will er nun durch
einheitliche Richtlinien erſetzen. Da
nach dürfen in Orten mit weniger als 3000
Einwohnern und überwiegend ländlicher Be
pölkerung offene Verkaufsſtellen in den
Monaten April bis einſchließlich September
bis 21 Uhr geöffnet ſein. Für Orte mit
mehr als 3000 Einwohnern und überwiegend
ländlicher Bevölkerung oder für Orte Unter
3000 Einwohnern mit nicht überwiegend länd

licher Bevölkerung iſt im Einzelfalle zu prüfen,
wie weit eine Ausnahme von dem allgemeinen
19Ahr-Ladenſchluß notwendig iſt.

Die nach der Arbeitszeitordnung zuläſſige
tägliche Arbeitszeit der Angeſtellten darf
durch die Verlängerung der Verkaufszeiten
nicht berührt, und Jugendliche unter 18 Jahren
dürfen nur bis 19 Uhr beſchäftigt werden. Die
Richtlinien ſind als Höchſtgrenze der zu
erteilenden Ausnahmen zu betrachten. Dieſe
Höchſtgrenze kann unterſchritten werden. So
weit zur Zeit noch keine Sonderregelungen be
ſtehen, ſollen die zuſtändigen Behörden um
gehend prüfen, in welchen Gebieten Ausnahme
genehmigungen erforderlich ſind und dieſe ſo
rechtzeitig erlaſſen, daß ſie noch in der bevor
ſtehenden Erntezeit gelten. Wo keine Aus
nahmegenehmigungen erteilt werden, ſoll der
19UhrLadenſchluß genau eingehalten werden.
Ueberſchreitungen der geſetzlichen Ladenſchluß
zeit werden nicht geduldet.

Unwekker im Kreis Schweiniß

35 Millimeter Niederſchläge
in einer halben Stunde

Herzberg (Elſter). Einige Landſtriche des
Kreiſes Schweinitz wurden von einem ſchweren
Fewitter heimgeſucht. Jn Hohenbucko
fielen in knapp einer halben Stunde 35 Milli
meter Niederſchläge. Hagelſchlag zerfetzte auf
den Feldern die Rübenblätter. Während des
Unwetters legte ſich dichter Nebel über das
Land, der alle Kraftfahrzeuge auf den Ver
kehrsſtraßen zum Halten zwang.

Jn Holzdorf wurde der Eiſenbahner
Otto Göhlsdorf, der eine Lokomotive
einrangierte, durch einen Blitz zu Boden ge
ſchleudert, der zehn Meter davon eine große
Kaſtanie ſpaltete. Jn Kremitz wurden ſechs
Telephonmaſten zerſplittert, und im Hauſe
des Bürgermeiſters Schüler ſchlug der
Blitz in das Licht- und Fernſprechnetz, ſo daß
der Familie, die im Wohnzimmer ſaß, die
Scherben der Sicherungen und Teile des
Rundfunkempfängers um die Köpfe flogen

a a Und den Teppich von

Abel hHalle Große Ulrichstrasse

Peraniwortungsloſer Fahrer
Herzberg (Elſter). Als der Bauer Paul

Thier zu einer Gemeinderäteſitzung in
Bernsdorf gehen wollte, begegnete er einem
Lieferwagen, der ſeine Scheinwerfer
nicht abblendete. Jm gleichen Augen
blick kam aus entgegengeſetzter Richtung ein
Perſonenwagen. Durch den Lichtkegel des
Lieferwagens verlor der Fahrer des Perſonen
wagens die Fahrtrichtung, ſtreifte Thier
und verletzte ihn am Rückgrat und Bein er
heblich. Thier wurde von dem Perſonenwagen
ſofort in das Herzberger Krankenhaus ge
bracht. Der ſchüldige Fahrer des Liefer
wagens jedoch fuhr davon ohne ſich um
das von ihm angerichtete Unheil zu kümmern.

Wachstuche e Gummi -Bieder

Haushaltskoſt bei Eingnarkierung
Befreiungen von der Sachleiſtungspflicht
Von der allgemeinen Sachleiſtungspflicht

nach dem neuen Wehrleiſtungsgeſetz ſind,
ſoweit körperliche Dienſtleiſtungen in
Betracht kommen, befreit: Jugendliche bis
um vollendeten 15. Lebensjahr, Mütter voa
Kindern unter 15 Jahren, falls ſie mit ihnen
in häuslicher Gemeinſchaft leben, Schwangere
vom ſechſten Monat an bis zwei Monate nach
der Niederkunft, Arbeitsunfähige und alle
Perſonen vom vollendeten 65. Lebensjahre ab.

Jm übrigen iſt der Unterkunftgeber auf
Verlangen zur Verabreichung von Ver
pflegung verpflichtet. Die Mahlzeiten ſind
in Form der am Haushalt üblichen Koſt
nach den Mengen des großen Beköſtigungs
ſatzes der Wehrmacht in einwandfreier Be
ſchaffenheit und gehörig zubereitet zu liefern,
wie der Wortlaut des Geſetzes beſtimmt. Die
Beſitzer von gewerblichen und landwrtiggſt
lichen Betrieben ſind verpflichtet, die it
benutzung ihrer Werkſtätten zu geſtatten und
eforderte Jnſtandſetzungsarbeiten auszu
ühren, bei entſprechender Vergütung.

Relpgeuge n m TrotheOptlk

Calbe. (18 jähriger r auf
dem Kraftrad.) Auf der Heimfahrt von
GroßRoſenburg nach Schwarz verunglückte am
Bahnübergang der Eiſenbahnlinie Ma inrh
nach Halle der 18 Jahre alte Eberhar
Schmidt ködlich. Er fuhr in nächtlicher

tunde mit ſeinem Motorrad gegen die
geſchloſſene Bahnſchranke und blieb ſchwer
verletzt liegen. Jm Krankenhaus in Calbe
er lag er ſeinen ſchweren Verletzungen. Die
Blutprobe ergab, daß der jugendliche Kraft
fahrer unter Alkoholeinwirkung ge
ſtanden hatte

9kraßenbahnwagen
fuhr auf einen haltenden auf

Zehn Verletzte Brand der Dachaufbauten
Leipzig. Am Montag gegen 22 Uhr ſtießen

an der Ecke Goetheſtraße und Brühl zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Verletzt wurde
niemand. Als Folge davon entſtand eine
Stauung von Straßenbahnwagen. Vor dem
Grundſtück Goetheſtraße 7 fuhr eine Straßen
bahn auf eine bereits haltende auf. Der dadurch
entſtandene Brand der Widerſtände auf den
Dachaufbauten wurde von der Feuerlöſchpolizei
gelöſcht. Von gehn Verletzten aus der Straßen
bahn wurden zwei in das Krankenhaus St.
Jakob gebracht.

Reichsſtatkhalter Mutſchmann
ſchwer erkrankt

Dresden. Reichsſtatthalter Mutſchmann,
der n ſeit einigen Tagen im Radiumbad
Oberſchlema aufhält, hat ſchwere Herz
krämpfe erlitten, ſo daß Profeſſor Hochrein
aus Leipzig zu ſeiner Behandlung digewurde. Rücſchmann hatte Mitte Juni eine

Reiſe nach Madeira Unternommen und war
dann als Vertreter des Reichsaußenminiſters
nach Rom gereiſt, um an dem Weltkongreß
„Freude und Arbeit teilzunehmen. Unmittel
bar nach ſeiner Rückkehr unterzog er ſich auf
ärztliches Anraten einer Kür, da er durch den
Klimawechſel dieſer Fahrt Herzbeſchwerden
hatte.

Maucken. (Täglich drei Zentner
Kohle aus der Elbe.) Die Kohlen
fiſcherei auf der Elbe blüht auch in dieſem
Sommer wieder. Kinder und alte Leute
ſammeln im Strombett die Kohle, die von den
Kähnen während der Talfahrt ins Waſſer
fällt. Der Tagesertrag beziffert ſich auf durch
ſchnittlich drei Zentner.

Coswig. (Unter den Kahn geraten.)
Drei Jungen im Alter von 13 Jahren
ſchwammen in der Stromelbe einem Elb-
dampfer entgegen. Zwei kehrten noch recht
zeitig um, während der dritte weiter ſchwamm
Dabei geriet er unter einen der von dem
Dampfer gezogenen Kähne und ertrank vor
den Augen ſeiner Kameraden

Salzwedel. (Wieder Fiſchſterben in
der Jeehe) Jm „Kolk“ an der Drahtfabrik
ſchwimmen wieder einmal tote Fiſche. Das

8. B. generale Russo a Berlino
Ia solidarietà ed il cameratismo che uniscono

le Milizie dei due Regimi
Berlin. Accompagnaeto dallo Stabschef

Lutze i generale Russo e il süo segquito si
Sono recaſi a Potsdam ed hanno Visitato con
Vivo inferesse i monumenti e gli storici edifici.
Dopo ung gita in motoscafo sull' Havel, il
generale Russo, rientrato a Berlino, he
assislito al Campo di Maggio ad una impo-
nene manitestezione, intesa ad esprimere il
Camerefismo e la soſidarietà che uniscono le
Milizie dei due Regimi.

Ventiduemila ufficiali delle „S. A.“ si sono
riuniti a rapporto al Campo di Maggio alle
presenza del generale Russo e del suo
segmito, dello Stabschef Lutze e di numerosi
altri gerarchi. II sottocapo di Stato maggiore
delle S A. Herzog ha parlato alle S. A. riyol-
gendo un particoſate saluto al Capo di Stato
maggiore della Milizig fascista e rappresen-
fantfe di queſſ ſtaſia che e legata alla Germania
da strettfa amicizia,

Accoglienze atffettunse a 253 feriti
redueci dalla Spagna sbarcati a Napoli

Napoli. Dalla nave-ospedale Gradises,
giunta dalla Spagnha sond sbarcati 253 tra
feriti ed ammalati, di cui 24 barellati. Alla
gfazione mariffima, una compaqmia di forma-
Zione con la banda del Corpo dArmata
prestava servizio d'onore. Erano ad aftendere
humerose auforità, ufficiali della Milizia e
de altri Corpi armati, e il console di
Spaqgna in rappresentanza dell Ambasciatore
die Spaqna presso il Quirinale.

inoltre erano presenti rappresentanze dei
circol rionali fascishi e del Fascio femminile
le quali ultime hanno offerto i valorosi
reduci pacchetfi di sigarette e mazzi di fiori.
o sbereo dei feriti e specialmente dei barel-
ſati e avvenuto fra il lancio di fiori, e le
geclamazioni della folla e dei parenti che si
frovavono ad attendere el molo Pisacane. I
Generale Argenfino, recatosi a Bordo con le
altre auforitä, a visitare i feriti, ha porto i
Vaſorost legſoneri l salufo di S. E. Russo,
Copo di Stato Maggiore della Milizie

Scoppio nelle miniere dell Arsa
Due minatori uccisi e sei feriti

Arsia. Per l crollo della volta della
galieria n. 21 in ung miniera di carbone, sono
rimesti uccist due minietori e sei ne hanno
riportato gravyi ferite.

Spaventevole incendio presso Trento
distrugge 28 case, lascia 33 famiglie senza

fetio e reca un milione di danni
Trento. Metà deha borgeta di Storo,

neila valie delle Giudicarie, e stata distrutta
de un Violento incendio. II fuoco, sviluppaetosi
in ung casa situeta all'ingresso della borgata,
si e propageto con ripidità impressionante ad
n Vasto gruppo di fabbricati. Richiamata
immedietamente dei rintocchi delle campane
lVintera popolazione s e prodigata nell'opera
di spengimento, prestando aiufo ai pompieri,
alle squedre di soccorso formate da fascisti
miſiti, carabinieri, e Giovani fascisti. Olracciò
bisognò richiedere anche laiuto dei pompieri
di Trento e di Rive sul Garda. Ad une diecina
di squadre di vigili, con cerri attrezzi, idranti
e mofopompe e doyuto i fatto che Verso le
17 il fuoco poteva essere limitato.

Fiſchſterben. oberhalb der Stadt Salzwedel
wiederholt ſich faſt alle Jahre. Jn dieſem Jahre
iſt die Menge der flußabwärts kommendenſterbenden Fſche beſonders groß. Es handelt

ſich vorwiegend um Hechte, Baärſche, Schleie und
Ale. Die Sportfiſcher haben feſtgeſtellt, daß
die an der Angel hängenden Köderfiſche beim
Werfen in das Waſſer ſofort eine fahle gelbe
Farbe erhalten. Hoffentlich gelingt es endlich
einmal, die Urſache des Fiſchſterbens feſt
zuſtellen.

Schlewecke (Harz). (Selbſtmord eines
Ehepagres.) Das kinderloſe Ehepaar Karl
Koch und Frau geb. Klaus, die in unſerem
Dorfe ein Grundſtück in der Kirchſtraße be
ſaßen, hat ſich in einem Raume des auf dem
Grundſtück befindlichen Stallgebäudes erhängt.
Der Mann ſtand im Alter von 63 Jahren, die
Frau war 59 Jahre alt. Vor der Tat habenbeide ſich ihr Sonntagszeug angezogen. Sie
ſind ohne Zweifel in beiderſeitigem Einver
nehmen aus dem Leben geſchieden. Jrgend
welche wirtſchaftliche Sorgen dürften als
Grund zu der unſeligen Tat nicht vorliegen.

Bennſtedt. (Gegen die geſchloſſene
Schranke.) Montag früh fuhr ein von
Siersleben kommender dtorradfahrer auf
der Fahrt zu ſeiner Arbeitsſtelle gegen die ge
ſchloſſene Schranke am Bahnhof Bennſtedt.
Mit einer Srrirnerlm rung mußte er mit
dem Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht
werden. Das Motorrad wurde nur leicht be
ſchädigt. (GSchulungsabend.) Die
Hrisgruppe Bennſtedt der NSDAP. führte bei
Pg. Mengel ihren Schulungsabend durch
Hrtsgruppenleiter Pg. Staudtmeiſter ſprach
über die Werbung zur NSV., Schulungs
leiter Pg. Heinze über die Ziele und Aufgabender da.

Auf friſche Erdbeeren
kein Bier oder Waſſer krinken

Zu der Meldung, daß auf der Rückfahrt
von einem Ausflug nach Bad Pyrmont
17 Perſonen ſo erkrankten, daß vier in das
Braunſchweiger Landeskrankenhaus ein
geliefert werden mußten, wird uns folgender
Tatbeſtand mitgeteilt:

„Die in Frage kommenden Perſonen haben
in einer Gaſtwirtſchaft zum Nachtiſch friſche
Erdbeeren erhalten. Sie haben aber gleich
zeitig bzw. unmittelbar vorher oder nachher
Bier und Pyrmonter Säuerling getrunken.
Es iſt allgemein bekannt, daß man nach dem
Genuß von rohem Obſt nicht Waſſer trinken
darf, insbeſondere iſt es gefährlich, nach dem
Genuß von friſchen Erdbeeren Bier oder

Pyrmonter Säuerling zu trinken. Jm
urpark zu Bad Pyrmont ſteht der ſogenannte

Erdbeertempel, der eine beſondere Warnung
darſtellt, daß gerade nach dem Genuß von
Erdbeeren nicht Waſſer (Pyrmonter Säuer-
ling) getrunken werden ſoll. Der Sage nach
iſt än dieſer Stelle eine Frau, die nach dem
henuß von Erdbeeren Pyrmonter Säuerling

trank, ſchwer erkrankt.“

Pleſſa. (Kind im Bett erſtickt.) Das
2 jährige Söhnchen eines hieſigen Einwohners
wart zum Mittagsſchlaf ins Bett gelegt worden.
Es ſpielte an den Verzierungen des Bett
geſtells und verfing ſich dabei ſo unglücklich an
einer Kugel, daß es erſtickte.

Lauchhammer. (Von einem Eiſen
träger erſchlagen.) Auf dem Eiſen
lagerplatz des Werkes Oberhammer der Mittel
deutſchen Stahlwerke kippte ein ſchwerer
Träger und erſchlug den erſt ſeit April im
Werk beſchäftigten Willi Wendt.

Zahnplaiteheh ehren Gummi-Bieder

R9BP.- Bild

der Woche
Ein großer und ein

kleiner Kamerad,

beide aus Oesterreich,
begrüßen sich auf dem
Naumburger Bahnhof.
Während der SA. Mann
durch die Hitler Freiplatz-
spende bereits schöne
Tage in Naumburgs herr
licher Umgebung verlebt
hat, ist sein kleiner Freund
soeben mit einem Oester-
reich Transport der Kin-
derlandverschickung ein-

getroffen

Aufn.: NSV.Bildſtelle, Gau
Halle Merſeburg

Heiter und warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Der Hochdruckrücken, der ſich von den Azoren

über Frankreich hinweg bis nach Polen er
ſtreckt, hat nun vollen Einfluß auf das Wetter
in Mitteleuropa erhalten. Am Dienstag war
es nur anfangs noch trübe mit unbedeutenden
Regenfällen. Später klärte es jedoch Weit
gehend auf. Die Temperatur erreichte im
Flachland 21 Grad, der Brocken- Beobachter
meldete 10 Grad als Höchſtwert. Der Hoch
druckrücken wird in der nächſten Zeit weiter
für uns beſtimmend ſein; vielleicht löſt ſich auch
der eine ſelbſtändige Kern ab, der dann über
unſeren Bezirk hinweg zieht und hochſommer
liches Wetter mit ſich bringt.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Heiter, trocken und ſchwachwindig, kräſtig

ſteigende Temperaturen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 19. Juli 1938

Saale W. F W. F.Srochlitz 4 160 Wittenberg 4 3,21 7Trotha 150 Ia Roßlau 4 185 9Bernbu 130 6 Alten 4 171
Calbe O 4 136 2arby 4 UCalbe UP s Magdeburg 4Grize hne 198 6Tangermündel 2,06 12

Wittenberge 4 165

Clbe Lengzen 1,Leittmeritz 9063 9 Dömit 4 1.05Auſſig O 15 Darchau 2,00Dresden a 2Bogenburg o -17Torgau 4 188 66obhnſtorf 1,06 6



20. Juli 1933 ARBEII VUND VIRTSCHAFT.
Die Kunst des Finanzierens

Aktive nationalsozialistische Wirtschaftspolitik Von Landesbankdirektor Heyer
Hie aktive Finanz- und Wirtſchaftspolitik,

die Deutſchland ſeit der Machtübernahme durch
den Nationalſozialismus verfolgt, hat zu Er
folgen geführt, die auch im Ausland ſtaunend
zur Kenntnis genommen und diskutiert werden.
Wenn die deutſche Wirtſchaft in fünf Jahren
aus einer hoffnungslos erſcheinenden Depreſ
Peh mit einer Arbeitsloſenziffer von ſieben

illionen zur Vollausnutzung aller Kräfte
aufſteigen konnte, ſo iſt das nicht zuletzt der
„Kunſt des Finanzierens“ zu danken, von der
Reichsbankpräſident Schacht vor kurzem als
von einer notwendigen Ergänzung zur Kunſt
der Politik geſprochen hat.

Auch die Finanzgebarung ſteht im Dritten
Reich im Dienſte der S Gemeinſchaftsauf

aben der Nation. „Mutig, aber nicht leicht
ertig“ wurde im Kampfe gegen Kriſe und

Arbeitsloſigkeit zunächſt der Kredit der
Notenbank zur Wirtſchaftsbelebung ein
geſetzt aufbauend auf der vom Führer
oft ausgeſprochenen Erkenntnis, daß nationale
Arbeit und Produktionsſteigerung zugleich
icherſte Deckung einer Währung ſind. Das

erfahren mochte den Wirtſchaftstheorien der
Vergangenheit, die eine „freie Wirtſchaft“
unterſtellen, nicht immer entſprechen, es war
aber um ſo weniger bedenklich, als 1933 die
innere Verſchuldung des Reiches verhältnis
mäßig gering und die Erzeugungskraft der
Volkswirtſchaft nur zu einem kleinen Teile
ausgenutzt war. Es waren Reſerven an
Arbeitskräften, Maſchinen und Vorräten vor
rn Zudem ermöglichte die ſtaatliche
Wirtſchaftsführung ſcharfe Kontrollmaßnahmen
u treffen gegen eine übermäßige Ausweitung

es s r Löhne und Preiſeſtabil zu halten und den Außenhandel zu über
wachen, Schließlich zog mit der wachſenden Be
ſchäftigung jede neue Kreditſchöpfung eine Ver
mehrung der Güterproduktion nach ſich. Reichs
bankpräſident Und Reichsfinanzminiſter haben
wiederholt erklärt, daß es ſich bei dieſer
Finanzierungsmethode um keine „endloſe
Straße“, ſondern um einen nach Zeit und
Menge begrenzten Kredit handele und daß
öffentliche Aufträge einmal vollſtändig auf den
ordentlichen Haushalt und langfriſtige An
leihen umzuſtellen ſein würden.

Nachdem die Vollbeſchäftigung der Wirt-
ſchaft mit dem Einſatz aller verfügbaren
Arbeitskräfte und Produktionsanlagen erreicht
war und die Gewährung neuer Zwiſchenkredite
nicht mehr ohne weiteres zu einer Ausweitung
der Produktion führen konnte, hielten ſie im

rühjahr 1938 die Zeit für gekommen, von der
wiſchenfinanzierung durch Sonderwechſel

abzugehen und keine zuſätzliche Kaufkraft mehr
zu ſchaffen. Soweit die Ausgaben für Sicherung
und Ausbau des bisher Geſchaffenen nicht aus
dem Steueraufkommen gedeckt werden können,
das 1937/38 auf 14 Milliarden RM. geſtiegen
iſt und für 1938/39 auf 17 Milliarden RM.
geſchätzt wird, ſollen ſie unmittelbar auf dem
Kreditmarkt aufgebracht werden: durch An
leihen oder durch Reichsſchatzanweiſungen, die
nach ſechs Monaten fällig werden und dann
aus echten Erſparniſſen, Steuern und An
leihen, zurückgezahlt werden müſſen. Die
ſtaatlichen Aufträge werden künftig begrenzt
ſein einmal durch die Zins und
Tilgungslaſten, zum andern durch die
Aufnahmefähigkeit des Geld und Kapital-
marktes, der bei dieſer Fänanzierungspolitik
mindeſtens im gleichen Maße wie bisher den
un unter des Reichs vorbehalten bleiben
muß.

Zur Zeit der Machtübernahme war ein
arbeitsfähiger Kapitalmarkt überhaupt
nicht vorhanden. Eine Unterbringung von
Anleihen wäre im Jahre 1933 ausgeſchloſſen
geweſen. Durch eine Reihe ineinandergreifen
der Maßnahmen: die Regelung der Schuldver
hältniſſe, die Zinsfenkung, die neuen geſetz
lichen Vorſchriften über das Bank und Börſen
weſen, wurde ein geordneter und leiſtungs
fähiger Kapitalmarkt wieder hergeſtellt. Durch
die umfaſſende öffentliche Auftragserteilung
ſtiegen Erträge, Einkommen und Kapital-
bildung. Für die 5 Jahre ſeit 1933 wird ein
Spareinlagenzuwachs bei den Kredit

anſtalten von 5,728 Mill. RM. errechnet. Die
planmäßige Kapitallenkung ließ nur eine be
ſchränkte Kapitalnachfrage am Markt zu, ſo
wurden die privaten Erſparniſſe aufgefangen
und dem öffentlichen Bedarf zugeführt. Schon
1935 konnten die erſten Konſolidierungsanleihen
des Reiches erfolgreich begeben werden. Je
weiter die Konſolidierungsaktion fortſchritt,
deſto geringer wurden die Abſtände zwiſchen
den einzelnen Anlageterminen, deſto größer die
Anleihebeträge und der am offenen Kapital
markt untergebrachte Anteil. Heute beläuft
ſich der Geſamtbetrag der feſtgeſchriebenen
Reichsſchuld auf annähernd 11 Milliarden RM.

gewiß ein gültiger Beweis für die Richtig
keit der ſtaatlichen Finanzpolitik.

Angeſichts der drei großen Gegenwarts
probleme: Wiederwehrhaftmachung,
Vierjahresplan und EingliederungOeſterreichs in die deutſche Wirtſchaft,
kann das iſt wiederholt von zuſtändiger
Seite erklärt worden die zentrale Kredit
kontrolle nicht entbehrt und die Emiſſionsſperre
nicht aufgehoben werden. Auch künftig wird
der UAmfang des Kapitalbedarfs weſentlich
größer als die Kapitalbildung ſein und das
beträchtliche private Jnveſtitionsverlangen zu

Es geht nicht

einem großen Teil zurückgeſtellt werden müſſen,
weil vorerſt dringende Staatsaufgaben zu
löſen ſind. Arbeits Rohſtoff- und Geldeinſatz
müſſen nach politiſchen und volkswirtſchaft
lichen Notwendigkeiten vom Staate gelenkt
werden. Für 1937 wurde das Kapital, das der
deutſchen Wirtſchaft über den Emiſſionsmarkt
zur Verfügung geſtellt wurde, auf rund 4 Mil
liarden RM. berechnet, davon entfielen etwa
drei Viertel auf Emiſſionen des Reiches. Jn
den erſten vier Monaten 1938 ſind insgeſamt
3,4 Milliarden RM. Reichsemiſſionen unter
gebracht worden, d. h. mehr als im ganzen
vorigen Jahre. Außerdem iſt für einige Vor
haben von lebenswichtiger Bedeutung die
Emiſſionsſperre gelockert worden, denn es be
ſteht die Tendenz, die private Wirtſchaft wieder
ſtärker als Träger der volkswirtſchaftlichen
Jnveſtitionen einzuſchalten. Für viele Vier
jahresplanunternehmungen iſt die privatwirt
ſchaftliche Form und die Jnduſtrieſchuldver
ſchreibung als Finanzierungsmittel gewählt
worden. „Arbeit, Opfer, Vertrauen“ das
felſenfeſte Vertrauen zum Führer hat Dr.
Schacht als die Pfeiler bezeichnet, die das Ge
bäude unſerer Finanzen tragen. Alle Deutſchen
nd mit ihm überzeugt, daß dieſe Pfeiler
auern.

ohne Kartelle
Kunststoffe regeln ihren Markt Zahlreiche Bindungen

Die junge Kunſtſtoffinduſtrie kennt
bereits überraſchend zahlreiche Bindungen und
Verbindungen, die von Herſtellern und Ver
arbeitern zur Regelung der Preiſe und Güte
ihrer Erzeugniſſe eingegangen wurden. Es iſt
kaum zuviel geſagt, daß überall dort, wo das
Herſtellungsverſahren nicht Patent und Mono
pol einer einzelnen Firma iſt, die Herſteller in
ſolchen marktregelnden Verbänden, die im Fach
als Kartelle bezeichnet werden, zuſammen
geſchloſſen ſind.

Einen Führer durch dieſe Kunſtſtoff-Kartelle
gibt der Geſchäftsbericht der Dynamit AG.
vorm. A. Nobel Co. Dieſe allerdings
größte und vielſeitigſte Kunſtſtoffabrik Europas
gehört nicht weniger als acht marktregelnden
Verbänden für die Kunſtſtoffe an. Zu den
älteſten Kunſtſtoffen noch des 19. Jahrhunderts
gehören Vulkanfiber und Zelluloid. Die beiden
deutſchen Herſteller von Vulkanfiber gehören
auch internationalen Vereinigungen an. Für
die Zelluloidherſtellung dürften in Deutſchland
ſogar die feſteſten Bindungen beſtehen. Sie iſt
zuſammengefaßt in der Zelluloid-Ver-
kaufs-GmbH., in deren Händen der Ver
trieb von über vier Fünftel der Zelluloid
erzeugung liegt.

Dagegen iſt die Vereinigung deutſcher
Kunſtharzfabriken „nur“ eine Preisverein

barung. Als vor einem halben Dutzend Jahren
die Patente des Kunſtſtoffes „Bakelit“ ab
liefen, nahmen zahlreiche Fabriken die Her
ſtellung von Kunſtſtoffen aus dem gleichen
Ausgangsſtoff, dem Phenol des Rhein
kohlenteers, auf. Der Preis fiel infolgedeſſen
immer mehr und die Kunſtharzvereinigung
ſuchte mit Erfolg dieſen Preisvere
fall aufzuhalten.

Die vor einigen Jahren gegründete Edel
kunſtharz-Konvention ſucht dagegen die Güte
der Edelkunſtharz Erzeugniſſe durch Einführung
eines beſonderen Muſterſchutzes zu ſichern.
Aber auch die zahlloſen Verarbeiter von Kunſt
harz haben ſich „organiſiert“; die vielen be
ſonders in Lüdenſcheid anſäſſigen Fabrikanten
von Hausrat im „Verband der Herſteller von
Gebrauchsartikeln aus Kunſtharzen“, die
wenigen Knopffabrikanten in der „Arbeits-
gemeinſchaft von Preßknopffabrikanten“. Die
Nobelgeſellſchaft gehört außerdem noch der
„Vereinigung der Großpreſſereien“ an, zu der
ſich die großen Preßfabriken im Gegenſatz zu
den vielen hundert kleinen, oft handwerklichen
Kunſtſtoffpreſſereien zuſammengefunden haben.
Schließlich iſt die Nobelgeſellſchaft auch der
„Wirtſchaftsſtelle deutſcher Fabrikanten ge
ſchichteter Preßſtoffe“ angeſchloſſen.

Wirtschaftliche Rundschau
Sondertreuhänder der Heimarbeit für das
Rauchwarengewerbe in Sachſen, Thüringen
und Mittelelbe

Der Reichsarbeitsminiſter hat Univerſitäts
profeſſor Dr. Lutz Richter zum ſtändigen Sonder
treuhänder der Heimarbeit für das Rauch
waren gewerbe in den Wirtſchaftsgebieten
Sachſen, Thüringen und Mittelelbe beſtellt.
Jhm obliegt die Ueberwachung der Entgelte für
das Wirtſchaftsgebiet Sachſen. Der Entgeltſchutz in
den übrigen Gebieten obliegt den zuſtändigen
Reichstreuhändern der Arbeit jeweils für ihr
Wirtſchaftsgebiet.

Geſtoppter Trinkbranntweinverbrauch
Nach dem Bericht der Reichsmonopolverwaltung

für Branntwein iſt die Erzeugung von Brannt-
wein in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni
dieſes Jahres von 753 000 Hektoliter zur gleichen
Zeit des Vorjahres auf 1088 000 Hektoliter ge
ſt ie gen. Der Abſatz von Branntwein hat ſich in

der Berichtszeit gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres von 1 064 000 Hektoliter auf 939 000
Hektoliter vermindert. Jntereſſant iſt hierbei vor
allem die Verminderung des Trinkbrannt
weinabſatzes, der in den einzelnen Vierteln
des laufenden Geſchäftsjahres von 252 000 Hektoliter
über 195 000 Hektoliter auf 180 000 Hektoliter
zurückging. Dieſe Entwicklung iſt um ſo
bemerkenswerter, als der Verbrauch von Trink
branntwein ſeit 1933 in Deutſchland je Erwachſener
von 0,9 auf 1,3 Kilogramm im Jahre 1936 ſtetig
zugenommen hat.

Betriebsappell bei der Oeſterreichiſchen Ver
ſicherungs A.G. in Wien
Anläßlich der Einweiſung des neuen Betriebs

führers der von der Deutſchen Arbeitsfront er
worbenen Oeſterreichiſchen Verſiche-
rungsA. G. (Hevag), Meyerhofer, und des
neuen Aufſichtsratsvorſitzenden Präſident Strauch
fand in der großen Halle der Oevag ein feierlicher
Betriebsappell ſtatt.

Die Abschlüsse von Lebensversiche-
rungen erfreuen sich eines immer größeren
Zugangs. In den ersten Monaten des laufen-
den Jahres sind allein fast Milliar den
RM. neue Versicherungen aäbge-
schlossen worden. Das bedeutet sogar gegen-
über dem abschlußfreudigen Jahr 1937 eine
erneute Zunahme um rund eine Viertel-

milliarde RM.
III

Aenderungen
der Betriebsordnung

nur mit Zuſtimmung des Reichstreuhänders

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe erläßt auf Grund
des S 1 der Verordnung über die Lohn
geſtaltung vom 25. 6. 1938 (RG. Bl. I S. 691)
folgende erſte allgemeine Anordnung

Neu erlaſſene Betriebsordnungen
ſowie Aenderungen und Ergänzungen be
ſtehender Betriebsordnungen ſind nur wirk
ſam, wenn ſie meine Zuſtimmung gefunden
haben. Die Führer der Betriebe haben mir
deshalb mit Wirkung vom Mittwoch, 20. Juli,
vor Erlaß einer neuen oder Aenderung und
Ergänzung einer beſtehenden Betriebsordnung
die in Ausſicht genommene Faſſung der neuen
Betriebsordnung zur Zuſtimmung vorzulegen.
Der bisherige Jnhalt der Betriebsordnung iſt
mir zum Vergleich gleichfalls vorzulegen. Wer
dieſer Anordnung zuwiderhandelt oder ſie um
g. wird nach S 2 der Verordnung über die

ohngeſtaltung mit Gefängnis und Geldſtrafe
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Unternehmungen
Rheiniſche AG. für Braunkohlenbergbau und Brikett

fabrikation, Köln. Jn der HV. wurde der Jahresabſchluß
für 1937/38 genehmigt mit einer Dividende von 12 v. H.,
wovon 4 v. H. an den Anleiheſtock gehen. Gleichzeitig
gelangt der in den vorhergehenden drei Jahren gebildete
und durch Verkauf der dafür vom Reich erhaltenen
Steuergutſcheine realiſierte Anleiheſtock mit 29,45 RM. je
300RM.Aktie zur Auszahlung. Der Aufſichtsrat wurde
in ſeiner Geſamtheit wiedergewählt. Ueber das neue
Geſchäftsjahr teilte der Vorſitzer des Vorſtandes, Ge
heimrat Brecht, mit, daß die Abſatzlage ſich weiter
befriedigend entwickelt habe. Man glaube, auch in
dieſem Jahre ohne Feierſchichten auskommen zu können,
wie es im Vorjahre erſtmalig wieder ſeit zehn Jahren
der Fall geweſen ſei. Die Lager ſeien reſtlos geräumt.

Berliner Metallnotierungen
Vom 19. Juli

Elektrolytkupfer 56,25. Original HüttenAluminium,
98—99 v. H., in Blöcken 133; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren, 99 v. H. 1837. Feinſilber (1 Kilogramm)
37,20--40,20.

Terminmarkt. Kupfer: Juli bis Dezember 1938 50,
nom. B.; 50,5 G. Tendenz ſtetig. Blei: Juli vis
Dezember 1938 19,25 nom. B.; 19,25 G. Tendenz ſtetig.
D Zink: Juli bis Dezember 1938 18,5 nom. B.; 18,5 6.
Tendenz ſtetig.

3 Land und Stadtschaften Industrie- AktienBevliner Börse a e Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devizenkurse
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Deutsche Flieger aus Amerika zurück:
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„Caifun“ erforſchte JnkaHeiligtum
44500 Kilometer über der neuen Welt 26mal die Anden überflogen

Der LloydSchnelldampfer „Europa“, der
vor einigen Tagen in Bremerhaven landete,
brachte ein Flugzeug aus Amerika mit, das
bald nach der Ankunft ausgeladen wurde. Es
war die kleine Meſſerſchmitt „Taifun“, die
unter dem Chefpiloten Brindlinger, dem Leiter
der Bayriſchen Motoren Werke, in Amerika
insgeſamt 44 500 Kilometer geflogen war und
dabei auch verſchiedene neue Rekorde auf
geſtellt hatte. Die drei Jnſaſſen der Maſchine,
Brindlinger, Horſt von Salomon
und Frau Stölting, berichteten ausführ-
lich von ihren Kreuz und Querflügen durch
alle Staaten Süd und Mittelamerikas, die ſie
in den zurückliegenden ſechs Monaten ausge
führt hatten. Jnsgeſamt haben die deutſchen
Piloten bei ihren Streifzügen 26mal die
Anden überflogen.

Wo sich selbst Lindbergh „verfranzte“
Auf der letzten Strecke Mexiko New York

flog die „Taifun“ mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 273 Stundenkilometer
Rekord. „Und dabei haben wir noch ge
bummelt, ſo erzählt Brindlinger von dieſem
Flug. „Schwierig war es weiter nicht. Wir
wußten ja, daß wir ſchneller ſind als alle
amerikaniſchen Paſſagierflugzeuge. Gefährlich
wäre es nur geworden, wenn wir uns ver
franzt hätten. Das iſt über den weiten Feldern,
die ſich meilenweit hinziehen, und wo eines
wie das andere ausſieht, ſehr leicht möglich.
Sogar das amerikaniſche Fliegerideal, Oberſt
Lindbergh, hat ſich dort einmal verflogen.

Als wir in Mexiko aufſtiegen, da wurden
überall Wetten abgeſchloſſen, ob wir es wohl
ſchaffen würden. Hinterher verloren viele ihr
Geld, als wir in New York landeten. Die
Begeiſterung über den Rekord war ſehr groß,
obwohl dieſer Flug für uns der ſchönſte und
auch nicht der ſchwerſte geweſen iſt. Am
ſchwerſten für uns war der Weg von Cito
nach Cali, wo unſere Maſchine einmal anfing
zu vbocken. Die herrlichſten Tage aber erlebten
wir über dem alten Kulturgebiet der
Jnkas und Mayas.“
Eine einzige Photographie ersetzt

Expeditionen
Jn- Equador ſtieg das Flugzeug zu dieſem

Flug auf. An Bord befanden ſich außer den drei
Jnſaſſen der Stammbeſatzung Profeſſor
Döring, der Leiter des Deutſchen Muſeums
in München, der Spezialiſt auf dem Gebiete
der amerikaniſchen Geſchichtsforſchung iſt. Er
äußerte ſich ſehr anerkennend über den Einſatz
des Flugzeuges bei ſolchen Forſchungen.
Monatelange Arbeit wird dadurch geſpart.
Die Planungsarbeiten, die auf der Erde mit
ungeheuren Schwierigkeiten verknüpft ſind,
können teilweiſe durch eine einzige Photo-
graphie aus der Vogelperſpektive erledigt
werden. So wurde unterwegs eine Aufnahme
des Pachamacac, des alten Sonnenheiligtums
der Jnkas, gemacht, die die Anlage erſt in
ihrer ganzen Weite erkennen läßt. Das Heilig-
tum liegt inmitten gänzlich kahler Berge, in
deren Tälern ſich noch die alten vor Jahr

Die Taifun- Expedition wieder in der Heimat Aufn.: Hoffmann, Zander (K.)

Nach fast eineinhalbjähriger Abwesenheit und einem 45 000-Km- Flug über 20 Staaten Süd
und Nordamerikas ist jetzt das Rekordflugzeug Taifun“ wieder in Berlin eingetroffen.
Links der Organisator des Fluges Horst von Salomon, die „Kamerafrau“ der Expedition,

inge Stölting und der Führer des Flugzeuges, Brindknger

hunderten angelegten Lehmwege abzeichnen,
deren Verlauf man bisher nur ungenügend
kannte. Am wertvollſten aber erwies ſich das
Flugzeug für die Wiſſenſchaft durch die Ent
deckung eines bisher vollkommen unbekannten
Siedlungskomplexes. Ungefähr kehn Minuten
von dem Sonnenheiligtum entfernt lag dieſe
Stadt, heute vollkommen verlaſſen, die vor
Jahrhunderten einer der kulturellen Mittel
punkte jenes Stammes war.

Ureinwohner wurden gefilmt
Der zweite Höhepunkt der Fahrt war nach

den Berichten der Flieger der Streifzug über
Guatemala, ein Land, in dem heute noch die
Kultur der Mayas lebendig iſt. Von Guyacil
ging es hinüber nach Chichicusſtenango, einer
Stadt, von der Umwelt faſt gänzlich abge

ſchloſſen. Jn 3100 Meter Höhe haben ſich dort
die alten Sitten und Bräuche der Mayas bis
auf den heutigen Tag erhalten. Heute leben
hier noch die meiſten Jndianer des geſamten
Kontinents, und von hier brachte der Film,
den Frau Stölting drehte, außerordentlich
intereſſante Aufnahmen mit.

Das Flugzeug hat ſich während der ganzen
langen Fahrt auf das beſte bewährt. Als
Serienmaſchine, deren Typ auch im Heer Ver
wendung findet, war ſie ſchon in Deutſchland
geflogen worden, bevor ſie im Januar nach
Amerika eingeſchifft wurde. Bei den langen
Flügen, die an die Maſchine durch die Ueber
windung der großen Höhenunterſchiede außer
ordentliche Anforderung ſtellten, ſind keinerlei
Störungen aufgetreten, was auf die Ameri
kaner, die eine leichtere Bauweiſe gewöhnt
ſind, einen ſtarken Eindruck machte.

Das Hlugzeug als Sanatorium
Mit Keuchhuſten und Heuſchnupfen über den Wolken

Das Darmſtädter NS.Fliegerkorps hat
ein offenes Sportflugzeug in Dienſt geſtellt,
mit dem kranke Kinder „ſpazieren-
geflogen“ werden, damit ſie von jenen
Leiden geneſen, die durch Höhenluft heil
bar ſind.

Sich auf den weitausladenden Schwingen
eines ſtolzen Flugzeuges in die Lüfte zu er
heben, iſt der Wunſchtraum eines jeden Kindes,
und wer möchte für die Erfüllung dieſer Sehn

ſucht nicht eine kleine Unannehmlichkeit in
Kauf nehmen! Beſtimmt haben in den letzten
Wochen und Monaten die Darmſtädter Jun
gens und Mädchens ſich eine ganz, ganz kleine
Krankheit gewünſcht, einige Tage Appetitloſig
keit etwa, oder einen Keuchhuſten oder einen
Heuſchnupfen. And. warum ſolch ein merk
würdiges Verlangen bei kleinen Menſchen
kindern, die ſonſt nichts mehr lieben, als
kraftſtrotzend und geſund und munter umherzu-

tollen? Des Rätſels Löſung finden wir auf
dem Flughafen der heſſiſchen Landeshauptſtadt

Die ärztliche Wiſſenſchaft hat ſchon ſeit
längerer Zeit feſtgeſtellt, daß beſtimmte Er
krankungen in Höhen über 2500 Meter beſon
ders raſch und leicht geheilt werden können.

ſolchen Fällen zählen chroniſcher Brechreiz,
eufieber, Appetitloſigkeit, eine beſtimmte Art

von Kopfſchmerzen und Keuchhuſten, alſo alles
Krankheiten, von denen der unentwickelte
Körper ſehr leicht befallen wird. Dieſe medi
ziniſchen Forſchungsergebniſſe haben nun das
NS.Fliegerkorps von Darmſtadt auf eine
ebenſo neuartige wie glückliche Jdee gebracht.
Es hat eine eigene Sportmaſchine in Dienſt
geſtellt, mit der es erkrankte Kinder in und
über den Wolken „ſpazierenfliegt“, um den
Kleinen Heilung von jenen Leiden zu bringen,
gegen die die Höhenluft die beſte Medizin
darſtellt.

Je größer die Höhe iſt, in der das „fliegende
Sanatorium“ ſeine Schleifen zieht, um ſo zu
verläſſiger iſt der Heilerfolg. Deshalb werden
die kleinen Patienten, die mit erwartungs
vollen Augen dem Flugerlebnis entgegenſehen,
meiſt dreitauſend und viertauſend Meter über
dem Boden durch die Lüfte getragen. Nicht
in der Kabine eines Verkehrsflugzeuges ſitzen
da die Kinder, ſondern in einer offenen unge
deckten Sportmaſchine, ſo daß ihnen der heil-
ſame Wind in des Wortes wahrſter Bedeutung
um die Naſen weht. Ob ein zweijähriges
Baby, ein achtjähriges Schulmädchen oder ein
zwölfjähriger Junge alle Altersſtufen von
Kindern können ſich dem „Onkel Flugdoktor“
anvertrauen, und wem angeſichts des großen
Vogels doch ein bißchen das Herz in die Hoſen
taſche fällt, der darf ſich ſogar von Vater oder
Mutter begleiten laſſen.

Die Dauer eines ſolchen Fluges richtet ſich
nach der Art und der Heftigkeit der Erkran
kung, beträgt jedoch meiſt etwa eine halbe bis
eine Stunde. Die zahlreichen Dankſchreiben
der glücklichen Eltern, die beim Darmſtädter
NS.Fliegerkorps ſtändig eintreffen, beweiſen,
daß die Höhenluft die ihr zugeſprochene gün
ſtige Wirkung nicht verfehlt. Oftmals pilgern
dann wenige Tage nach einem heilenden Flug
geſunde Kinder zum Flughafen hinaus, um
ſich noch einmal ausdrücklich bei dem Piloten
des „fliegenden Sanatoriums“ zu bedanken.
So hat ſich die moderne Technik wieder einmal
in den Dienſt der Volksgeſundheit und de
Nächſtenliebe geſtellt.

Kanarienvögel als Scheidungsgrund
Jn Buffalo klagte eine Frau Margarete

P. Nenno gegen ihren Mann auf Eheſcheidung,
wobei ſie erklärte, die 3000 Kanarienvögel, die
ihr Gatte im zweiten Stock ſeines Wohnhauſes
halte, hätten ihr ſeine eheliche Liebe geraubt.
Der Mann vernachläſſige ſie von Tag zu Tag
mehr und wende ſeine ganze Gunſt den kleinen
gefiederten Sängern zu, deren Zucht und
Pflege er ſeine ganze Freizeit widmete. Nach
dem er ihr wiederholt verſichert habe, er
bringe ſeine Abende lieber in der Geſellſchaft
der Kanarienvögel zu, ſtatt in der Geſellſchaft
ſeiner Frau, habe ſie ſich nun genötigt geſehen,die Scheidungsklage einzureichen. Die Ritter
ließen die Kanarienvögel als Scheidungsgrund
gelten und trennten die Ehe.

V
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28. Fortſetzung
Dick lachte.
„Es wurde mir mit der Zeit ein bißchen

langweilig in dem kleinen Dorfkrug“, ſagte er.
„Wohin führt Sie denn Jhr Weg an demſchönen Sommerabend?“

Mr. Budde erklärte es, und Dick erbot ſich,
ihn zu begleiten.

„Jch habe übrigens das Mädel, die Weſt
more, heute abend geſehen“, bemerkte der Dicke,
während ſie weitergingen. Dick warf ihm einen
ſchnellen Blick zu.

„Miß Weſtmore? Jn London?“
„Jn Whitehall!“ erwiderte Mr. Budd. „Das

iſt wohl dasſelbe.“
„Komiſch!“ murmelte der Reporter. „Jch

wußte nicht, daß ſie Downlands verlaſſen
hatte.“

„Benachrichtigt Sie Miß Weſtmore ſonſt,
wenn ſie ausgeht?“ fragte Mr. Budd harmlos,
aber in ſeinem Ton lag etwas, was Dick er
röten ließ.

„Nein natürlich nicht“, ſagte er ein
wenig verſtimmt.

„Vielleicht hat ſie es ebenfalls ein bißchen
langweilig in Ditchling gefunden“, meinte der
Dicke. Und dann plötzlich: „Wenn man von
Engeln ſpricht da ſteht ſte!“

Sie waren an der Ecke des Trafalgar
Square angelangt, Dick folgte dem Blick ſeines

Gerade
Begleiters und ſah das Mädchen auf der
gegenüberliegenden Straßenſeite vor dem Poſt
amt ſtehen. Sie ſchien auf jemand zu warten,
denn ſie blickte ſich aufmerkſam nach allen
Seiten um. Seine Vermutung erwies ſich als
richtig. Ein Mann kam raſchen Schrittes um
die Ecke, blieb ſtehen und ſprach das Mädchen
an. Sie entfernten ſich und verloren ſich in
dem Menſchengewühl des Strand.

„Haben Sie das geſehen ſagte Mr. Budd
halblaut. „Merkwürdig!“

„Was iſt daran merkwürdig?“ fragte Dick
etwas gereizt. Die Sache hatte ihn ſeltſamer
weiſe geärgert. „Miß Weſtmore darf ſich doch
wohl mit einem Bekannten treffen

Natürlich! Aber es kommt darauf an, wer
dieſer Bekannte iſt.

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte
Dick. „Kennen Sie den Mann?“

„Sehr gut ſogar“, murmelte Mr. Budd.
„Sie auch, glaube ich.“

Auch dem Reporter war der kleine, ziemlich
ſchäbig gekleidete Mann irgendwie bekannt
vorgekommen, aber er konnte ihn nicht unter
bringen.

„Wer war das?“ fragte er.
„Gloſſop“, antwortete Mr. Budd. Der

Diener des verſtorbenen Corbett. Nicht gerade
ein Kavalier für eine Dame wie Miß Weſt
wore, was

„Es iſt lange

Kapitel XXXII.

Die Geſchichte des Ballkleides
Dick ſtarrte Mr. Budd an. Sein Gehirn

begann blitzſchnell zu arbeiten.
„Jch werde Sie morgen beſuchen“, ſagte er

mit plötzlichem Entſchluß. Ehe der verblüffte
Jnſpektor etwas entgegen konnte, eilte er da
von und drängte ſich durch die Menge, um dem
Mädchen und ihrem Begleiter zu folgen.

Sie waren nicht mehr zu ſehen, konnten
aber nicht weit ſein. Dick war neugierig ge
worden. Der dicke Jnſpektor hatte recht!
Gloſſop war nicht der Typ, den ſich Pamela
zum abendlichen Begleiter ausſuchen würde.
Hinter der Zuſammenkunft mußte etwas an-
deres ſtecken! Das konnte unter Umſtänden
von großer Wichtigkeit in der Jockeiaffäre ſein.

Dick blickte ſcharf nach beiden aus. Bald
ſah er auch für einen Augenblick den Hut des
Mädchens aus dem Gewühl auftauchen. Er
beſchleunigte ſeine Schritte. Jm ſelben Augen
blick ſtreifte ihn ein entgegenkommender
Paſſant, blieb ſtehen und hielt ihn am Arm feſt.

„Hallo, Templeton!“ ſagte eine Stimme.
her, ſeit wir uns das letzte

Mal geſehen haben!“
Dick machte ungeduldig den Arm frei.
„Jch habe es eilig, Vivian“, ſagte er. „Wir

ſprechen uns ein andermal.“
Aber Leonard Vivian, der für die Ab

teilung „Aus der Geſellſchaft“ in der „Daily
Jlluſtrated“ verantwortlich zeichnete, war nicht
der Mann, ſich leicht abſchütteln zu laſſen.

„Wohin rennſt Du denn?“ wollte er wiſſen.
„Wenn Du auf die Redaktion willſt. haſt Du
noch 'ne Maſſe Zeit! Komm mit! Wir trinken
eins!“ Dick ſpähte aufgeregt umher. Von dem
Mädchen und ihrem Begleiter war nichts mehr
zu ſehen. Er ſeufzte.

„Du biſt wirklich ein Schafskopf
Quadrat!“ ſagte er gereizt.

„Warum mußteſt Du mich gerade in dieſem
Augenblick feſthalten?“

Vivian grinſte.

im

„Jch ſehnte mich nach der Geſellſchaft eines
Freundes“, war ſeine Antwort. „Laß ſie ziehen
und komm mit!“

„Wen ſoll ich ziehen laſſen?“ fuhr ihn
Dick an.

„Das Mädchen, dem Du ſo eifrig nach
ſchauteſt? entgegnete Vivian. „Schwindle
nicht, alter Knabe! Jch ſehe aus dem Glanz
Deiner Augen und Deinen ſehnſüchtigen
Blicken, daß Du einem armen Weibchen auf
der Fährte warſt, das Deinem Strauchritter
geſchmack gefallen hatte.“

Dick brummte etwas vor ſich hin.
„Du biſt ſchön immer ein Jdiot geweſen,

Vivian“, ſagte er. „Warum mußt Du immer
gerade da auftauchen, wo man Dich nicht ge
brauchen kann

„Gewohnheit, mein Jungel“ ſagte Vivian
qutmütig.

Sie traten bei „Romanos“ ein und fanden
einen leeren Tiſch. Dick ärgerte ſich. Vivian
hatte ſeinen Plan über den Haufen geworfen.
Aber unter dem gutmütigen Spott ſeines
Freundes begann ſein Aerger zu verrauchen.
Vielleicht hatte er ſchließlich gar nicht viel
verſäumt!

„Na, hier iſt!s doch ganz angenehm?“
Vivian trank den Whiskyſoda, den er beſtellt
hatte, zur Hälfte aus. „Wie geht's ſonſt? Wie
ich höre, biſt Du in dem Jockeyfall tätig?“

Dick fetzte ſein Glas nieder und nickte.
„Wie ſteht's damit?“ fragte der andere

weiter. „Können wir uns wieder mal auf
eine Bombenſenſation in der „Sphere' gefaßt
machen

„Jhr ſpitzt Euch vergebens!“ gab Dick zurück.
Die Sache iſt flau. Jch habe noch nie ſo eine
knifflige Geſchichte in Arbeit gehabt.“

Vivian machte ein mitleidiges Geſicht.
„Jch möchte Deinen Poſten nicht für ne

Million haben ſagte er mit Nachdruck. „Auf
regend mag's ja ſein, aber die Anſtrengungl“
Er pfiff leiſe vor ſich hin.

„Das würde Dir nichts ausmachen, wenn
Du ein richtiger Zeitungsmann wäreſt. anſtatt
ein Salonlöwel!“ erwiderte Dick grob. Meine
Güte, was iſt das für ein Leben! Jmmer
in ſteifen Oberhemden und in „Geſellichaft'!



Jn die angeregte Geſellſchaft eines
reundes, eines Herrn Demopaſſan, in der auf
uſtige Art und Weiſe kleine, anmutige Ge

ſchichten erzählt wurden, zwitſcherte die
Stimme eines ſehr jungen Mädchens hinein,
das begierig heiter das Thema abenteuerlicher
Reiſeerlebniſſe aufgriff und von harmloſen,
beinahe kindlichen Dingen berichtete; von Be
kanntſchaften mit Männern ſtummen und red
ſeligen, an denen ſich die Phantaſie auf mäd
chenhafte Weiſe entzündete. Denn es war im
Verlaufe des Geſpräches behauptet worden,
wenn ein junges Mädchen von Dresden nach
Meißen, oder von Hannover nach Lehrte reiſe,
ſo erlebe es in noch ſo knappen Stunden den
Jnhalt von ſieben und einem halben Roman,
vporausgeſetzt, daß es ein wirkliches junges
Mädchen ſei. Jndeſſen war unter den Zuhöre
rinnen eine, der ſolche ins Spaßige gezogene
Geſpräche offenbar mißfielen, ſie war ſehr blaß
und hatte tiefe dunkle Augen, die voller Un
ruhe waren. Jhre Friſur war ſehr ſorgfältig,
aber es hatten ſich einige Strähnen ſeitlich
der Schläfe gelöſt, auch ſaß der Kopf auf einem
ſehr ſchmalen, hohen Halſe, was ihr etwas ab
weiſend Befremdliches gar und ſie ſaß auch
iſoliert ohne eine Nachbarin zur Rechten oder
zur Linken auf einem Rundſofa in der
Zimmerecke.

Mit hoher Stimme warf ſie ihren Proteſt
ins Geſpräch. Das erzählende junge Mädchen
erſchrak davor und verſtummte ſogleich, indem
es ſich hilflos umſah. Der Gaſtgeber erhob ſich,
um kleine Gläſer mit Likör zu füllen, aber in
zwiſchen ſprach die Blaſſe mit der hohen hefti
en Stimme weiter, und ſie tat das auf eine

eiſe, die uns alle feſſelte, wenn ſie uns auch
zünächſt durch die Offenbarung eines Selbſt
bekenntniſſes in eine gewiſſe Verlegenheit
verſetzte.

„Jch bitte davon Kenntnis zu nehmen“, be
gann ſie „daß ich verheiratet war. Jch war died eines wohlhabenden Grundbeſitzers in
Mecklenburg. Meinen Mann lernte ich auf
ähnliche Weiſe kennen wie es hier ſoeben ge
ſchildert wurde, ich fuhr, wie ein junges Mäd-
chen fährt, und mir gegenüber im Abteil ſaß
ein gebräunter, klug ausſehender, ja ſchöner
Mann. Es war auf der ſchnellen Strecke von
Charlottenburg nach Stendal. Jch war neun
zehn Jahre alt. Meine Phantaſie umſpielte den
Mann und mich. Jch ſah mich mit ihm am Ufer
der breiten Havel ſpazieren gehen, an der ich
aufgewachſen war. Jch pflückte mit ihm die auf
gebrochenen Weidenkätzchen ab und führte ſie
an die Lippen, weil er ſie berührt hatte.

Jch ſah mich verſchwärmten Auges in ſeinen
Armen ruhen und empfing ſeinen Kuß, und es
war ſeltſamer als man es ſchildern kann, daß
ich mich plötzlich tatſächlich in ſeinen Armen
befand. Wie das zuging, weiß ich nicht mehr zu
ſagen. er hielt mich jedenfalls in ſeinen Armen
und ſah mich lächelnd an. Bald darauf heira
teten wir. Jch zog zu ihm auf ſein Gut und
führte das Leben einer Frau. der großer Beſitz
gehörte, deren größter aber allein dieſer Mann
war, den ich liebte.

Aber er verlor bald ſein Gefallen an mir.
Er fuhr oft nach Berlin, und kam teilnahms
los an mir und meiner beginnenden Ver
einſamung für kurze Zeit zurück. Bald ſchloß er
ſich wieder in ſein Zimmer ein, um lange
Telephongeſpräche zu führen, wobei er luſtig
und aufgeräumt ſchien und fuhr aufs neue ab.
Jch war deſſen ſicher, daß er eine Geliebte beſaß,

Verurteilen Sie mich nicht. wenn ich Jhnen
erzähle, daß ich ein Detektivbüro in der Stadt
beauftragte, meinen Mann zu beobachten. Denn
es bedurfte nur geringer Mühe, herauszu
San daß er wirklich eine Geliebte beſaß.
Jch führte den Scheidungsprozeß ſchmerzlichen

c üÖ—

Von einer Redaktion zur anderen unterwegs,
um blutleere Artikel loszuwerden! Die reine
Hölle für einen erwachſenen Menſchen!“

Sein Kollege hörte ihm zu, ohne im minde
ſten gekränkt zu ſein.

„So ſchlecht iſt es nun nicht gerade“, ſagte
er. „Wir bekommen viel und gut zu eſſen und
zu trinken und hören immer den neueſten
Klatſch.“ Er zog ein ſchmales Etui hervor,
nahm eine Zigarette heraus und klopfte ſie
nachdenklich auf dem Deckel zurecht. „Eben
habe ich etwas geſehen, was vielleicht etwas
einbringen könnte, wenn man ihm nachginge.“

„Was denn?“ fragte Dick. Die Antwort
kam ihm unerwartet.

„Kürz bevor ich mit dir zuſammentraf, bin
ich Pamela Weſtmore begegnet. Sie war in
Begleitung eines Burſchen, der wie eine
Kreuzung zwiſchen Hausknecht und dickgewor
denem Jockey ausſah. Seltſame Kreatur!
Möchte wiſſen, wer das geweſen iſt!“

Dick hätte Vivians Neugier befriedigen
können, hatte aber keine Luſt dazu.

„Das Mädel ſteht dauernd in den Zei
tungen“, fuhr der Reporter fort, zündete die
Zigarette an und ſteckte das zierliche goldene
Feuerzeug, das er benutzt hatte, wieder ein.
„Jch erinnere mich, warte mal! Wann war
das gleich? Ach ja, es iſt ſchon länger als
ein Jahr her.

Damals habe ich einen prima Artikel über
ſie geſchrieben.“

„Worüber denn?“ fragte Dick intereſſiert.
„Es war bei einem Koſtümball, den Lord

Mortlake am Abend des Derby-Tages gab“,
ſagt Vivian. „Ganz große Sache! Alle Renn
größen waren da, und dazwiſchen natürlich
auch eine Auswahl der Jeuneſſe dorée. Der
arme Kerl der Wharton war auch dabei.
Du weißt doch, wen ich meine

Dick nickte.
„Pamela Weſtmore“, r Vivian fort,

„war damals mit ihm verlobt und war eben
falls auf dem Ball. Sie erſchien als 33
in Whartons Rennfarben. Verdammt hüb
ſah ſie aus, wirklich zum Anbeißen.“ Er
nahm einen Schluck aus ſeinem Glaſe, während
ſich Dick bemühte, unbefangen zu erſcheinen.

entſchloß ſich der Graf

Die abenteuerliche Fahrt
Herzens durch und ſah den Mann, den ich nach
wie vor liebte mehrere Jahre nicht, denn ich
fing auf Reiſen und verſuchte mein Unglück zu
indern vor den Schönheiten dieſer Welt.

Dann aber kehrte ich zurück, und benutzte,
von Oſten kommend, die Bahnſtrecke von Char
lottenburg nach Stendal. Jch fühlte mich auch
längſt wieder ſtark genug, den Erinnerungen
zu widerſtehen, aber es kam doch anders, Als
ich die Bäume und Felder vorbeifliegen ſah,
in denen ſich vor Jahren mein erſtes Glück,
mein einziges Glück, widerſpiegelt hatte, brach
alles Leid wieder hervor, und ich hätte mich
vor den Mitreiſenden ſchämen müſſen, wenn
ich meine hervorbrechenden Tränen nicht recht
zeitig verborgen hätte. Jch wickelte mich in
meinen Mantel und täuſchte am hellen Mittag
zu ſchlafen vor. So fuhr ich lange Zeit, es
waren inzwiſchen Stationen vorbeigeglitten,
auch neue Reiſende hatten das Abteil betreten.
Beſchwerten Gemüts und traurig über die
Ueberwältigung durch die Vergangenheit
lüftete ich mein einſames Mantelzelt. Doch
ehe ich es auseinander ſchlug. hörte ich die
Stimmen der Mitreiſenden, die ſich unterhielten,
und ſtutzte über eine männliche, die ich nur zu

enau kannte. Mein Schreck war unbeſchreiblich.
Es war mein Mann, und er ſaß mir gegen

über, An der Stelle, an der ich ihn kennen
lernte. Es durchfuhr mich raſch der Gedanke,
es könnte ſogar der gleiche Bahnwagen, das
gleiche Abteil ſein, denn das Zuſammentreffen
hatte der Unwahrſcheinlichkeiten ſo viele, daß
keiner der ſeltſamen Umſtände mehr mich hätte
überraſchen können. Er war nicht allein. Seine
neue Frau, offenbar dieſelbe, mit der er mich
betrogen hatte, ſaß neben ihm.

Jch wagte nicht, mich zu bewegen. Durch ein
Knopfloch meines Mantels ſah ich zu ihm hin
über. Er war ſo gewinnend wie immer, und
ihn hatte die Trennung von mir nicht „etwa
mitgenommen. Mein Fet ſchlug heftig, und
ich mußte von Zeit zu Zeit den Atem anhalten,
um es zu beruhigen, Alles fieberte an mir,

Erzählung
von Henry Bleckmann

und dieſes Fieber wurde geſteigert durch die
erneuerte Vorſtellung meiner Liebe, die nicht
enden würde, ſolange dieſes Leben dauert. Wie
einſt war ich verträumt dem Anblick des Ge
liebten hingegeben. Verſchwärmten Antlitzes
ging ich, das junge ſchuldloſe Kind, mit ihm
am Havelufer entlang und brach die Weiden
kätzchen mit ihm. Jch küßte ſie, weil ſeine
Hände ſie berührt hatten. Durch das troſtloſe
kleine Knopfloch meines Mantels ſah ich ihn,
wie er ſich zu ſeiner Freundin wandte und
ihre Hände ſtreichelte, wie er verliebt war in
ſie und wie er ſich um ſie ſorgte. Mit ſeiner
r Stimme erklärte er ihr Dinge der
Landſchaft draußen, und die Frau neigte ſi
g. ihm in Zärtlichkeit her und berührte ſeinen

rm. Dann ſagte ſie leiſe, indem ſie mit einem
Kopfnicken zu mir hinüberwies:

„Wie iſt es nur möglich, daß man an einem
ſolch herrlichen Mittag in dieſer Landſchaft
ſchlafen kann!“

Sie lachte lautlos, und auch er verzog den
Mund zum Lächeln, Dann ſah er plötzlich un
verwandt und in Starre verſunken vor ſi
hin, es war ein blickloſes Sehen, und ich fühlte,
ein aufſteigendes Empfinden von ſchmerz
haftem Glück, als ich zu bemerken glaubte daß
er in eine ähnliche Erinnerung verſunken
ſchien, wie ich ſelbſt. Jetzt kämpfte ich einen
ſchweren Kampf. Jch wollte den Mantel zurück
ſchlagen, ich wollte ihn groß und gütig anſehen.
Dann würde er die Augen ſenken, er würde ſie
wieder heben, und die alte Liebe würde wieder
in ihnen leuchten. Alles würde wieder ſo ſein
wie einſt, ja er würde mich wieder lieben,
wieder lieben. And ich durfte ihn wieder
lieben, oh, ich träumte, phantaſierte mehr und
leidenſchaftlicher, entfernter und ſehnſüchtiger
als ein junges Mädchen und war doch längſt
eine Frau, deren Blüte ſich wieder geſchloſſen
hatte. weil die Nächte zu kalt und die Tage zu
ſchweigſam geworden waren.

Da aber ſah ich die Frau deutlicher ich
ſah ein feines Angeſicht mit mandelförmigen,

Curnier der Geizhälſe
Der Marquis d'Aligre führte den Titel desrößten Geighalſes der Welt nicht unbeſtritten.

s gab da m einen anderen Mann, den
Grafen Roy, deſſen Ruf dem ſeinen beinahe

leichkam. Die beiden hatten ſchon lange den
unſch, einander kennenzulernen, ſei es, um

wie zwei Shampions die Kräfte zu meſſen,
ſei es, um wie zwei große Gelehrte des gleichen
Fachs ihre Erfahrungen auszutauſchen. So

oy, der um drei Jahre
jünger war, den Marquis in einem Brief zu
bitten, ihn beſuchen zu dürfen Es war ein
durchaus tadellofer, er war allerdings auf
einen halben Briefbogen geſchrieben. Der
Marquis war entzückt vom Stil, doch ſchüttelte
er den Kopf über die Form: „Welche Ver
ſchwendung!“ und antwortete dem Grafen ſehr
verbindlich mit einer Einladung auf dem
Raum., der auf der Rückſeite des Briefes frei
geblieben war.

Am anderen Abend wurde der Graf Roy
beim Marquis gemeldet. Er wurde in einem
Salon empfangen, der von einer Lampe und
zwei Kerzen erhellt war. Als der Graf dieſen
Luxus ſah, bereute er faſt, gekommen zu ſein.
Trotzdem machte er dem Marquis ſeine Kom
plimente und betonte namentlich, daß der
Marquis wie er ſelbſt nicht zu denLeuten gehöre, die ihr Vermögen zum Fenſter

„Und darüber haſt Du einen Artikel ge
ſchrieben?“ fragte er nebenher. Vivian ſchüt
telte den Kopf.

„Nein, der Vorfall, den ich beſchrieben
habe, ereignete ſich ein bißchen ſpäter, als man
ſchon etwas in Stimmung war. Lord Mort-
lake iſt, wie Du wahrſcheinlich weißt, Senior
des Renngerichts im Jockeyklub, und Lady
Sybil Tyſon, die Tochter des Earl of Dithering,
machte ſich den Spaß, als Jockeyklub' aufzu
treten. Sie hatte ein Kleid an, das eine große
Parfümflaſche darſtellen ſollte, und mit einer
anzen Reihe wirklicher Parfümfläſchchen be
etzt war. Die Jdee war nett, allerdings hatte
Lady Sybil während des Feſtes allerhand aus
zuſtehen. Nach dem Eſſen wurde ſie von ein
paar Jungs darunter auch Wharton
hoppgenommen. Man raubte ihr ein halbes
Dutzend Parfümfläſchchen und goß ihren Jn
halt über Pamela Weſtmore aus. Das Ganze
war natürlich nur ein dummer Streich, aber
ich habe daraus einen Artikel gemacht, der
Was iſt denn mit Dir los?“ Dick ſtarrte
ihn mit offenem Munde an.

„Was? Ach, nichts!“ ſtammelte er haſtig.
„Jch habe wahnſinnige Zahnſchmerzen.“

Er ſtürzte den Reſt des Whiskys ſo haſtig
hinunter, daß er faſt erſtickte. „Blödſinnig von
den Kerls!“ fuhr er ſchnell und ein wenig
zuſammenhanglos fort. „Was hat das Mädchen
dazu geſagt?“

„Sie kam vor Lachen gar nicht dazu, etwas
zu ſagen. Die Sache war ja nicht beſonders
geiſtvoll, aber gerade das, was das Publikum
gern lieſt.“

Dick winkte dem Kellner und ließ die Gläſer
neu füllen. Das Gehörte hatte ihn maßlos
überraſcht. Er erinnerte ſich an die ſchwarz-
ſeidene Jockeykappe in der Hand des kleinen
Ted Green und an den ſchwachen Parfümduft,
den Mr. Budd daran wahrgenommen hatte.
Er erinnerte ſich auch daran, daß Mr. Budd
den gleichen Duft am ſelben Morgen an dem
Mädchen wahrgenommen haben wollte.

Seine Gedanken verwirrten ſich. Aus alle
dem ſchien ſich nur eine einzige vernünftige
Foleerung ziehen zu laſſen. Die Jockeykappe in

hinauswerfen. Darauf lächelte der Marquis,
ſtreckte die Hand aus und ſchraubte langſam
die Flamme der Oellampe herab; dann, mit
einem plötzlichen Entſchluß, löſchte er ſie ganz.
Der Bruſt des Grafen entrang ſich ein kleiner
Seufzer der Erleichterung. Man plauderte
weiter über die Verſchwendung und ihr
Gegenteil, und nach einigen Minuten ſagte
der Graf zum Marquis: e e a„Gkauben Sie nicht, daß, wenn man ſich
ſchon geſehen hat und wenn man nur zu
ſammengekommen iſt, um zu pkaudern, es
eigentlich überflüſſig iſt, das Licht brennen zu
laſſen„Völlig überflüſſig!“ pflichtete der Marquis
bei. „Jch war im Begriffe, Sie um Erlaubnis
zu bitten, die zwei Kerzen ausblaſen zu dürfen,
die zudem den Salon übermäßig erwärmen.“

„Ja, blaſen Sie aus“, meinte der Graf.
Jetzt wurde die Unterhaltung lebhafter und

herzlicher. Man kam überein, daß nur die
allgemeine Verſchwendung an der ſtichtlich
wachſenden Entartung der Menſchheit Schuld
trage, und daß jeder Bettler wenn er nur
ſparen wollte Millionär werden müßte.

Der Marquis ſtarb 1847. Sein Teſtament
wurde veröffentlicht und entzückte die Pariſer
durch ſeinen Stil und ſeine Boghett.

hag--

der Hand des Toten mußte die gleiche ſein, die
Pamela Weſtmore auf dem Ball bei Lord
Mortlake getragen hatte. Daraus ergab ſich,
daß Pamela Weſtmore der Jockey war.

„Einfach lächerlichl“ knurrte er laut.
Vivian warf ihm einen neugierigen Blick zu.

„Was iſt nur mit Dir los?“ fragte er. „Du
benimmſt Dich höchſt ſonderbar!“

Dick wurde rot.
„Jch dachte nur über das nach, was Du mir

erzählt haſt“, ſagte er.
„Es iſt lächerlich für erwachſene Menſchen,

ſich ſo aufzuführen.“
„Einige von ihnen haben ſich noch ſchlimmer

aufgeführt“, bemerkte der Reporter. „Jch ſehe
darin abſolut keinen Grund zur Aufregung.“

Der Kellner brachte die friſchen Gläſer.
Das gab Dick Templeton Gelegenheit, das
Thema zu wechſeln. Er begann eine Anekdote
über den Verleger der „Sphere' zu erzählen.
Jn dem Gelächter, das ſie auslöſte, vergaß
Leonard Vivpian die eigenartige Aufnahme, die
ſeine harmloſe Geſchichte bei dem Freunde ge
funden hatte. Es war halb zehn geworden,
als ſie ſich trennten. Dick ging in tiefen Ge
danken nach Hauſe.

Seine neue Entdeckung konnte von höchſter
Bedeutung ſein und mußte Mr. Budd ſehr
intereſſieren. Es war undenkbar, daß Pamela
Weſtmore der Jockey ſein ſollte. und doch
ſchien die Affäre mit dem Parfüm keinen
anderen Schluß zuzulaſſen.

Als Dick zu Hauſe ankam, hatte er den Ent
ſchluß gefaßt, ſeine Entdeckung zu verſchweigen.
War Pamela Weſtmore tatſächlich der Jockey,
ſo wollte er nicht derjenige ſein, der dieſe Tat
ſache enthüllte. Sein Entſchluß kam ihm ver
werflich vor, aber er wurde nicht ſchwankend.
Sein Pflichtgefühl gegenüber der Sphere' und
der Angelegenheit war nicht ſo ſtark wie die
innere Stimme. die ihm befahl, Pamela unter
allen Umſtänden vor den Folgen ihrer Unvor-
ſichtigkeit zu bewahren. Erſt in dieſem Augen
blick wurde er ſich ſeiner wahren Gefühle be
wußt, und das war die zweite große Ueber
raſchung dieſes Abends. Es ſpielte keine Rolle,
ob Pamela Weſtmore der Jockey war oder
nicht, er liebte ſie

n Waagerecht 1

Draunen Augen, eine hohe, glakke Stirn unker
dem Kranz zierlicher brauner Locken. Dann ſah
ich ihre Hände im Schoße ruhen, ſchmale,
bräunliche Hände an denen wie auch am Ge
ſicht die Luft der See, der Salzgeruch blau
rünen Waſſers zu haften ſchien, und dieſe
rau, die ich neidvoll um ihre Schönheit be

trachtete, ſah den Mann an, den ſie liebte und
den ich liebte, mit warmen Blicken ſah ſie ihn
an. Und ihn ſah ich, daß er dieſe Augen er
kannte, und glücklich unter ihrem ſüßen Glanz,
jäh, zog er die Frau an ſich und küßte ſie. Sie
errötete. Durch das Abteil d eine Wolke von
Glück, die von dieſen beiden Menſchen ausging,
und die Reiſenden mochten froh aus dem
Fenſter geſehen haben, denn auch in mir. der
Unglücklichſten, klang etwas an von der fedsrn
den Luft dieſer Fahrt mit ihrer Melodie;
während meine Träven mir übex die Wangen
rannen, lächelte mein Herz, denn ich wußte den
Geliebten glücklich.

Jch als meinen Mantel nicht zurück. Jch
lag ſo bis N., wo beide ausſtiegen, nachdein ſieſich herzlich grüßend verabſchiedet hatten von

den Mitreiſenden. Dann ſchlug ich das Zelt,
das meine Aengſte geborgen hatte, auf und
fragte ſowohl nach der Zeit, wie nach dem
Ramen der Station. Man gab mir höflich,
aber mit einem Unterton von leiſer Miß
billigung Auskunft. Jch bemerkte das ver
ſteckte, überlegene Lächeln auf den Geſichtern
und mußte den Kopf ſenken, Faſt wäre es nun
des Abenteuerlichen zuviel geweſen, was dieſe
Fahrt mir bot. Jch nahm ein Buch aus meinem
Koffer und las zwei Stunden darin, ohne um
züblättern.“

Unſer Gaſtgeber ſtand auf und ging leiſe
aus dem Zimmer. während das junge Mäd
chen, das ſo zwitſchernd zu erzählen gewußt
hatte, auf die Frau zutrat und ihr impulſiv
und erglühend beide Wangen küßte. Dann ſaßen
die beiden Frauen noch lange beiſammen, als
wären ſie längſt gute Freundinnen,

Unſer Kreuzworträtſel
„Kämpfer zwiſchen den Seilen“

e 4 7

unges Haustier. 5, Edelknar,9. altgriechiſches Theater, 10. Nebenfluß der Weichſel,
11. Bezeichnung einiger Sumpfpflanzen 12. Hand
bewegung, 132 Rheinzufluß vom Jura, 14. Amtstracht,
15. griechiſche Göttin, 16. amerikaniſcher Humoriſt,
18. Getränk, 20. Verletzung, 21. Fluß vom Brocken,
22. japaniſcher Staatsmann, 23. Streit, 24. Männer
name, 25. Pelztier.

Senkrecht 1. Halbaffe, 2. ſiehe Anmerkung,
3. Mühlenerzeugnis, 4. Fluß in Steiermark, 6, deutſcher
Filmſchauſpieler 1937), 7. ſiehe Anmerkung,
8. Sterbeort Wallenſteins, 12. Leuchtſtoff, 14. Töpfer
material, 15. Naturerſcheinung, 16. Muſikſtück, 17. ver
kommener Menſch, 18. Zeitgeſchmack, 19, muſikaliſches
Jntervall, 21. ungariſcher Würdenträger (ſt 1 Buch
ſtabe ß

Anmerkung: 2. und 7, ſind die Vor und Zunamen
von zwei deutſchen Meiſterboxern.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Max Slevogt. 8. Epinal, 9. Manie,

11. Rabe, 13. Eric, 15. Fes, 16. Meſſer, 19, Re, 20. SA,
21. Sadowa, 23. Ada, 25. Deut, 27. Maja, 29. Henne,
30. Alkali, 32. Max Klinger.

Senkrecht: 1. Mime, 2. Fenie, 8. Spieß, 4. Lie,
5. Var, 6. Olaf, 7. Theſe, 10. Armada, 12. Beraun,
14. Ted, 17. Sau, 18. Rodeln, 20. Samum, 22, wenig,
24. Ajax, 26. Teer, 28. Alk, 29. Hai, 31. Kl.

e

Kapitel XXXIII.

Fingerabdrücke
Mr. Budd wurde am nächſten Morgen von

ſeiner Haushälterin aus dem Schlaf geriſſen
Sie rüttelte ihn unſanft an der Schulter.

„Was gibt es denn?“ grollte er.
„Sie werden am Telefon verlangt!“ kün

digte ſie ihm an. „Stehen Sie auf!“
Der behäbige Jnſpektor lebte in ſtändiger

Angſt vor der klapperdürren, häßlichen Schot
tin, die ſein Haus und ihn ſelbſt in Ordnung
hielt. Deshalb widerſprach er nicht, ſondern
ſtand auf. zog einen Morgenmantel an und
fuhr in die Pantoffeln.

Das Telefon ſtand in einem kleinen Raum,
der ihm als Arbeitszimmer diente. Als er
ſich meldete, antwortete ihm die Stimme des
Vizevpräſidenten.

Der Jockey war wieder einmal an der
Arbeit!“ verkündete Oberſt Blair. „Kommen
Sie ſo ſchnell wie möglich her!“

Mr. Budd warf einen Blick auf die Ahe,
die auf dem Schreibtiſch ſtand. Es war noch
nicht ſieben

„Um acht Uhr werde ich mich bei Jhnen
melden, Sir“, ſagte er und hängte an.

Schüchtern machte er ſeine Haushälterin
darauf aufmerkſam, daß er ſofort frühſtücken
möchte, was ſie mit einem mißbilligenden Blick
quittierte. Darauf kehrte er in ſein Schlaf
zimmer zurück, um ſich fertig anzuziehen. Sein
Geſicht war ein einziges großes Fragezeichen.

Während er badete und ſich raſierte, fragte
er ſich immer wieder, worin wohl die nächt
liche Tätigkeit des Jockeys beſtanden habe.
Was mochte er wieder verbrochen haben, daß
ihn der Vizepräſident zwei Stunden, ehe er
ſich ſonſt auf dem Yard blicken ließ, aus den
Federn holte?

Der Ausdruck des Nachſinnens lag immer
noch auf ſeinem Geſicht, als er das Haus ver
ließ und den Bus beſtieg, der ihn zum
Embankment brachte. SOberſt Blair empfing ihn augenſcheinlich
in großer Ratloſigkeit.

Fortſetzung folg



z Fur die uns in ſo Aberaus Hahl 7 rüs g für N Bilanze a eiten alte iſt gelkeren e Aus tun cu Alle Nspar der Flugſport Halle Aktiengeſellſchaft in Halle a. 8
ſamkeiten anläßlich unſerer Goldenen GoldenenHochzeit erwieſenen t b j r ch gſp ge n e gen Aufmerkſamkeiten danken kauft jeder u e nee zum 31. Dezember 1937

L den und Bekannten unſeren Dank herzlichſt v Aktiva mm amEin kräftiger Stamm auszuſprechen. will ſ e d I. Anlagevermögene halter ist angekommen he m Lucas un Frau 1. Bebaute Grundſtücke mitPo Friedrich Meißzner ſen. n. Frau Ammend orf, im Juli 1088 Fabrikgebäuden oder andereng. Götert und graue Amtliche Sekanntmathung e en n Handelsregiſter sugang 288688Magdalena geb. Schimpf Amtsgericht Halle (Saale) RM. S 336,98Halle (Sa al e), den 19. juli 1938 Segen Für die Angaben in keine Gewähr! derer 3336,93 42 000,
z. Zt. Universitätsklinik gehbren in die Für die mir beim Tode meiner lieben velein Halle, 16, Juli 10938. Auf femtem Grund und

rau erwieſene Teilnahme ſage ich, au eueintragungen: BodenC m uns ſ ind e e J A 4784: Wilhelm Ackermann, Handelsvertreter für Abſchreibung 200 1 800,im Namen meiner Kinder, herzlichſten Dank. Muhlenfabritate, Ammendorf. Jnhaber: Handels g Amfriedung
Li vertreter Wilhelm Ackermann, Ammendorf. auf fremdem und Boden 1,ä t 4. Werkzeuge, Betriebs und GeChr. mann r dere r m äftsausſtattun 2Am 19. Juli 1988 verſchied nach langem in Geduld 8 A 669: Zeit Miuer Zug er e S a sund Tapferkeit ertragenem Leiden mein lieber Belleben, im Juli 1988 e du ruet Whaber Friedrich Marutzty. ein

Mann, unſer treuſorgender Vater, mein unvergeß Inhaber jetzt Photograph Friedrich Marutzky Abſchreibung n 342,11 2,licher Sohn, der Expedient in Halle. I. Umlamvermogen tA 3370: Albert Laute (Gemüſeſamenzucht und Samen 1. Wertpapiere 10 768,752. Forderungen auf Grund von Waren
lieferungen und Leiſtungen 823,39
Kaffenbe ſtand. 84

großhandlung, Halle, Landwehrſtraße 3). Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſell
ſchafter Albert Laute iſt alleiniger Jnhaber der

Hermann Oftwald
Allen denen, die unſerem lieben irma. 4. Bankguthaben 397920e h So Sag Prival A 4783: Tele Bant der Provinz Sachſen (Halle, III. Poſten, die der Riechnungésabgrenzung dienen eeb. Winkler Martinsberg 10). Gegenſtand des Unternehmens RM. s 557Gertrud Oltwald er e durch Blumen und Geleit die letzte itlags- iſt jetzt Betrieb von Bankgeſchäften, ins à

und Kinder erwieſen haben, danken herz kisch beſondere zur Unterſtützung W Paſſiva m.ndſchaft der Provinz Sachſen Halle aale), 000,Frieda Oſtwald als Mutter n ſtiller Trauer R. O. 50 1.00 r e und Erleichterung ſowie Ver ſ. Seele Ruglagen a 9
je Hinterbliebenen Jerlcht billigung des ländlichen Kredites im Geſchäfts I. Rücſtellung für ungewiſſe Schulden eDie Beerdigung findet am Freitag, dem 33. Juli, Gr. Steinstr. 14 hereich der Landſchaft. Geſamtprokuriſten ſind IV. Verbindugkeiten e 10

15 Uhr, in Wansleben ſtatt. Paſſendorf, den 18. Juli 1938 Ei Altteistraß- Hans Höroldt in Magdeburg, Friedrich Seeler Y. Senint n. t lesa eans et in Magdeburg, Paul Hindorf in Halle, Fritz Abale VCundius in Halle, Fritz Maehnert in Halle, R. e
Gewinn und Verluſtrechnung
der Flugſport Halle Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.

für den 31. Dezember 1937

Hermann Palm in Halle, Walter Hoffmann in
Nordhauſen. Jeder der Geſamtprokuriſten iſt
gemeinſam mit einem ordentlichen oder ſtellver
tretenden Vorſtandsmitglied oder einem anderen
Prokuriſten zur Vertretung der Hauptgeſchäfts
ſtelle und der Zweigniederlaſſungen ermächtigt.
Schriftliche, die Landſchaftliche Bank verpflichtendeAm 18. Juli 1988 verſchied der Steuerſekretär i. R.
Erklärungen bedürfen zweier Unterſchriften und
erfolgen unter der Zeichnung: „Landſchaftliche Aufwendungen RM.Bank der Provinz Sachſen“ bei Zweignieder Löhne und Gehälter. 60,
laſſungen oder Zahlſtellen unter Beifügung eines 2. Abſchreibungen auf das Anlagevermögen 3 879,04
dieſe kennzeichnenden Zuſatzes. Zur Unterſchrift Steern 3808,7*ſind befugt die Vorſtandsmitglieder, ihre Stell 4. Außerordentliche Aufwendungen 597,90

Wir verlieren mit ihm einen lieben Kameraden. Wir vertreter oder ſonſt hierzu von der Generalkand s Hetriebs, und Verwaltungsunkoſten
werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Der Vorſteher des Finanzamts Halle (Saale)Stadt,
Reichsbund der Deutſchen Beamten Fachſchaft

ſchaftsdirektion ermächtigte Beamte
Erloſchen:

A 2051: Gebr. Plato.

a) Betriebsunkoſten 774,78b) Verwaltungsunkoſten
c) Verſicherungen 150,70 1 978,77

Gewinn und Verluſtegs
Wer f C u Veränderungen: Gewinnvortrag aus 1036 131,80d du vetriebsgemet el e Gewinn len t ielststrato 5 ersoburg. Str. ie bisherigen Vorſtandsmitglieder r ebe,Reichsſteuerbeamte, un eirie sgem uſchaft Stolnweg 42 Rollstrafso 6 Dr. Michaelis, e Dr. Wellmann n RM. 8080,27

Gürich ſind aus dem Vorſtand ausgeſchieden.Finanzam Reu ernannt ſind: Regierungsdirektor Dr. Erträge R.Alexander Delhaes, Magdeburg e der Se aus Mieten und Pachten t
rancke' ſchen Stiftungen und Oberſtudiendirektor Zinſe z iDen lang getzegten Wunſch Max Dorn, Halle, Direktor der Frange ſchen 3. Außzerordentliche Erträge 1356,86 1

eine ſchöne Die tiftungen 4. Aufgelöſte Rückſtellungen 1082,92 zlengarnitur zu Zu nngen Gewinnvortrag 1936 131,80beſitzen erfüllen B 1050: Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Wallwitz Wettin e 4wir Ihnen (Wettin). Durch Beſchluß des Aufſichtsrates M. 27durch unſere vom 29. April 1988 iſt entſprechend 70 Abſ. II
vorteilhaften AltienGeſetz in Verbindung mit F 7 des Ein Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflicht
Angebote zu führungsgeſetzes zum Geſetz über Aktiengeſell- gemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften

In der Frühe des 19. Juli 1988 verſchied nach kurzem Kranken 25.- 36. ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand erteilten Auflager unſer langjähriger, treuer Arbeitskamerad, der Expedient 48.- bis der bisherige Vorſitzer des Vorſtandes, Landes klärungen und Nachweiſe entſprechen die Buchführung,
Herr 120.- M. eiſenbahndirektor Auguſt Haſemeyer in Merſe der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht, ſoweit erden Jahresabſchluß erläutert, den geſetzlichen VorſchriftenAlbrechtſtraße 37 burg erneut zum Vorſitzer des Vorſtandes erGebr. Fungblut e nannt. Durch Beſchluß der Hauptverſammlung

re April 1938 iſt a n er der et
s vorgenannten Einführungsgeſetzes außer i iKraft getretenen Beſtimmungen des S 28 Abſ. Wirtſchaftsprüfer.

III und V-- VII des Geſellſchaftsvertrages Laut Beſchluß der Hauptverſammlung wurde dieKonkurs-Ausverkau über Wahl, Wahlfähigkeit und Milgliederzahl Dividende für das Geſchäftsfahr 1987/88 mit 29 feſtgeſest.
1 des Aufſichtsrats verkängert worden. Die Auszahlung re gegen Vorlage e

B 1102: Carl Döbbel, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf- ſcheine in dem Geſchäftszimmer unſerer GeſellſchaftWilhelm Da hinaus tung (Getreide- und Futtermittel- Großhandlung Halle, Ratshof, Zimmer 230.
Leipaig, Reichsstraße, 46. Halle Hindenburgſtraße 7). Prokuriſt: Rudolf Der Aufſichtsrat beſteht aus den Herren:
Badeanzüge, Charm. -Blusen, Keune, Halle. Er vertritt die Geſellſchaft in Stadtrat Czarnowfki, Vorſitzer,
u. Kleider Pullover, Strick- Gemeinſchaft mit einem Geſchäftsführer. Stadtrat a. D. Joeſt, ſtellvertr. Vorſitzer,jachen, Strickkleider. inter B 1159: Halleſche Röhrenwerke, Aktiengeſellſchaft (Halle, Stadtrat Tießler,
Ware besonders günstig Böllberger Weg 85). Durch Beſchluß der Haupt Ingenieur Glatz,

Dir, Knocho, Komeursverwater, verſammlung vom 22. Juni 1938 iſt der Geſell Direktor K. E. Hölter,
Leo zis. Ranst. Steinweg 2
Ruf 131t 76/151 53.

Bernburger Str. 25 Halle (Saale), am 17. Mai 1938.
Rudolf Liß,Hermann Oſtwald

im Alter von 41 Jahren
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen tüchtigen und
gewiſſenhaften Mitarbeiter, der ſich bei ſeinen Arbeitskameraden
größter Wertſchätzung erfreute Faſt 25 Jahre lang ſtand er
mit nie erlahmender Schaffenskraft und Pflichttreue in den
Dienſten unſerer Geſellſchaft.
Ein ehrendes Andenken iſt ihm gewiß.

Burbach Kaliwerke Aküjengeſellſchaft
Werk Krügershall

Bhf. Teutſchenthal, den 19. Juli 1988 ſchaftsvertrag durch die neue Satzung erſetzt Bankdirektor Gerhard Steckner,
worden. Die Satzung iſt den Beſtimmungen des ſämtlich in Halle.
neuen Aktienrechts angeglichen und völlig neu Halle, den 12. Juli 1938.
gefaßt worden. Der Vorſtand.

Kampf dem
Die Hausfrau als „Finanzminiſter der

Familienregierung“ wird oft vor ſchwierige
Aufgaben geſtellt. Auf der einen Seite hört ſie
die Wünſche des Mannes und der Kinder
alle Lieblingsſpeiſen werden ihr genannt
auf der anderen Seite läßt die Jahreszeit nicht

Verderb?
men. Das ſchmeckt dann alles noch einmal ſo
gut und die aufgewendete Mühe erſcheint klein.

ie Kinder ſagen dann um ſo lieber der

immer alle Genüſſe zu. Und doch eine vor
ſorgliche Hausfrau hat Vorräte, die auch kleine
Sonderwünſche berückſichtigen laſſen. Jn den
abwechſlungsarmen Wintermonaten kommt das Mutter für die Einmachezeit ihre Hilfe zu, und
Eingemachte des Sommers und Herbſtes dann auch der Mann muß anerkennen, daß die Frau
zur Geltung. Welche Freude, wenn es am Sonn ut gewirtſchaftet hat. Freilich, viel Mühe getag als Kompott ſelbſteingemachte Erdbeeren ßört dazu, und Neuanſchaffungen oder Ergän

oder Kirſchen gibt oder die grünen Bohnen zungen der Gefäße und des Zubehörs bleiben
von der Ernte aus dem eigenen Garten ſtam- nicht aus. Vor dem Einkochen wird Jnventur

gemacht, das Schadhafte ausgemerzt und in
jedem Jahr einige Gläſer, Töpfe, Gummiringe
und dergl. angeſchafft. Das bedeutet zwar
Mehrausgaben, dafür iſt aber die Haushalts
führung im Winter viel rationeller. Je mehr
Vorräte aus den erzeugnisreichen Monaten
aufgeſpeichert werden können. deſto beſſer für
die Geſunderhaltung der Familie.

Einkochappargate
Einkochgläßſer
Gummiringe
Fruchtpreſſen

Fritz Bindewald
am Steintor 12 Ruf 265 0

im Haushalt s kein Luxus,

es ist das natürliche Ktühlmittel,
es hilftlhnen sparsamwirtschaft.
es wacht über die Gesundheit

Ihrer Familie
es ist bequem, hvgienisch

xuvorlässig und billig
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Deufsches Turn- und Sporſfest Breslqu 1938

Bekennfnis zum deutschen Volksfom
Erföllung der Hochzieſe Jahns Das etrsfe Fest der leibesöbungen aller Deufschen

Von Dr. Wilhelm Möller, Gauführer des DRL

In den Tagen vom 24. bis 31. Juli feiert
das deutſche Volk in Breslau das erſte
allumfaſſende Feſt aller Deutſchen. Damit
bekennt es ſich zur
bejaht ihn und iſt ſich aller daraus erwachſen
den Pflichten bewußt, die ein geeignetes Volk
in eine beſſere Zukunft heimführen ſollen.
Dies allen Muckern und Verneinern des
Leibes zum Trotz!

Der Sportsmann unſerer Tage, der über
das Leibliche hinaus geſinnungsmäßig auch
die geiſtigen Zuſammenhänge überſchaut, in
die ihn eine neue Zeit der Leibeskultur
hineinſtellt, muß folgerichtig mit Anſchau
ungen brechen, die den Leib des einzelnen
und damit den Geſamtleib eines geſunden
Volkes als aus mit Erbſünde belaſteten Vor
gängen entſprungen erkennen laſſen. Alſo:

as Köſtlichſte, über das der einzelne und
damit die. Geſamtheit verfügt, iſt ein aus

eſunder Bejahung diesſeitigen Lebens entet erhaltener und geformter Leib.
Jn dieſem Zuſammenhang wird der einzelne
herausgenommen aus den perſönlichen Wer
bungen, Wünſchen und Aufgaben, wie ſie das
Turnweſen vergangener Jahrzehnte ſtellte.

Es wächſt wieder hinein in die große
völkiſche Turnſache, wie ſie einſtmals
von Jahn in Zeiten der Erniedrigung und
Knechtung vor das Volk hingeſtellt wurde.
Jahn ſuchte dem Staate, der die Laſt ent
würdigender Erniedrigung abzuſchütteln ver
ſuchte, die Männer zu ſtellen, die körperlich
und geiſtig imſtande waren, dieſe Aufgabe zu
löſen. Das letzte Ziel ſeiner Turnbewegung
war der Kämpfer, der Krieger, der das Vater

land verteidigte und rettete.
Dadurch erhielt Jahns Turnbewegung eine

umfaſſende vaterländiſche und politiſche Auf
gabe. Sie klang noch einmal auf in der
großen alldeutſchen Turnbewegung in der

evolution der 48er Jahre. Da war das Lied
mit den Worten Arndts: „Das ganze
Deutſchland ſoll es ſein“, das am meiſten von
den Turnern geſungene und von der Polizei
verfolgte.

Die große allumfaſſende Sehnſucht der
Turner, einmal in einem Deutſchland zu
leben, daß jedem Deutſchen Heimat war, ging
zunichte. Anter Preußens Führern formte ſich
ein kleindeutſches Reich in den folgenden
Jahrzehnten; es erfuhr ſeine letzte Aus
geſtaltung in Verſailles 1870.

Der große politiſche Schwung der deutſchen
Turnerbewegung ſchlief unter dem Druck einer
harten Polizeigeſetzgebung ein und verſandete
in ein allmählich zunehmendes Verflachen des
Vereinsſyſtems. Parteipolitik, Klaſſenkampf
und Engſtirnigkeit riſſen die turneriſche
Einigkeit der Ausgangszeit auseinander und
machten eine ehemals geſchloſſene Volks
bewegung zur Dienerin niedriger partei-
politiſcher und konfeſſtoneller Zweckver
einigungen.

Dazu kam eine wachſende Spezialiſterung
einzelner Sportzweige, die eine große über
geordnete Orientierung auf irgendwelche
einigenden Gefühlspunkte und Ziele verloren
hatte. Artiſtiſche Leiſtungen in einſeitiger
Hochzucht engten die Pflicht auf ein ver
bindendes Ganzes ein. Eine unheimliche Fülle
einzelner Spezialitäten und eine Anſumme von
Vereinen war das Ergebnis einer ſo zerſetzen
den inneren und äußeren Zielloſigkeit. Damit
war die hohe völkiſche Haltung des geiſtigen
Ausgangs der Turnbewegungen erloſchen. Sie
war geiſtloſem Sportfexentum und öder Ver
einsmeierei gewichen. Der große Schwung der
Turnfeſte in den erſten Jahrzehnten des 19.
Jahrhunderts ſchien ausgelöſcht und es war
nichts weiter übrig geblieben als ein leiſtungs
mäßig im körperlichen ſtecken gebliebenes Meſſen
hochgezüchteter Leiſtungen. Kleinſtaaterei und
ſonderbündleriſche Einzelintereſſen ließen es
nie zu einer allumfaſſenden großdeutſchen Ge
ſamthaltung wieder kommen.

Breslau 1938 wird das erſte, einigende
gewaltige Feſt der Leibesübungen aller Deut
chen in einem neuen, alten Sinne werden.
er Aufbau des Reichsbundes für Leibes

übungen knüpfte wieder an eine jene alten
Hochziele der „Deutſchen Turnerſchaft“. Er riß
alles trennende nieder und ſchmolz Tauſende
von Vereinen der Sondergebiete diesſeits und
jenſeits der Grenzen wieder in eine all
umfaſſende Gemeinſchaft der Deutſchen um.

Aus dieſer Sicht wird Breslau zum erſten
Male Zeugnis jenes gewaltigen Bekennt-
niſſes zum deutſchen Volkskörper
und deutſchem Volkstum, wie es einſt
mals den Männern des Ausgangs ſchwebte.

So geſehen, iſt der einzelne und das Ganze,
Leib und Volkskörper, wieder Politikum ge
worden. Die Männer des Aufbruchs von 1813,
die Kreiſe um Jahn, Guts-Muths,Jue und andere ſetzten die Hochziele.

unſerer Zeit blieb es aus ähnlicher Not vor
behalten, ſie zu erfüllen.

Wettkampf und Leiſtung erfahren in ſolchem
Zuſammenhang eine grundſätzliche Umwertung.
Es iſt nicht mehr weſentlich daß ſich der ein
zelne in beſtaunter Einſeitigkeit mit hoch

ezüchtetem, übertrainiertem Können zur Schau
tellt, ſondern ein Volk legt Bekenntnis ab zum

Kultur des Leibes,

Leib und zeigt in der durchſchnittlichen Höhe
gewiſſer Geſamtleiſtungen, was es ſich ſelber
ſchuldig iſt.

Wir ſind ein Volk der Mitte, und das be
ſtimmt unſer Schickſal. Es erfordert von uns,
daß die Poſten immer in der vorderſten
Stellung ſtehen bleiben, auch im Frieden. Wenn
ſie das leiſten ſollen, iſt es unſere große volks
politiſche Aufgabe, mit der wir uns abgrenzen
von allen turneriſchen und ſportlichen Be
ſtrebungen rings in der Welt, die Vorpoſten
ſtark zu erhalten. Wir erkennen unſere Auf
gabe durchaus im Sinne der Alten, die im
Sport den idealiſierten Kriegſahen, der ein geſundes Volk dauernd im Be
reitſchaftszuſtand erhält. Ueber die gefallenen

Mauern unzähliger Gruppen und Grüppchen
hinweg ſieht der Sportsmann von heute im
Soldaten, dem Manne im feldgrauen Rock, in
der SA., SS., im Arbeitsdienſt den Kameraden,
deſſen Pflichten in dieſer Hinſicht nicht anders,
ſondern nur beſtimmter umriſſen ſind.

Allen einzelnen und der Geſamtheit wird
Breslau das Erlebnis einer umfaſſenden
Einigung, eines erſtarkten völkiſchen Willens
werden. Der einzelne und alle werden erleben,
daß ſie bei aller Verſchiedenheit einzelſport
licher Betätigung verpflichtend im Dienſte des
Ganzen, des großen deutſchen Volkes, ſtehen.
Erſt unter der Führung Adolf Hitlers
wurde es möglich, dieſe hehren volkspolitiſchen
Ziele zu vollenden.

Deutfscher Rekord im Drejsprong
Horbig ſchlägt Linnhoff beim Berliner Abendsportfest

Das erſte internationale Ereignis für
Berlins Leichtathleten war das Abend-
ſportfeſt in Eichkamp das in jeder Be
ziehung ein voller Erfolg war. Ueber 20 000
e wohnten bei ſinkender Sonne den

ämpfen auf Aſchenbahn und Raſen bei.
Vorweg ſei genommen, daß es anſcheinend im
Dreiſprung etwas mehr als bisher vorangeht.
Der Wiener Kotratſchek ſtellte mit 15,28
Meter einen neuen deutſchen Rekord auf, der
den letzten des Leipzigers Wöllner um genau
einen Zentimeter überbot.

Das mit beſonderer Spannung erwartete
Zuſammentreffen unſerer 400-Meter Rekord
männer Linnhoff und Harbig wurde zu
gunſten des Dresdeners entſchieden, der Linn
hoff auf der Zielgeraden um vier Meter mit
genau 48 Sekunden ſchlug. Der Berliner, auf
der zweiten Bahn laufend, kam mit großem
Vorſprung in die letzte Gerade wo Harbig,

taktiſch klug laufend, einen Vorſtoß auf der
Jnnenbahn unternahm. und den Berliner
niederrang.

Erwähnenswert iſt noch der Sieg des
Müncheners Kaindl im 3000 Meter
Hindernislauf in 9:18,6 Minuten über den
Olympiadritten Dompert. Vorbildlich die
Abwicklung des reichhaltigen Programms in
120 Minuten.

Ergebniſſe: 100 Meter: 1 Oſendarp
10,5 Sek.; 2. Kerſch (Frankfurt, Main)
3. Neckermann (Mannheim) 10,7 Sek.

200 Meter: 1. Scheuring (Ottenau) 21,7 Sek.; 2. van
Beveren (Holland) 21,9 Sek.; 8. Gillmeiſter 22,1 Sek.

400 Meter: 1. Harbig (Dresden) 48 Sek.; 2. Linn
hoff (Luftwaffe) 49 Sek.; 3. Hamann 49,2 Sek.

800 Meter: 1. Gaſſowſti (Polen) 1:53,1 Min.
2. Bouman (Holland) 1:54,2 Min. 3. Schumacher
(Düſſeldorf) 1:54,2 Min.

1500 Meter: 1. Jakob (Torgau) 3:58,2 Min. 2. Nor
mand (Frankreich) 3:59,4 Min. 3. Schaumburg 3:59,6.

3000-MeterHindernislauf: 1. Kaindl (München)
5 ar 2. Dompert 9:20,8 Min. 3. Heyn (München)
:28, in.

(Holland)
10,6 Sek.;

400 Meter Hürden: 1. Jove (Frankreich) 53,9 Sek.;
2. Scheele (Hamburg) 54,4 Sek.; 3. Mayr (München)
54,7 Sek.

4mal 100 Meter: 1. Deutſche Auswahl (Kerſch. Horn
berger, Neckermann, Scheuring) 41,7 Sek.; 2. DSC
Berlin 42,1 Sek.; 3. Holland 42,3 Sek.

Dreiſprung: 1. Kotratſchek (Wien) 15,28 Meter
(Deutſcher Rekord); 2. Gottlieb 14,64 Meter; 3. Wöllner
(Leipzig) 14,56 Meter.

Speerwurf: 1 Sule (Eſtland) 72,22 Meter; 2. Jſſak
(Eſtland) 71,85 Meter; 8. Hisbach (Hildesheim) 61,82.

Hammerwurf: 1. Hein (Hamburg 55,27 Meter:;
2. Storch (Fulda) 52,71 Meter; 3. Lutz II (Dortmund)
52,15 Meter.

Frauen: 100 Meter: 1. Walaſiewicz (Polen) 11,8 Sek.
2. Zimmer (Hamburg) 12,5 Sek.; 3. Albus (vBerlin)
12,6 Sek.

4mal 100 Meter 1. Dresdner SC 49,5 Sek.; 2. SC
Charlottenburg 49,8 Sek.; 3. Berliner Turnerſchaft
51,0 Sek.

„Iour“ ohne Ereignisse
Nicht nur die große Hitze auf der Etappe

Marſeille Cannes (199 Kilometer)
ließ den Kampfgeiſt der Fahrer erlahmen,
auch die gegenwärtige Situation in der Ge
ſamtwertung, die außer den fünf Erſtplacierten
kaum einem anderen noch eine Gewinnmög-
lichkeit bietet, machen die Fahrt unintereſſant.
Frechaut gewann die Etappe in 6735:26
Stunden vor Marie, Leducq und Vicini, Die
Deutſchen, von denen Heide nach Zurück-
weiſung ſeines Proteſtes ausſchied, verloren
einige Minuten. Jn Cannes verbringen die
Fahrer heute ihren vierten Ruhetag.

Ergebniſſe Marſeille-Cannes (199 Kilometer):
1. Frechaut: 6:35:26 Std., 2. Marie, 3. Ledneg (alle
Frankreich), 4. Vicini (Jtalien), 49, Weckerling
6:40:35 Std., 55. Hauswald 6:42:36 Std., 56. Arents
dichtauf, Wendel war noch nicht eingetroffen.

Geſamtwertung: 1. Verwaecke 75:43:13 Std.,
2. Bartali 75:46:28 Std., 3. Coſſon 75:52:28 Std.
4. M. Clemens 75:54:38 Std., 5. Vifſers 75:55:17 Std.

Tornjerboxer an die Front
Gau-Mannschaffs-Meisfer ſchaffen in Breslau

Es iſt nur zu begrüßen, daß auf dem rieſi
gen Programm des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes in Breslau auch die Gau
mannſchaften unſerer Amateurboxer ihren
Wettbewerb erhielten. Sieben Jahre iſt es her,
daß ſich die rm Landesverbände im
Pokalkampf trafen und hier die ſtärkſte deutſche
Verbandsmannſchaft ermittelten. Jn Breslau
wird dieſer Kampf in etwas abgeänderter und
den n Verhältniſſen angepaßter Form
als „GauMannſchafts- Meiſterſchaft 1938“ aufs
neue begonnen. Hoffen wir, daß nun auch bald
wieder die Deutſche Vereinsmannſchafts
Meiſterſchaft ausgeſchrieben wird, auf die
unſere Amateurboxer ſeit Jahren warten!
Die Meiſterſchaft der Gaumannſchaften wird

ſicherlich ganz großen Sport bringen. Das erſte
Ziel iſt, unſere Amateure in derart ſchweren
Turnieren zu ſchulen, ihnen Gelegenheit zu
geben, hart zu werden. So iſt auch die An
ordnung zu verſtehen, daß jeder Gau das
Turnier mit der Staffel durchſtehen muß, die
er in die Vorrunde ſchickte. Falls der Arzt Ver
letzüngen feſtſtellt, dürfen in jeder Gau
Auswahl bis zu zwei Boxer ausgewechſelt
werden, allerdings auch nur nach dem Vor
rundenkampf, ſpäter nicht mehr!

Die großen Favoriten für dieſe Meiſter
ſchaft ſind Weſtfalens harte, ſtarke Boxer,
e e ausgeglichene Staffel, Nieder
rhein und Mittelrhein, wobei Niederrhein und
Brandenburg allerdings bereits in der zweitenRunde ufetnandertteffen,

Unſeren Gau Mitte werden bei dieſem
Turnier folgende Boxer vertreten: Winſkowſki,

Pfeifer, Kohlmann (Halle), Schulze, Böhme,
Hach, Schäfer.

Die Vorrundengegner am 26. Juli:
in Breslau: Weſtfalen Oſtmark

Nordmark Württemberg
Brandenburg Bayern
Niederrhein Heſſen
Südweſt Schleſien
Oſtpreußen Mitte

in Hirſchberg: Mittelrhein Sachſen
Niederſachſen Pommern

Die zweite Runde iſt für den 28. Juli, die
Vorſchlußrunde für den 29. und die Endrunde
für den 30. Juli angeſetzt.

in Görlitz:

in Liegnitz:

Deufsche
Frauen Hanclballmeisferschaften

Die am Sonntag in der Vorrunde ſiegreich
geweſenen Vereine tragen die weiteren Spiele
zur Deutſchen Meiſterſchaft im Frauenhandball
in Breslau aus. Die Paarungen für die
S ne am Mittwoch, dem 27. Juli,
auten: nTurngemeinde in Berlin Eintracht

Frankfurt (M.), Eimsbüttel- Hamburg gegen
Polizei Dresden, Stahlunion Düſſeldorf egen
Germania Jahn Magdeburg und VfR
heim Asco Königsberg

Die Vorſchlußrunde findet am 28. Juli
ſtatt; das Endſpiel wird am 30. Juli in der
JahnKampfbahn durchgeführt.

Helsinki nimmt an
Olympiſche Spiele 1940 in Finnland

Die Stadtverwaltung Helſinkis hat
ſoeben in einer Sonderſitzung beſchloſſen, den
Auftrag des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees, die Olympiſchen Spiele 1940 in
Helſinki durchzuführen, mit Dank anzunehmen.

Konſul Krogius wird das Jnternationale
Olympiſche Komitee von dieſem Beſchluß in
Kenntnis ſetzen. Jm Anſchluß an dieſe für
Finnland ſo bedeutungsvolle Sitzung traten um
gehend zwei Komitees in Tätigkeit, die ſich mit
der Fertigſtellung des Stadions und der
Schaffung eines olympiſchen Dorfes bzw. mit
der Frage der Finanzierung dieſer Spiele be
ſchäftigen.

Obwohl in der Meldung nur von den
Olympiſchen Spielen 1940 die Rede iſt, ſind,
wie zuſätzlich aus Helſinki gemeldet wird,
damit die Sommerſpiele gemeint. Finnland hat
von jeher nur auf die Sommerſpiele Wert
gelegt. Man glaubt jetzt in Helſinki, daß die
Winterſpiele ſchon in den nächſten Tagen
en Hauptſtadt Oslo zugeſprochen
werden.

Wie ſchon mehrfach betont, wird Helſinki
die Spiele in etwas kleinerem Rahmen ver
anſtalten, als es vor ihm USA und Deutſch
land als große Nationen tun konnten und man
muß damit rechnen, daß eine ganze Reihe von
Wettbewerben, wie Handball, Polo, Kanu uſw.
auf dem Programm 1940 fehlen werden. Nichts
deſtoweniger wird auch das kleine Finnland
mit ſeinem großen Sportſinn die Spiele 1940
ſo geſtalten, daß ſie, genau wie in den ver
gangenen Jahren, wahre Völkerfeſte des
Friedens werden.

Der japaniſche Botſchafter in Brüſſel hat
dem Präſidenten des olympiſchen Komitees,
Graf Baillet-Latour in einem Schreiben
offiziell von dem Beſchluß ſeiner Regierung
Kenntnis gegeben, von der Organiſation der
Olympiſchen Spiele im Jahre 1940 Abſtand zu
nehmen. Der Beſchluß wird in dem Schreiben
damit begründet, daß die japaniſche Regierung
alle moraliſchen und materiellen Kräfte der
Nation auf die Herſtellung eines dauerhaften
Friedens in Oſtaſien konzentrieren wolle.

Weiter heißt es in dem Brief „Die Stadt
Tokio hofft, die 13. Olympiſchen Spiele im
Jahre 1944 in Japan organiſieren zu können
und wäre Jhnen ſehr dankbar, wenn Sie
Schritte in dieſem Sinne unternehmen
wollten.“

Sporftruncschau
Hermann Kleeberg Berlin iſt von

ſeinem Poſten als Reichsfachamtsleiter für
Eisſport zurückgetreten. Seit 1904 iſt Männe“
Kleeberg in der Führung des Deutſchen Eis
ſports tätig geweſen, bekleidet noch das Amt
des Vizepräſidenten in der Jnternationalen
Eishockey-Liga und iſt Vorſtandsmitglied der
Jnternationalen Eislauf-Vereinigung.

Der zweifache Olympiaſieger Hradetzki
Wien beteiligt ſich an den 1. Großdeutſchen
Kanumeiſterſchaften auf dem Baldeneyſee bei

ſſen. Seinem Zuſammentreffen mit dem
Titelverteidiger Hellmuth Triebe-München,
dem Hamburger Cämmerer und Noller- Mann
heim ſieht man mit Spannung entgegen. Mit
HornHaniſch ſind auch Berlins Olympiazweite
im Faltboot-Zweier am Start.

Beim Jtalien-Rundflug ſetzte ſich
nach den beiden erſten Prüfungen in Rimini
der deutſche Flieger Chriſtian Dietrich auf
„Siebel“ mit 76,5 Punkten an die Spitze vor
der italieniſchen Gräfin Negrone mit 50,5
Punkten.

Bei der franzöſiſchen Alpenfahrt,die vom AC Marſeille in dieſen Tagen durch
geführt wurde, gab es einen deutſchen Erfolg. Von
25 Teilnehmern, die noch am Schlußtage am Mont
Ventoux eine Bergprüfung zu beſtehen hatten,
blieben nur Graf v. d. Mühle-Eckart auf dem
Zweiliter BMW und der bekannte franzöſiſche
Sternfahrer Descollas auf Lancia ſtrafpunktfrei.
Beide wurden mit der goldenen Medaille aus
gezeichnet und wurden zugleich Sieger ihrer Klaſſen.

Halle 02 siegte in Magdeborg
Auf der Poſeidon-Kampfbahn in Magdesr

burg fand ein Schwimmklub- Dreikampf der
Frauen ſtatt, an dem die Schwimmerinnen von
Halle 02, Poſeidon Magdeburg und Union
Neukölln teilnahmen. Es wurden fünf große
Staffeln ausgeſchwommen, die ſämtlich harte
und erbitterte Kämpfe brachten. Die Schwim
merinnen aus der Saaleſtadt brachten die aus
geglidente Mannſchaft an den Start, und ſo
onnte Halle 02 mit 1061,8 Punkten den Sieg

vor Poſeidon Magdeburg S und Unien
Neukölln (1019) erringen. Von den fünf Staf
feln gewannen die halliſchen Schwimmerinnen
drei und Union Neukölln zwei.

Sporf-Vereinsnochrichfen

VfL. 96. Fußballabteilung: Pflicht
training unter Leitung unſeres neuen
Trainers findet Donnerstag, den
21. Juli 1938, ab 19 Uhr, auf unſeren
Anlagen ſtatt
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